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De „Bremen“ erringt
Oes Kanzlers Beſinden weiter ernſt

Reichskanzler Müller hat, wie aus Heidelberg ge
meldet wird, eine ruhige Nacht verbracht. Wenn
auch ſein Befinden den Umſtänden nach gut iſt, ſo
muß ſein Zuſtand doch als unverändert ernſt
bezeichnet werden. Frau Müller weilt am Kranken
beit ihres Gakten.

Ergänzend wurde mitgeteilt, daß bei der Operation
keine Gallenſteine vorgefunden wurden, daß
vielmehr r eine Jnfektion der Gallenblaſe vor
lag. Infolgedeſſen war eine Befeitigung der Gallen

blaſe nicht t Die Arzte beſchränkten ſich
lediglich auf Sffnung des Abſzeſſes, um den Krankheits
ſtoffen einen Abfluß zu verſchaffen. Ob eine neuer
liche Operation notwendig ſein wird, hängt von
dem Verlauf des Heilungsprozeſſes ab.

Staatsſekretär Meißner hat im Auftrage des Reichs
präſidenten v. Hindenburg dem Reichskanzler tele
graphiſch die Wünſche des Reichspräſidenten für einen
günſtigen Verlauf der Krankheit und für eine möglichſt
baldige Geneſung ausgeſprochen. Reichswehrminiſter
Groener hat im Namen des Kabinetts dem Kanzler
die Wünſche der Reichsregierung telegraphiſch über
mittelt.

e

Dr. Streſemann Führer der deutſchen
Delegation?

Infolge ſeiner Erkrankung wird der Reichskanzler
Müller an der geplanten Konferenz zur Jnkraftſetzung
des Young Planes nicht teilnehmen können. Die
deutſche Abordnung wird ſomit nur aus den Reichs
miniſtern Streſemann, Hilferding, Curtius und Wirth
beſtehen. Da Dr. Streſemann der älteſte unter dieſen
Miniſtern iſt, dürfte er, wie die „Germania“ ſchreibt, an
Stelle des Reichskanzlers die Leitung der deutſchen Ab
ordnung übernehmen. Eine beſondere Kabinettsſitzung
in dieſer Angelegenheit ſcheint nicht erforderlich zu ſein,

da ntlich Frage derdeutſchen Abordnung bereits ſeine Beſchlüſſe gefaßt hatdes Kabinett bekanntlich über die

Rußland lehnt franzöſiſche

Vermittlung ab
Es beſteht auf Erfüllung

des Ultimatums.
Kowno, 23. Juli. (TU.) Wie aus Moskau ge

meldet wird, teilte am Montag das Außenkommiſſariat
der Sowjetunion folgendes mit: Da ſich die politiſche
Lage im Fernen Oſten ſtark verſchlechtert hat, hat der
ne Außenminiſter Briand in Paris den ſowjet
ruſſiſchen Botſchafter empfangen und ihm erklärt, daß
Frankreich ſich für Vermiktlung in dem ruſſiſch
chineſiſchen Streit zur Verfügung ſtelle. Gleichzeitig
hat der franzöſiſche Botſchafter in Moskau, Herbette,
dem ſtellvertretenden Außenkommiſſar die
angeboten

Am 22. Juli teilte der Außenkommiſſar der
Sowjekunion, Karachan, mitk, daß die Sowjet
regierung der franzöſiſchen Regierung für ihre Mühe,
den Streit beizulegen, danke, leider aber die Vermitt
lung ablehnen müſſe. Jede Vermittlung in dieſer Frage
ſei vollkommen lange die chineſiſchen Be

r chineſiſchen Oſtbahn nicht
nne nur dann beigelegt
e Regierung das ruſſiſche

Die Sowyekregierung
riedens keine kriege
ergreifen, da ſie den
wolle.

amerikaniſche Vorſchläge
chineſiſchen Streites erhalten habe. Der franzöſiſche
Schritt zur Beilegung des Streites ſei nicht im Auf
trage der amerikaniſchen Regierung erfolgt, ſondern
auf Jnitiative der franzöſiſchen Regierung.

Neue chineſiſche Note an Rußland.
Nanking, 23. Juli. Wie verlautet, hat das

Miniſterium des Auswärtigen eine weitere Note an
die Sowjetregierung abgeſandt, in der von neuem dem
Wunſch der chineſiſchen Regierung Ausdruck verliehen
wird, die Eiſenbahnfrage in friedlichen Verhandlungen
beizulegen. Das chineſiſche Außenminiſterium hat
ferner geſonderte Noten an die Signatarmächte des
Kellogg- Paktes geſandt, in denen dargelegt wird, daß
Ching zwar ſeine Rechte verteidigen wolle, aber nicht
die Abſicht habe, einen Krieg mit Rußland zu be
ginnen. Jn den Noten an die Signatarmichte wird
im beſonderen darauf hingewieſen, daß es die Sowijet
regierung ſei, die die Offenſive an der chineſiſchen
Grenze begonnen und dadurch den Geiſt des Kellogg
Paktes verletzt habe.

Japaniſche Warnung an Ching.
Tokio 23. Juli. (TU.) Die japaniſche Preſſe

brin eine amtliche Mitteilung des japaniſchen
Miniſterpräſidenten über den ruſſiſchchineſiſchen Streit
fall. Die japaniſche Regierung werde alle Maßnahmen
ergreifen, um einen militäriſchen Zuſammenſtoß
zwiſchen China und der Sowjetunion zu verhüten. Die
Regierung wolle ſich nicht in den Streit um die
chineſiſche Oſtbahn einmiſchen. Es ſei nicht denkbar,
daß die Nanking Regierung dieſelben Schritte gegen
über der Südmandſchuriſchen Eiſenbahn unternehmen
würde, die in der Nordmandſchurei unternommen
wurden. Sollte die Nanking Regierung dennoch einen
ſolchen Schritt wagen, ſo werde die japaniſche Regie
rung die Bahn ſchützen.

gung des ruſſiſch

am BrooklynPier.

Vermittlung

dem Unterhaus

Rheinland zurückzuziehen, falls und wann es ihr an

Neueſte Nachrichten
für Gtadt und Kreis Merfebur

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Ankerhaltkungsblakt „Die
Heimal“, „Saat und Ernte Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer
fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe“, „Der Rundfunk „Wandern und KReiſen

Schluß

Dienstag, den 23 Jun 1920

Cherbourg-Neuyork: 4 Tage 18 Stunden
Her „Mauretania“Rekord um 8 Stunden unterboten

Neuyork, 23. Juli. (WTB.) Der neue Schnelldampfer „Bremen“ hat geſtern nachmittag um
3.02 Uhr Neuyorker Sommerzeit (8.02 Uhr abends Berliner Zeit) das Leuchtſchiff im Ambroſekanal
paſſiert. Die Fahrtzeit der „Bremen“ von Cherbourg nach Neuyork betrug 4 Tage 18 Stunden, 17
Minuten, wodurch die bisherige Rekordzeit des Cunarddampfers „Mauretaniag“ um 8 Stunden und
17 Minuten unterboten wird. Nach einem Funkſpruch von Bord der „Bremen“ hat der Dampfer
von Sonntagmittag bis Montagmittag mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 29,5 Stunden
knoten 713 Meilen zurückgelegt. Auch dieſe Leiſtung ſtellt einen neuen Rekord, der der Navi

gationskunſt des Kapitäns Ziegenbein das beſte Zeugnis ausſtellt, dar.

folgreich durchgeführt wurde. Der Führer des FlugDie Ankunft zeuges war von Studnitz, ſein Mitflieger, der auch
Neuyork, 23 Juli. TU.) Als die „Bremen“ Unkerwegs funkte, Karl Kitchhoff.

in Begleitun des Hapagdampfers, der den Neu
en Begrüßungsausſchuß an Bord hatte, in den Der Neuyorker Bürgermeiſter Walker wird das von

euyorker Hafen einfuhr, ertönten alle Sirenen der „Bremen“ mitgeführte Flugzeug auf den Namen
s war ein e Anblick, als das ſtolze „Neuyort Louſen gefthete Fiugteng auf

e herankam. Tauſende und aber Tau-
Has „Blaue Band“ des Ozeansſende von Menſchen begrüßten die „Bremen“

Durch die erſte Fahrt des Schnelldampfers

jubelnd, als dieſe um 17 Uhr amerikaniſcher Zeitſeſtmnaste Der Kapitän erklärt, daß die Höchſt

„Bremen“ iſt der Kampf um das Blaue Band des
Ozeans erneut in den Vordergrund des Intereſſes ge

eiſtung des Schiſfes noch d erreicht ſei. Wäh

rückt worden. Die Strecke, die am ſchnellſten durch
rend die „Bremen“ beim Do anlegt, erklingt das
Deutſchlandlied. Alle Fahrgäſte ſind mit der

n fahren werden muß, um das Blaue Band zu erringen,
umfaßt die Linie Cherbourg bis zum AmbrosLeucht

Uberfa rt ſehr zufrieden.
Wie groß das Intereſſe für den en Ozean

turm, kurz vor Neuyork. Die bisherigen Rekordſchiffe
des Blauen Bandes waren folgende

rieſen iſt, beweiſt die Tatſache, zur Beſichtigung

Von 1884 bis 1891 hielt das Blaue Band die erſte

der „Bremen“ bereits 40 000 Karten ausgegeben
worden ſind.

Schnelldampferklaſſe des Norddeutſchen Lloyd, „Aller“,Das Katapultflugzeug der „Bremen „Trave“ ne „Saale“, mit einer Geſchwindigkeit von
flog von dem fahrenden Dampfer um 13.05 Uhr Neu Derhorker Zeit 25 Meilen öſtlich von Fire-gsland ab und ihnbrauchte genau 32 Minuten bis zu ſeinem Niedergange

Das Flugzeug Umkreiſte erſt ein
mal die Freiheitsſtatue, dann den Pier zweimal. Es
flog mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 180 Kilo
meter. Das Flugzeug brachte 1100 Briefe in
ſechs Poſtſäcken und vier Pakete. Der ge
plante Abſchuß des Flugzeuges 400 Meilen vor Neuyork
wurde vom Kommando der „Bremen“ unterlaſſen, weil
man deren Rekordfahrt nicht durch unvorhergeſehene
r erfane beim Start des Flugzeuges gefährden
wollte.

Der Katapultv
Es iſt das erſte Mal,

De e e Rekampfer „Jürſt Bismarg hn der Hapagvon 1891 bis 1893 mit 19 ernen eſchthinn
innehatte. Hierauf folgte der Dampfer „Lucabia“ von
der Cunard- Linie mit 22 Seeimeilen für die Jahre 4893
bis 1897. Sodann ging das Blaue Band wieder in den

Zwar mit 23 Seemeilen von 1897 bis 1900. Von 1900
bis 1902 hielt den Rekord mit 23,5 Seemeilen die
„Deutſchland“ der Hapag. Hierauf fölgte wieder ein
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd nämlich „Kaiſer

erſuch gelang großartig. worauf dann die „Mauretania der EunardLinie mit
daß ein derartiger Verſuch er 26,7 Seemeilen den Rekord bis jetzt halten konnte.

Hplomatiſche Ookumente Frankreichs
Paris, 23. Juli. Der erſte Band der offiziellen Dokumenke dienen zum Beweis dafür, daß Befranzöſiſchen Dokumentenſammlung zur Vorgeſchichte ſtrebungen unkernommen worden waren, Deutſch

des Krieges iſt am Montag erſchienen. Der mit der land von den befreundeten Mächten zu krennen.
Veröffenklichung betraute Ausſchuß erläutert in einem Die Verſuche begannen in Konſtankinopel, wo der
Vorwort die Grundſätze, näch denen im franzöſiſchen Einfluß Marſchalls beſeitigt werden ſollte. Sie
Außenminiſterium die amtlichen Dokumente behandelt verſchärften ſich in Jtalien, das man damals ſchon

als ſicheren Anhänger der Entente betrachtete.
werden. Es heißt darin Sämtliche im Miniſterium

Die Beſtrebungen, Italien zu gewinnen, wurden
des Auswärtigen einlaufenden Schriftſtücke werden
s e e hen jedoch von Erwägungen politiſcher Art in gewiſſen

n lten. öſi ter ifehlten, werden ausdrücklich namhaft gemacht. Die Seſto an Se Lilhn
weit zu gehen, weil die formelle Einbeziehung

Auswahl der Dokumente wurde einzig und allein durch
Erwägungen wirtſchaftlicher Art beſtimmt. Der erſte Italiens in die Entente das europäiſche Gleichge-

wicht ſtören und England veranlaſſen könnte, ſich
Band umfaßt die Periode vom 4. November 1911,
dem Abſchluß des deutſchfranzöſiſchen Marokkovertrags, von der Entente zurückzuziehen. Von beſonderem

IJnkereſſe ſind die Berichte des franzöſiſchen Bok
bis 7. Februar 1912, dem Tage der Abreiſe des eng
liſchen Kriegsminiſters Lord Haldane nach Berlin, wo
er den Verſuch machte, zwiſchen England und Deutſch ſchafters in Wien Crozier, über angebliche Be
land ein Abkömmen über die Beſchränkung der See ſtrebungen des Grafen Aehrenthal, ſich von Berlin

unabhängig zu machen. über dieſe Beſtrebungen
war man bereits unkerrichtekt. Erozier hoffte im

u zu erzielen. Der erſte Band beſchäftigt ſich

Hinblick auf dieſe wirklichen oder vermeinklichen
alſo in der Hauptſache mit der Frage der Ratifizie
rung der deutſchefranzöſiſchen Marokkoabkommen und t

Anabhängigkeitsbeſtrebungen, von e n gegen
Gewährung eines Darlehns von einer Milliarde

ihrer Aufnahme bei den europäiſchen Mächten, außer

einen Neufralikätsvertrag zu erhalten. In dieſer
dem mit dem italieniſch türkiſchen Krieg und mit dem
ruſſiſchperſiſchen Konflikt. Der Band umfaßt 641

i Hinſicht iſt das Dokument 168 der Akkenſammlungmit ſeinen Anhängen ganz beſonders inkereſſank.
eiten.

Dieſe erſte Dokumentenſammlung enthält werk

Den Beſtrebungen Croziers ſetzte die ruſſiſche Re
gierung ein Velo enkgegen.

volles Makerial zur Widerlegung der Behaupkung
von der deutſchen Alleinſchuld am Kriege. Viele

9

Englands Räumungsſtandpunkt
unverändert

Jm Unterhaus wurde geſtern an den Staats
ſekretär des Auswärtigen die Frage geſtellt, ob er
eine Abordnung der unter dem Namen „Friedens
rat der Frauen bekannten nichtparteilichen Organi
ſation empfangen habe, und ob er, wenn dies der
Nur ſei, angeſichts der von der Deputation zum

usdruck ebrachten Bedenken der engliſchen Frauen
dagegen, daß die britiſche Regierung ſich bereit
finden könne, die Frage der Räumung der Rhein
lande unabhängig von der Reparationsfrage zu
löſen, eine weitere Erklärung abgeben wolle, um die
Beſorgnis in dieſem Punkte zu zerſtreuen. Hender-
ſon erwiderte, er habe die Abordnung empfaſigen
und ihr das gleiche mitgeteilt, was er ſchon häufig

m aus mitgeteilt habe, nämlich, daß diebritiſche Regierung ſich völlige Handlungsfreiheit
bewahrt habe, die britiſchen Truppen aus dem

gebracht erſcheine. Dieſer Erklärung habe er nichts
hinzuzufügen.

Wo tagt die Reparationskonferenz?

Auf die Frage, wo die bevorſtehende Repara
tionskonferenz ſtattfinden werde, erklärte Staats
ſekretär Henderſon im Unterhaus, daß darüber zur
Zeit noch Beſprechungen zwiſchen den beteiligten
Mächten ſtattfinden. Er hoffe jedoch, daß die end
gültige Entſcheidung unmittelbar bevorſtehe.

Deutſcher Einſpruch gegen Brüſſel.
Berlin, 23. Juli. (TU.) Wie der „Vorwärts“

meldet, wurde von deutſcher Seite gegen den Vor
ſchlag, Brüſſel als Konferenzort zu wählen, Ein
ſpruch erhoben. Die engliſche Regierung habe ſich

Beſitz des Norddeutſchen Lloyd mit ſeiner Schnell
dampferklaſſe „Kaiſer Wilhelm der Große“ über, und

Wilhelm II“ mit 23,6 Seemeilen von 1902 bis 1909,

ſeinen Tod wurde allerlei gemunkelt.
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55. Jahrgang

das „Blaue Band
Eine bewährte Art,

Weltgeſchichte zu machen
Der Senſativnsprozeß in Bukareſt

Von Paul Diner-Deéènes.
Den Hochſtapler, der einſt Weltgeſchichte machte,

erreichte endlich ſein Schickſal. Henry Gold iſt, nachdem
die Polizei faſt aller europäiſchen Länder ſchon ſeit zehn
Jahren vergeblich nach ihm fahndete, vor kurzem in
Bukareſt verhaftet worden. Nun hofft die dortige Po
lizei, auch RoſeſcuBiſon, ſeines Komplicen und
Meiſters, bald habhaft zu werden.

Henry Gold und RoſeſcuBiſon noch vor einigen
Jahren war ihr Name in aller Munde. Sie waren
nämlich vielleicht die einzigen politiſchen Hochſtapler,
die für ganz eigene Rechnung Weltgeſchichte machten
und bei dieſer ihrer Tätigkeit allerlei Erfolge zu der
zeichnen hatten.

Henry Gold und RoſeſcuBiſon verfuhren nach
ihren eigenen Grundſätzen. Sie waren weder Spione
noch „Agents provocateurs, im üblichen Sinne des
Wortes. Sie waren Hochſtapler aus Liebe zur Kunſt“,
und ihre Dokumentenfälſcherwerkſtätte diente ihnen nur
als zweckdienliches Mittel zur Erreichung ihres Zieles
Und daß es ihnen gelungen iſt, in einigen europäiſchen
Ländern allerlei politiſchen Wirrwarr zu verurſachen,
ſpricht für ihre außerordentliche Begabung, oder noch
mehr dafür, wie wenig es nötig iſt, um manche mäch
tige und bedeutende Perſönlichkeit zu überführen und
die Geſchicke mancher Länder zu beeinfluſſen

Der heute 35 Jahre alte Henry Gold, Sohn eines
ſehr reichen Bukareſter Großkaufmanns, kam vor zehn
Jahren mit ſehr viel Geld in der Taſche nach Paris,

um an der Sorbonne ſeine Studien fortzuſetzen. Statt
e e aber Henry eifrig die Nachtloka leUnd machte ben nr ſchaft e Landsmannes Roſeſeu Biſon. Dieſer eineſem ſetnem Studium die Bekannte

geübker Dokumentenfälſcher ſeine Speziatttat war
die Paßfälſchung verdiente zu jener Zeit als Kellner
eines obſküren Nachtlokales ſein „tägliches Brot

RoſeſeuBiſon entdeckte bald, daß Henry Gold zur
Verübung von großzügigen Hochſtaplereien beſonders
geeignet iſt, und es dauerte nicht lange, bis die beiden

ſich zu einer gemeinſamen Aktion züſammentaten. Ro
ſeſeu gab zu dieſem Zweck ſein Fachwiſſen her, Henry
Gold ſein Geld und ſeine Begabung, und die gemein
ſame Firma war geſchaffen.

König Konſtantin von Griechenland ſtarb. Uber
Man wollte

wiſſen, daß er vergiftet worden ſei. Doch niemand hatte
auch nur eine Ahnung, wer der Täter ſei. Da trat die
Fälſcherfirma in Aktion. Sie wußte es ganz genau,
wer den Köntg vergiftet habe und war auch geneigt
dieſe ihre Kenntnis dem neuen König anzuvertrauen
Roſeſcu fälſchte ein Dokument, und Henry Gold begab
ſich damit nach Athen.

Er meldete ſich wie er ſelbſt ſpäter ſtolz erzählte
zur Audienz bei Georg und erbat ſich eine Unter

redung von zwei Minuten. Als er vor dem König
ſtand, begann er: „Majeſtät, ich werde Jhnen jetzt den
Mörder IJhres Vaters, den größten Feind Jhrer Dyna
ſtie, ausliefern. Dieſe Briefe und Hriginaldokumente
beweiſen die Richtigkeit meiner Worte.“ Der König
fragte voll Beſtürzung: „Wer iſt es?“ Mit gutgeſpielter
Nakürlichkeit überreichte Gold dem König einige Briefe,
die ſämtlich die Unterſchrift von Venizelos trugen. Der
König las die Dokumente, ſah ihre Unterſchrift, erkannte
ihre Echtheit und fragte dann: „Wieviel koſten dieſe
Briefe?“ „Zweihunderttauſend Frank“, antwortete der
Retter der Dynaſtie. Zwei Minuten ſpäter ruhten all
die Briefe mit ſamt dem Protokoll einer Geheimſitzung
in dem Schreibtiſche des Königs, und Gold fuhr, mit
zweihunderktauſend Frank in der Taſche, nach Paris
zurück.

Dieſe Hochſtapelei hatte dann weiteſtgehende ge
ſchichtliche Folgen, denn ſie trug das ihrige zur Ent
thronung Georgs bei. Der König glaubte nämlich, daß
er durch den Beſitz dieſer Dokumente Venizelos ganz
in ſeiner Hand habe und ihn vernichten könne, wenn
es ihm paßt. Er wollte aber ſeinen Trumpf erſt im
letzten Augenblick ausſpielen. Und der letzte Augenblick
kam Venizelos ſah die Dokumente, begann zu
lachen und lieferte ſofort den Beweis, daß es Fäl
ſchüungen ſind. So blieb Venjzelos Sieger. König
Georg mußte bald darauf das Land verlaſſen.

Das zweite Opfer der Hochſtapler war der frühere
rumäniſche Außenminiſter Dücg. Die Faälſcherfirma
verkaufte ihm in Genf ebenfalls für 200 000 Frank, ein
Sowjetdokument, aus dem erſichtlich war, daß Dr. Lupu
und Michalache, die Führer der rumäniſchen Bauern
partei, von den Sowjets größere Geldbeträge erhalten
hätten? Duca kaufte das Dokument und begann in
Bukareſt gegen die beiden Bauernführer eine heftige
Preſſekampagne. Während dieſer Preſſekampagne
fabrizierte Roſeſeu ein falſches Dokument, in welchem
allerlei Kompromittierendes über die Führer der cata
laniſchen Revolution ſtand. Nun reiſte er nach Madrid
und es gelang ihm, auch Primo de Rivera dieſes Doku
ment anzühängen.

Er wollte aber dieſes Geſchäft auf eigene Fauſt ohne
Mitwirkung von Gold abſchließen. Gold erfuhr es und
rächte ſich auf ſeine Weiſe. Er ſchrieb nach Bukareſt
einen Brief, in welchem er mitteilte, daß die Leiter der
Preſſekampagne ſich nicht lächerlich machen ſollen, da
ja das betreffende verräteriſche Dokument von Roſeſcu
Biſon gefälſcht ſei.

Wutſchnaubend kam Roſeſcu heim, kündigte ſeinem
früheren Kompagnon die Freundſchaft und ſchwor ihm

von neuem für London eingeſetzt. ſeinerſeits Rache. Die gemeinſame Firma hörte auf zu
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exiſtieren. Die verkrachten Kompagnons arbeitete An
jekt ab auf eigene Fauſt, aber nunmehr mit wechfern
dem Erfolg.

Vor etwa einem Jahr „verpfiff“ Gold ſeinen ehe
maligen Freund Reſeſcu, als dieſer Jaſſy zum Be
gräbnis ſeines Vaters heimkehrte. Roſeſcu wurde ver
haftet, doch gelang es ihm, nach einigen Wochen die
Freiheit wiederzuerlangen. Als Dank hierfür hat
Roſeſcu der Bukareſter Polizei den Aufenthaltsort
ſeines früheren Freundes verraten. Bei der Senſa
tionsverhandlung, die jetzt Bukareſt bevorſteht, werden
ſowohl die hochpolitiſchen, wie auch die übrigen rein ge
ſchäftlichen Hochſtaplereien der beiden zur Sprache
kommen. Es iſt anzunehmen, daß dabei Dinge zutage
treten werden, die weit über Südeuropa hinaus großes
Aufſehen erregen müßten.

Der Deutſche Studententag in Hannover.
Das Plenum des Studententages in Hannover

nahm in einer Vollſitzung einen Antrag des Haupt
ausſchuſſes an, in dem auf Grund des Berichtes des
Vorſtandes der Deutſchen Studentenſchaft feſtgeſtellt
wird, daß die Bemühungen zur Wiedererlangung der
ſtaatlichen Anerkennung der preußiſchen
Studentenſchaften in Anbetracht der augenblicklichen poli
tiſchen Lage einen Erfolg nicht gehabt habe. Die
Deutſche Studentenſchaft ſei, ſo heißt es weiter, nicht
gewillt, von ſich aus Konflikte mit den Hochſchulver
waltungen der deutſchen Länder herbeizuführen. Der
Studenkentag erwarke jedoch von allen einzelnen
Studentenſchaften ein unbedingtes Eintreten für die
Deutſche Studentenſchaft. Der Studentenſchaft ſei
häufig eine Nichtachkung der Staatsnotwendigkeiten
oder gar eine Staatsfeindlichkeit zum Vor
wurf gemacht worden. Sie habe jedoch in den Er
ſchütterungen der Nachkriegszeit häufig genug allen
anderen Volksſchichten durch Einſatz von Leben und
Geſundheit bewieſen, daß ſie zu einem ſelbſtloſen
Eintreten für den Stagt bereit ſei.

Nach langen Auseinanderſetzungen wurden die
Anträge der Studentenſchaft der techniſchen Hoch
ſchulen München und Brünn bezüglich Einführung
derte e den de jüdiſche Staätsbürger oder

n deutſchen iformgerecht abgelehnt. en nen eis nicht

Heute Tagung des Staatsrats
Der Staatsrat tritt heute, um 13 Uhr, zu einer

Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen
u. a. folgende Punkte: Beſchlußfaſſung über eine even
kuelle Einſpruchserhebung gegen das Geſetz über die
kommunale Neugliederung des rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtriegebietes; Beſchlußfaſſung über eventuelle Ein
ſpruchserhebung gegen das Geſetz zur Anderung des
Volksſchullehrer Beſoldungsgeſetzes und gegen das
Polizeikoſtengeſetz; ferner: Abänderungen der
preußiſchen Ausführungsanweiſungen zur Gewerbe
ordnung vom 1. Mai 10904.

t

Die vier Kommunalſpitzenverbände Reichs
Städtebund, Preußiſcher Landkreistag, Verband der
Preußiſchen Landgemeinden und Preußiſcher Land
gemeindetag-Weſt haben dem Stagatsrat eine Ein
gabe unterbreitet, in der ſie bitten, Einſpruch gegen
das vom Landtag verabſchiedete Polizeikoſtengeſetz
nicht zu erheben. Der Saatsrat hat ſeine Zuſtim
mung zum Polizeikoſtengeſetzentwurf in ſeiner gut

äAchtlichen Außerung in erſter Linie deshalb ver
weigert, weil eine Neuregelung der ſtaatlichen Polizei
koſten nicht ohne gleichzeitige Erleichterung der Polizei

koſten für Gemeinden mit kommunaler Polizeiverwal
tung erfolgen könne. Dieſes Bedenken iſt durch die
Beſchlüſſe des Landtages beſeitigt. Damit entſpricht
das Poltzeikoſtengeſetz im weſentlichen den Wünſchen
der kommunalen Spitzenverbände und der durch ſie
vertretenen Gemeinden und Gemeindeverbände.

Kommuniſtenverſfolgungen
in Frankreich.

Paris, 22. Juli. Die Kommuniſtiſche Parteim für geſtern als Vorbereitung für e Meter

ag geplänten 1. Auguſt eine Tagung einberufen,
deren Ort geheim bleiben ſollte. Um die Polizei irre
zuführen, waren mehrere Veranſtaltungen angeſetzt
worden. Der geheime Kongreß fand in Villeneuve
St. Georges ſtakt, wo die Poligei 110 an der Tagung
keilnehmende Kommuniſten, d. v. ſämtliche Kongreß
teilnehmer, ſiſtierte und zur Vernehmung in Auto
buſſen nach der Polizeipräfektur überführte.

Eindrücke von der Nürnberger
Sängerwoche (5.-7. Juli 1929)

Von Hu 87 Roye.
Ein unaufhaltbares Vorwärts- und Aufwärts

ſteigen des Männerchorweſens kennzeichnet die
2. Sängerwoche in bedeutendem Maße. Einmal
durch den hohen Prozentſatz wirklich guter Werke,
zum andern die n Leiſtungen der vortragenden Vereine ären unter den 52 vor
getragenen neuen Werken nur 5 wirklich wertvolle
Fern ſo müßte das ſchon als Erfolg gebucht wer
en. Diesmal waren es aber in jedem der r

Konzerte drei bis fünf Kompoſitionen, die, beſonders
in formaler Hinſicht, ganz neue Weitblicke er
öffneten, zum mindeſten aber hoch über dem ſtanden,
was in den letzten Jahrzehnten an deutſcher Männerchorliteratur geſch e würde. Die C n
bewahrten im großen und ganzen ein beträchtlich
W Niveau von n Können und Fleiß
Obwohl die Verteilung der Werke an die Vereine
nicht immer günſtig war, ſo muß doch geſagt wer
den, daß alle e der Ehre bewußt waren, auf der
Nürnberger Sängerwoche ihr Beſtes zu geben.

Wenn jeder noch nicht aktiv beteiligte Verein ein
mal auf dieſer Sängerwoche ſingen würde, dann
wäre das erreicht, was der DSB. erſtrebt. Hebung
des Männerchors zum achtunggebietenden Faktor im
Konzertleben. Gewiß ſoll der Männerchor nicht in
erſter Linie Konzerte geben, ſondern vielmehr das
Volkslied, das gute deutſche Lied, pflegen und ins
Volk n Iſt es aber nicht von ſelbſt gegeben,
daß ein Chor durch Konzertauf rn n die Früchte
en Arbeit einem größeren Publikum darbietet

an hat bisher Wettſingen und Wertungsſingen
eingerichtet zur Hebung und Steigerung der Chorleiſtungen, denen man unbedingt ein Bortheſtehen

wünſchen muß. Jedoch dieſe Veranſtaltungen tragen
meiſt nur örtlichen Charakter. Mit der Sänger
woche in Nürnberg hat das nichts gemein. Hier
werden vor kompetenten Sängervertretern und
Sachverſtändigen ganz Deutſchlands n
Neutönungen vorgetragen und beurteilt. Die Ver
eine wetteifern nur inſofern, daß ſie dieſen Neu
kompoſitionen ihr volles Verſtändnis entgegenbringen
und es möglichſt inhaltlich auszuſchöpfen
Bewundernswürdig waren diesmal kleinere Ver

Spaniens neue Verfaſſung
Eine ſtaatsrechtliche Neuheit. Der Thronrat. Rückwärts, rückwärts,

Don Rodrigo
Die alte ſpaniſche Verfaſſung vom Jahre 1876 wurde

von Primo de Rivera nach dem Staatsſtreich vom
13. September 1923 e Kraft geſetzt. In den letzten
Monaten wurde vielfach erörtert, ob es nicht das beſte
wäre, ſie wiederherzuſtellen oder doch den neuzeitigenVerhältniſſen anzupaſſen. Den Gegnern des ſhenhgen

Diktators wäre dieſe Löſung des Verfaſſungsproblems
willkommen geweſen. Primo de Rivera dachte jedoch
anders. Ein eigener Verfaſſungsausſchuß der geſetz
gebenden Nationalverſammlung beſchäftigte ſich monate
lang mit der Ausarbeitung einer neuen Verfaſſung, die
jetzt endlich in ihren Grundzügen der Offentlichkeit
unterbreitet wurde.

Primo de Rivera behauptete vor juſt ſechs Jahren,
daß ſeine Diktatur nur r ein Vierteljahr berechnet
iſt. Er hatte damals offenbar recht verſchwommene Vor
ſtellungen von den Aufgaben und Pflichten eines Dikta
tors. Jmmerhin war ihm klar, daß das ſpaniſche Ver
faſſungsproblem auf diktatoriſche Weiſe nicht zu löſen
iſt. Der jetzt vorliegende Verfaſſungsentwurf iſt ein
eigenartiges ſtaatspolitiſches Gebilde. Soll man es kurz
charakteriſteren, dann muß geſagt werden, daß ſich
Spanien auf dem Weg befindet, die abſolute Souveräni
tät des Königs wiederherzuſtellen. Der König herrſcht
und regiert, lautet das Grundprinzip der neuen Ver
faſſung. Er übt ſeine Macht lediglich unter der Mit
wirkung eines neuartigen politiſchen Organismus aus,
dem Parlament, das wieder den alten Namen der
Cortes erhält, und einem königlichen Thronrat, der eine
ganz neuartige ſtaatspolitiſche Einrichtung darſtellt.

Der Verfaſſungsentwurf ſteht für Spanien das Ein
kammerſyſtem vor. Die Kammer der Cortes wird zur
Hälfte vom Volke gewählt, wobei auf 100 000 Ein
wohner ein Abgeordneter entfällt. 30 Mitglieder der
Kammer werden von der Krone auf Lebenszeit berufen.
Die reſtlichen Mitglieder des insgeſamt aus 440 Mit
gliedern beſtehende Parlaments werden von den Be
rufsſtänden gewählt. Die Zuſammenſetzung der Cortes
erſcheint für die politiſchen Verhältniſſe Spaniens frei
heitlich genug, wenigſtens nach der Auffaſſung Primo
de Riveras. Der Thronrat, der den König in der Aus
übung ſeiner Prärogative unterſtützt, iſt eine Körper
ſchaft, die nicht nur den König beraten und in Ver

mus. e ſtützt ſich mit ſeiner Diktatur auf eine
Partei, wobei er gleichzeitig eine große Jdee vertritt.Tr de Rivera hat weder das eine noch das andere.

aher auch dieſes Zwittergebilde des Thronrats. Der
ſpaniſche König ernennt und entläßt r Miniſter nach
eigenem Ermeſſen. Die katholiſche Religion wird von
dem Verfaſſungsentwurf zur Staatsreligion erhoben.
Neuartig iſt auch, daß das aktive und paſſive Wahlrecht
für die Frauen eingeführt wird. Beſonders eingehend
wird ſchließlich die Erbfolge der Krone geregelt. Die
ſpaniſche Preſſe, die von Primo de Rivera die Erlaubnis
erhielt, ſich frei aber „gebührlich“ über den Entwurf
zu äußern, hält ſich größtenteils vorſichtig zurück. Doch
fehlt es nicht an ſcharfer Kritik. Das ſpaniſche Volk
nimmt den neuen Entwurf jedoch kaum zur Kenntnis,
ſondern verharrt ihm gegenüber in hoffnungsloſer Teil
nahmsloſigkeit. Die Spanier haben wenig politiſchen
Sinn und noch weniger politiſchen Eifer. Politiſche
Leidenſchaften kennen ſie kaum. Die überwältigende
Mehrheit der Bevölkerung verlangt lediglich, daß man
ihre alten Sitten und Gebräuche nicht antaſtet. Seine
Stierkämpfe, das Lotterieſpiel und die Zigaretten er
ſcheinen ihm wichtiger als alle Arten von Politik.

Der Vollſtändigkeit halber muß indeſſen bemerkt
werden, daß die neue Verfaſſung den Spaniern die Frei
heit der Perſönlichkeit gewährleiſtet, die Unverletzlichkeit
der Wohnung und des Eigentums, die Preſſefreiheit und
die Verſammlungsfreiheit. Dieſe Verfaſſungsbeſtim
mungen, ihrem Charakter nach durchaus liberal, ſind
ſchlechterdings der alten liberalen Verfaſſung vom Jahre
1876 entnommen, ohne daß der Verſuch gemacht würde,
dieſe Grundrechte der bürgerlichen Freiheit mit dem
neuen abſolutiſtiſchen Verfaſſungsſyſtem in Einklang zu
bringen. Alles in allem ſtellt die neue Verfaſſung eine
Verneinung des demokratiſchen und parlamentariſchen
Regimes dar. Ob ſie ſich bewährt, kann lediglich die
Erfahrung zeigen. Dabei iſt zu bedenken, daß rund
50 Prozent der ſpaniſchen Bevölkerung weder leſen noch
ſchreiben kann und daß die Zahl der Gebildeten verhält
nismäßig gering iſt. Es iſt, wie die Verhältniſſe nun
einmal liegen, zu erwarten, daß der Verfaſſungsentwurf
in dem bevorſtehenden Herbſte Geſetz wird. Starker
politiſcher Widerſtand iſt nicht zu erwärten, zumal die
alten politiſchen Parteien Spaniens nahezu vollſtändig
von der Bildfläche verſchwunden ſind. Primo de Rivera
fühlt ſich als Herr der Lage. Er meint, daß jetzt die
Diktatur noch anderthalb Jahre braucht, um die neue
Verfaſſung in Kraft zu ſetzen. Aus den drei Monaten,
die er urſprünglich zur Durchführung ſeiner Reformen
für notwendig hielt, ſind am 13. September dieſes
Jahres ſechs Jahre geworden. Wenn die anderthalb
Jahre entſprechend ſich in die Länge ziehen, dann hat
die neue Verfaſſung ausreichend Zeit, um ſich in
Spanien einzubürgern.

Rußland und Amerika
Zur Rußlandreiſe amerikaniſcher Wirtſchaftler.

96 amerikaniſche Wirtſchaftler, Geldleute und Wiſ
ſenſchaftler bereiſen zur Zeit die Sowjetunion. Den
hohen Gäſten aus dem Dollarlande iſt ein Sonderzug
5 Verfügung geſtellt und daß man ſich die Sache auch
onſtsetwas in der Sowjetunion koſten läßt, geht unter
anderem daraus hervor daß man für eine ſtändige
Radioverbindung mit Neuyork geſorgt hat, damit die
Amerikaner täglich über die Neuyorker Börſenkurſe im
Bilde ſind. Auf vier Wochen iſt dieſe Studienreiſe be
rechnet, die die n ter Punkte des europäiſchen
Rußland berühren ſoll. Da außerdem kurz vorher
der amerikaniſche Finanzberater für Polen, Devey, eine
Studienreiſe durch Rußland unternahm, ſo wird alſo
e en e Rußland und Amerika wieder einmal
pruchreif.

Man weiß, daß das ruſſiſche Geſchäft ſich für
Amerika nicht ungünſtig entwickelt hat. Gewiß hat es
auch hier ſtärke Unſtimmigkeiten gegeben, die ſich vor
allem an den Namen Harriman knüpfen, aber gerade
in letzter Zeit iſt wiederholt von dem Abſchluß umfang
reicher Verträge zwiſchen den Sowjets und der ameri
kaniſchen Induſtrie berichtet worden. Es ſcheint aber,
als ob die Amerikaner gewiſſe Befürchtungen hegen, daß
England ſich wieder ſtärker für den ruſſiſchen Markt
intereſſieren könnte, und ſo iſt denn dem Beſuch eng
liſcher Induſtrieller, der im übrigen greifbare Ergeb
niſſe nicht zeitigte, jetzt der Rußlandbeſuch amerikani
ſcher Wirtſchaftler gefolgt. Daß die Ruſſen alles tun
werden, um ihre Gäſte von der Leiſtungsfähigkeit derruſſiſchen Wirtſchaft zu überzeugen, iſt ſger Jnwie

weit man dabei die berühmten „Potemkinſchen Dörfer“

Karl Zuckmayr,
der erfolgreiche Dramatiker. der Ver

Preiſes für deutſche Dichter.

Die Träger des Heidelberger Feſtſpielpreiſes für deutſche Dichter.

Max Mell,
faſſer des „Apoſtelſpiels“.

wiederaufbaut, mag dahingeſtellt bleiben. Der Belgier
Douillet, der 35 Jahre ſeines Lebens in Rußland zu
gebracht hat, hat in dem Buch Moskau ohne Maske“
ganz intereſſarit berichtet, wie fremdländiſchen Dele

oft Sand in die Augen geſtreut wird. Er
erichtet beiſpielsweiſe, wie man in einer ſtillgelegten

Fabrik an der Bahnſtrecke Strohfeuer anmachte, um
durch die qualmenden Schornſteine den Eindruck zu
erwecken, daß die Fabrik arbeite. Die Ruſſen ſind ja
ſeit langer Zeit bemüht, das Intereſſe der Amerikaner
für den ruſſiſchen Markt zu wecken. Man hat Anfang
dieſes Jahres zu dieſem Zweck den damaligen Vor
ſitzenden des Direktorenrates der ruſſiſchen Staatsbank,
Scheinmann, nach Amerika geſchickt. Scheinmann hat
damals viel von den Fortſchritten der ruſſiſchen Wirt
ſchaft in Amerika geſprochen, er hat den Amerikanern
erklärt, daß Amerika und Rußland ſich ergänzten. Er
hat weiter betont, daß die ruſſiſch amerikaniſche Zuſam
menarbeit noch in keinem Verhältnis ſtehe zu der
Wirtſchafts und Finanzkraft Amerikas ſowie zu den
produktiven Möglichkeiten und der unbeſchränkten Auf
nahmefähigkeit des ruſſiſchen Marktes. Erreicht wurde
mit dieſen ſchönen Reden nichts, und auch der jetzige
Beſuch amerikaniſcher Wirtſchaftler in Rußland kann
nicht als Ergebnis des Scheinmannſchen Beſuches in
Amerika gebucht werden. Jm Gegenteil, Scheinmann
war mit dieſem Beſuch keineswegs einverſtanden, er
telegraphierte damals, als er von der Studienreiſe er
fuhr, an das Politbüro: „Es geht nicht an, den Ameri
kanern gar nichts zu zeigen. Wir haben aber nichts
Gutes zu zeigen und werden nicht imſtande ſein, vor

ickele,
der große elſäſſiſche Romandichter.

Den Höhepunkt der Heidelberger Feſtſpiele bildete die feierliche Bekanntgabe der Träger des 10 000- Mark

Rensés Sch

Das Preisgericht hat den erſten Preis dem Dichter René Schickele, den zweiten
dem Dramatiker Karl Zuckmayr und den dritten dem Myſterienſpieldichter Max Mell zuerkannt.

feaaaaaaaeÜeeine, die ihre ſtärkſten Kräfte einſetzten, z. B. GV.
Meerholz, Steinach, Liedertafel

fattling, Apolbaer. MGV. Liederkrang Aaſen.
Prächtig waren Ohligs, Köln-Mühlheim a. Rh.,
Plauen, Koburg, Augsburg, Dresdener Doppel
guartett, e g. M., Vereinigter Singverein
LudwigshafenFrieſenheim, Meininger 8 ahner,
Pforzheim, Regensburg, Würzburg, euznach,
München und nicht zuletzt St JohannerSänger
bund Saarbrücken. Die Nürnberger Vereine be
teiligten ſich ſämtlich (9 Vereine) mit großer Hin
gabe. Alle vorktragenden Vereine können mit
Stolz auf ihre Sängerplakette ſchauen, die ihnen der
et v Oberbürgermeiſter der eiſter
ingerſtadt, Dr. Luppe, aushändigte. Unvergeßliche
Tage, geknüpft an mühevolle, aber fruchtbringende
Arbeit, werden die Sänger mit der Nürnberger
Sängerwoche verbinden. Die Organiſation des
Feſtes war muſtergültig. Trotz des herben Bei
geſchmacks, der durch die abgeſehte Vorſtandsſchaft

des DSB. in das Feſt getragen war Näheres iſt
bekanntlich durch alle Zeitungen gegangen konnte
auf die Aufführungen ſelbſt kein Einfluß aufkommen.

Theater-Werbewoche 1929.
Zur Werbung für die Jdee des deutſchen Kultur

theaters veranſtalten ſämtliche deutſchen Theater in
den Tagen vom 10.--417. November eine Theater
Werbewoche, an der nachſtehende Verbände beteiligt
ſind: Deutſcher Bühnenverein, Genoſſenſchaft. Deut
ſcher Bühnenangehöriger, Verband der deutſchen ge
meinnützigen Theater, Verein deutſcher Privat
bühnen, gemeinnütziger Wanderbühnen,
Bühnenvolksbund, Verband der Deutſchen Volks
bühnenvereine, Verband Berliner Bühnenleiter,
Vereinigung Deutſcher Theaterintendanten, Ver
einigung künſtleriſcher Bühnenvorſtände, Verband
Deutſcher Bühnentechniker. Dem großen Ausſchuß
gehören neben den Verbandsvorſitzenden dieſer

dieſen Männern, die weder vertrauensſelig, noch
dumm ſind, das Schlechte zu verbergen. Jhr Beſu
wäre eine Kataſtrophe. Er muß vermieden werden
Nun, Herr Scheinmann braucht ſich über dieſe Dinge
nicht ſoſehr mehr den Kopf zu zerbrechen, er iſt be

nicht nach Sowjetrußland zurückgekehrt, ſondern als
„Berater für das Rußlandgeſchäft“ bei einer deutſchen
Großbank tätig!

Als ganz ausgeſchloſſen muß es gelten, daß etwa der
Beſuch der Amerikaner in Rußland eine Anderung der
amerikaniſchen Politik Rußland gegenüber. zur Folge

könnte. Man weiß, daß man ſich in Rußland
ängere Zeit der Hoffnung hingegeben hat, der Amts

kennung der Sowjetunion durch die Vereinigten Staa
ten mit ſich bringen. Dieſe Hoffnungen haben ſich in
zwiſchen äls gänzlich unbegründet erwieſen. Der
amerikaniſche Außenminiſter Stimſon hat vielmehr vor
nicht allzulanger Zeit ausdrücklich erklärt, daß die
Stellung der amerikaniſchen Regierung zum „gegen
wärtigen Regime in Rußland“ unverändert ſei. Das

Sowjetunion anzuerkennen. Andererſeits aber z
man auch den Firmen, die Geſchäfte mit Rußland ab
ſchließen, nichts in den Weg. mer
gierung hat ſich auch nicht gegen die Einräumung lang
friſtiger Kredite beim Rußlandgeſchäft gewehrt. Jedoch,
ſo ſagte unlängſt der frühere amerikaniſche
miniſter Kellogg- in einem Artikel, „ſieht die amerika
niſche Regierung ungern die Unterbringung einer

amerikaniſcher Kredite für Zwecke der Förderung eines

anerkennt und das Eigentum amerikaniſcher Bürger
in Rußland beſchlagnahmt hat“. An dieſer grundſätz
lichen Einſtellung Waſhingtons zur Rußlandfrage wird,
wie geſagt, auch der Beſuch der amerikaniſchen Wirt
ſchaftler in Rußland ſchwerlich etwas ändern. Trotz

verfolgt, iſt nicht weiter verwunderlich. Es iſt nicht
zu verkennen, daß auch Deutſchland Vorteile davon

für den Aufbau Rußlands intereſſiert.
wird man aber auch dafür ſorgen müſſen, daß Deutſch
land nicht zu kurz kommt und daß die Vereinbarungen
der Verträge mit Rußland eingehalten werden, durch

werden ſoll als im Vorkriegshandel Rüßlands. Den
Sowjets wird es erwünſcht ſein, daß dieſer amerika
niſche Beſuch zuſammentrifft mit den Verſuchen der
neuen engliſchen Regierung, die Beziehungen zu Mos-
kau wieder aufzunehmen. Gerade das beides aber
wieder dürfte ſie veranlaſſen, in der Frage der chineſi
ſchen Oſtbahn nicht zu forſch vorzugehen, denn mit dem
Wirtſchaftsbeſuch und mit den engliſchen Verhandlun
gen verträgt ſich Kriegsgeſchrei und Krieg recht ſchlecht
was die Amerikaner den Ruſſen wohl ohne beſondere

kommuniſtiſchen Ausſchreitungen kam es in Breslau.
Einige Demonſtranten ſprangen auf einen vorbei
fahrenden Straßenbahnwägen und mißhandelten den
Führer. Als ein Polizeioffizier dem Führer zu Hilfe
kam, wurde er mit Fahnenſtangen geſchlagen. Die
Polizei mußte von der Waffe Gebrauch machen und
vier Demonſtranten verhaften.

Staaksminiſter a. D. Alberk Schwarz f. Jm
53. Lebensjahre iſt geſtern nach längerer Krankheit

der frühere Landtagspräſident Staatsminiſter a. D
Albert Schwarz in Dresden geſtorben. Er gehörte
der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktivn an.

Amerikaniſche Jnduſtrieverkreker in Leningrad. Die
amerikaniſche Jnduſtrieabordnung iſt näch Leningrad
abgereiſt. Sie wird nach zweitägigem Aufenthalt in
Leningrad wieder nach Moskau zurückkehren.

Habib Ullah befürchtet Aman Ullahs Rückkehr.

Ullah, daß der frühere König Aman Ullah beabſichtige,
aus Jtalien nach Afghaniſtan zurückzukehren. Er habe
deshalb einen Beauftragten nach Jtalien entſandt, der
die Schritte Aman Ullahs überwachen ſolle.

ßellenen Sie ch
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
u. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Organiſationen eine Spre Anzahl r
Theaterfachleute an. Eine Beteiligung führender
Dichter und Komponiſten iſt ebenſo r wie die

See der r es Rundfunks.Ein 1200e M. Preis Wettbewerb, der ſich an alle
deutſchen Reklamekünſtler wendet und über den
Näheres durch die Geſchäftsſtelle der Theater
Werbewoche 1929, Mannheim, erfahren werden
kann, ſoll zur Schaffung eines geeigneten Werbe
plakates anreizen.

Kunſtrundſchau

Neuerwerbung des Louvre. Jm vergangenen
Monat erhielt der Louvre in Paris eine wertvolle Be
reicherung von Miniaturen, einem Genrebild von
Boilly und ein Porträt von Pigee-Lebrun aus dem
Nachlaß von Georges Heines.

Ein Tizian für London. Die Londoner National-
galerie erwarb das berühmte Gruppenbildnis der
Familie Cornaro von Tizian aus dem Beſitz des
Herzogs von Northumberland für den Preis von
122 000 Pfund.

Ein Rolde-Altar im Berliner Kronprinzenpalgis.
Emil Noldes neunteiliger Altar, die Paſſion darſtellend,
aus dem Jahre 1911, iſt als Leihgabe im Berliner
Kronprinzenpaälais ausgeſtellt. Mittels weiterer Leih
gaben hat man die Gelegenheit benutzt, ein eindrucks
volles Nolde- Kabinett herzurichten.

VanGogh Zimmer in der Jrrenanſtalk. Der Jrren
anſtalt in St. Remy, in der van Gogh das Jahr 1889 ver
brachte das furchtbarſte und produktivſte der 8 Jahre,
die ſeine Malerexiſtenz ausmachen hat de la Faille
die Reproduktionen und Fotos ſämtlicher Werke ge
ſchenkt, die van Gogh in der Anſtalt geſchaffen hat.
Man hat damit ein VanGogh- Zimmer eingerichtet,
dasſelbe, in dem der Maler damals untergebracht war.
Eine ähnliche Schenkung hat de la Faille ſchon früher
der Stadt Arles gemacht.

Moderne ſkandinaviſche Archikeklur. Das Landes
muſeum der Provinz SchleswigHolſtein in Kiel wer
anſtaltet eine Schau moderner nordiſcher Architektur,
die einen Eindruck von der Bedeutung und Eigenart
des zeitgenöſſiſchen Bauſchaffens in den ſkandinaviſchen
Ländern vermitteln ſoll.

kanntlich ſeines Poſtens enthoben worden, aber auch

antritt Hoovers würde einen Wandel und die Aner

heißt, daß man in Waſhington nicht daran denkt, die

Die amerikaniſche Re

Außen

ruſſiſchen Anleihe in Amerika oder die Verwendung

die Deutſchland zum mindeſten nicht ſchlechter geſtellt

Aufforderung deutlich erklären dürften. W. A.

gommuniſtiſche Ausſchreikungen. Zu ſchweren

Nach Meldungen aus Afghaniſtan befürchtet Habib

Regimes, das die Verpflichtungen Rußlands den Ver
einigten Staaten und ſeinen Bürgern gegenüber nicht

dem iſt der Beſuch bezeichnend für das geſteigerte Inter
eſſe der Vereinigten Staaten am Rätebund.

Daß man in Deutſchland ſolche Beſuche aufmerkſam

hat, wenn fremdländiſches Kapital ſich mehr als bisher
Andererſeits

Mersehurger Korrespondent



Nr. 170. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 23. Juli 1929. Seife 3.

Merſehurg und Umgebung

23. Juli.

Hitze mit Donnerwetter.
„Und die Sonne verſendet glühenden Brand, und

von der unendlichen Mühe ermattet ſinken die
Knie Damit hätten wir wohl die beſte
Jlluſtration zu dem geſtrigen Tage. Die Sonne ſengte
vom blauen Himmel, an dem nur ſelten ein weißes
Wölkchen dahinſegelte. Hitze flimmerte von den
glühendheißen Pflaſterſteinen der Straße, glutete zu
den weit offenen Fenſtern in die Wohnräume, und

war zu ſchätzen, wen die ermatteten Knie noch
inaustrugen an die Saale. Jn deren lauwarmen

der he n en et bis gegen Abend
eurige Glutball im Weſten hinter einer Dunſtſchiverſchwand. hie

Bald aber zog es dunkel am Horizont herauf. Einedüſtere Gewitterwand ſchob ſich e re wen
ab und zu erhellt von fahlen Blitzen. Prüfend

ahen die Badenden zum Himmel, rafften ſchnell ihre
Sachen zuſammen, um noch vor dem Ausbruch des Un
wetters nach Hauſe zu kommen. Wie eine Völker
wanderung ſtrebten in breitem Strome die Menſchen
eilig durch die Straßen, ſprangen erſchrocken zur Seite,
wenn mit gellendem Klingeln Radfahrer vorbeiraſten.

Doch das Wetter war ſchneller. Pfeifend jagtenWindſtöße durch die Straßenzüge, hen San
auf und warfen den Menſchen ſchadenfroh Sand in
die Augen. Und dann ergoß es ſich aus ſagenden
Wolken, erſt nur mit wenigen großen Tropfen, aber
dann wie aus Kübeln und im Nu waren Straßen
und Plätze menſchenleer. Blitz auf Blitz zuckte hernieder, begleitet von rollenden Wnerſehleven, daß

r und Kinder angſtvoll zuſammenfuhren.
och faſt ebenſo ſchnell, wie es gekommen, ließ das
etter auch nach. Langſamer rieſelte es noch aus

den Wolken und geſtattete nun den Menſchen, die
vom Regen überraſcht in fremde Häuſer geflüchtet
waren, eilig nach Hauſe zu laufen. Weit riß man
dort die Fenſter auf, die kühle Luft hereinzulaſſen.
Vergebliches Beginnen. Auch das Gewitter hatte
keine erhebliche Abkühlung gebracht. Jmmer noch
Ziate die Queckſilberſäule 22 Grad. Schwül drückte
ie feuchte Luft wie in einem Treibhaus, und das

Regenwaſſer war von der durſtigen Erde gierig
gufgeſogen worden. Und als wir am anderen
Morgen der Arbeitsſtätte zuſtrebten, da ſtrahlte die
Sonne ſchon wieder unbarmherzig vom blauen
Himmel.

c

Der Blitz
ſchlug am Montagabend während des Gewitters in
den Schornſtein eines Hauſes am Wupperweg, zer

trümmerte ihn und warf die Steine in die Stube,
zündete aber nicht. Menſchen wurden zum Glück nicht
verletzt. Es iſt auffallend, welche Vorliebe der Blitz
in der kurzen Zeit des Beſtehens der Eigenheim
ſiedlung gerade für dieſen Teil am Wupperweg zeigt.

Gerüchtweiſe verlautete, daß es auch in das ſtädti
ſche Gaswerk eingeſchlagen habe, und dadurch ein
Brand entſtanden ſei, der raſch gelöſcht werden konnte.
Wie wir erfahren, trifft die Nachricht jedoch nicht
zu. Bei der Hffnung eines Kammerrohrverdecks ſchoß
wie gewöhnlich eine große Flamme heraus, die bei
Paſſanten die Vermukung eines Einſchlages hervor
rief. Die glarmierte Feuerwehr konnte wieder
abrücken.

c h t e3 Leichen gelandet.
Geſtern abend gegen 8.30 Uhr wurde von dem

Fiſchermeiſter Stohr unterhalb der Riſchmühle eine
weibliche Leiche gelandet. Es handelte ſich um die
Leiche des am Sonntagvormittag
Dienſtmädchens Olga Hübner.

Heute früh gegen 5 Uhr wurde von dem Fiſcher
meiſter Dorias eine weitere Leiche gelandek. Es
handelte ſich um eine männliche Leiche, in der man
den Angeſtellten Arthur Thees aus Beung erkannte,
der ſcheinbar, ohne daß man es bemerkt hatte, beim
Baden ertrunken war.

Jm. Laufe des heutigen Vormittags wurde
ſchließlich noch oberhalb des Riſchmühlenwehres eine
dritte Leiche geborgen. Jn dieſem Falle handelt es
ſich um den Keſſelſchmied Eckſtein, der ebenfalls
beim Baden, den Tod in den Wellen gefunden hat.

e W
Perſonalien.

Den 81. Geburtstag feiert am Mittwoch die
Witwe Auguſte Bauer geb. Lange, Große
Sixtiſtraßze 2 wohnhaft. Das Geburtstagskind, es
iſt die Witwe des verſtorbenen, früher weitbekannten
Hausmanns der Prvvinzialverwaltung, Robert
Bauer, erfreut ſich noch verhältnismäßig guter Ge
ſundheit und iſt Leſerin unſerer Zeitung von der
Gründung an. Auch unſeren Glückwunſch.
b

Die Ernte beginnt. Jnfolge der außerordentlichen Trockenheit der letzten Wochen iſt das

Getreide auf unſeren Feldern ſchnell ſeiner Reife
entgegengegangen. Nachdem noch vor kurzem die
Heuernte im Gange war und zur Zufriedenheit
unſerer Landbevölkerung faſt ohne nennenswerten
Regen ins „Trockene“ gekommen iſt, ſieht man nun
ſeit geſtern fleißige Hände ſich regen, um die goldige

rucht zu mähen, zu bündeln und zu mandeln. Die
oggen und die Gerſtenernte hat begonnen. Nun

beginnt für die Landwirtſchaft wieder eine Reihe
ſchwerer und arbeitsreicher Wochen. Hält die jetzt
errſchende Witterung noch an, dann kann man Ende

dieſer Woche ſchon die erſten Erntefuhren be
obachten, die das für uns ſo koſtbare Gut in die
Scheunen befördern. Die Weizen und dann auch
die Haferernte wird ſich anſchließen und dann
dann wird bald der kalte Wind wieder über die
Stoppeln fegen.

Freiwillig aus dem Leben ſcheiden wollte auf
der Weißenfelſer Landſtraße, unweit des Straßenbahn
depots eine 47 Jahre alte Frau, die ſich auf Wander
ſchaft befand. Sie erkletterte einen Baum und hängte
ſich dort auf, wurde jedoch von einem vorbeikommenden
Motorradfahrer bemerkt und rechtzeitig wieder abge
ſchnitten. Die Lebensmüde konnte wieder ins Bewußt
ſein zurückgerufen werden.

Wenn die Liebe nicht wär. Ein obdachloſes
und auf der Wanderſchaft befindliches Ehepaar ge
riet heute morgen in den Anlagen am Damme in
eheliche Differenzen. Die eheliche Untreue des Ehe
mannes machte die Ehefrau dermaßen betrübt, daß
ſie ſich vor Gram und Schmerz auf dem Erdboden
umherwälzte. Eine größere Zuſchauermenge hatte
ſich zu dieſem Schauſpiel eingefunden. Ein herbeide holter Polizeibeamter verſuchte die zerrüttete Ehe
wieder einigermaßen ins Gleichgewicht zu bringen.

SeidelSänger Gaſtſpiel in Merſeburg. Nach
kanger Abweſenheit geben die beliebten Leipziger
Seidel-Sanger am 27. und 28. Juli im „Caſinv“
wieder zwei ihrer humoriſtiſchen Abende. Die Leip
ziger SeidelSänger ſind eine Klaſſe für ſich. Was
ſie bieten, iſt derartig vielſeitig und einzig, daß eine

ertrunkenen

Sachen erlebt man.
gramm bildet eine ausgezeichnete Unter

Merſeburg bekommt eine Großgarage

Die Verkraftung iſt in ſtändigem Anwachſen. Die
Zahl der Autos und Motorräder wird von Tag zu Tag
größer. Längſt iſt die Zeit vorbei, da es als Luxus
galt, ein Auto zu beſitzen. Der Kraftwagen gilt heute
als notwendiges Verkehrsmittel.

Nun iſt es aber nicht damit getan, einen Kraft
wagen anzuſchaffen, man benötigt auch einen Unter
ſtellraum, eine Garage. Und dieſe zu bekommen, iſt
vielfach nicht leicht. Nur zu oft ſind die Raumverhält
niſſe ſo beengt. daß man nicht daran denken kann,
noch eine beſondere Garage einzubauen.

Dem dringenden Bedürfnis abzuhelfen iſt die Stadt
gegenwärtig dabei, eine Großgarage zu errichten. Jn
der früheren Eiſengießerei der AmbiWerke ſoll ſie ent
ſtehen, und zwar werden die Wagen nicht nur im Erd
geſchoß, ſondern auch im erſten Stock Aufſtellung

finden können. e
Das Erdgeſchoß iſt vor allem den Einzelboxen vor

behalten, allerdings wird auch hier eine kleinere
Sammelgarage eingebaut. Die Mehrzahl der Wagen
aber wird im Obergeſchoß untergebracht werden.
das ganz als Sammelgarage ausgeſtattet werden ſoll
und die etwa 50 Fahrzeugen Unterſchlupf bieten wird.

Recht modern wird die Auffahrt der Fahrzeuge
durchgeführt werden. An der Längsſeite wird eine
Rampe errichtet, auf der die Wagen emporfahren.
In modernen Großſtädten finden wir dieſe Art von
Anfahrt bis zu den höchſten Stockwerken. Merſeburg
entwickelt ſich zur Großſtadt!

Die Arbeiten werden von der Stadt ausgeführt.
Sie ſind bereits ſeit etwa 4 Wochen im Gange, bis
zum Frühherbſt hofft man, ſie beendet zu haben.
70 bis 80 Autos finden dann damit eine Heimſtätte.
Es ſoll nicht vergeſſen werden, zu erwähnen, daß die
Stadt, wenn ſie auch die Anlage baut, nicht daran
denkt, die Garagen in eigener Regie zu führen. Sie
hat ſie vielmehr ſchon an eine hieſige Firma weiter
vermietet.

Wir wollen hoffen und wünſchen, daß man in
Merſeburg auch die anderen, nicht minder wichtigen
Fragen mit der gleichen Tatkraft einer Löſung ent
gegenführen wird, wie die Frage der Schaffung
einer Großgarage, damit unſere Stadt auch alle die
Einrichtungen beſitzt, die man von jeder irgendwie
bedeutenden Stadt erwartet, um ſich wohl fühlen zu
können.

Erd bewegungen ohne Ende
Leuna. Es ſcheint, als ſollte die im Bau be
findliche neue Kohlenbahn von Ammendorf die ganze
Umgebung des Leunawerkes umgeſtalten. Wohin
man nur ſieht, überall wird gebuddelt, allenthalben
fahren große und kleine Loren überflüſſige oder
nötige Erdmaſſen hin und her. So iſt ſeit wenigen
Tagen an der Eiſenbahnbrücke am Jnduſtrietor eine
große Arbeiterkolonne dabei, hart an der Um
zäunung des Ammonigkwerkes einen freien Platz
guszuſchachten. Hier ſoll dann ein Stellwerk
in Verbindung mit der Kohlenbahnanlage errichtet
werden. Da an derſelben Stelle bisher das
Waſſerhauptrohr von Merſeburg unter den
Schienen entlanggeführt war, muß auch dieſes eine
neue Lage bekommen und näher an die Brücke her
anrücken. Die frei werdenden Sandmaſſen werden
einſtweilen auf Feldbahnloren auf die andere Seite
des Tunnels transportiert, um dann wieder beim
Bau des Stellwerks Verwendung zur Beton-
miſchung zu finden.

Nordweſtlich von Leung ſind die Bauarbeiten in
den letzten Wochen ſehr gefördert worden. Die
Unterführung der Röſſener Bahn
ſtrecke iſt ſo gut wie beendet. Der Schienenweg
dieſer Linie, der bekanntlich während des Tunnel
baues verlegt war, wird nun wieder auf den alten
Weg zurückgenommen, und vorausſichtlich ſchon am

Beſchreibung ihrer Kunſt unmöglich iſt. Tollſte
Das ganze e Pro

i dem, der deutſche Kleinkunſt in allen möglichen
Lagen zu Gehör bekommen will, ſehr empfohlen.

Autobusfahrt nach Naumburg und Köſen.
Am Sonntag, dem 28. Juli, führt eine Autobus-
geſellſchaftsfahrt über Naumburg nach Bad Köſen
und zurück durch das Unſtruttal. Jn Naumburg
wird unter e der Dom beſichtigt, in Bad
Köſen iſt ein Aufenthalt von mehreren Stunden vor
geſehen, ſo daß Gelegenheit beſteht, der Rudelsburg
einen Beſuch abzuſtatten oder Motor und Kahn-
fahrten auf der Saale zu unternehmen. Die Rück
fahrt er über Freyburg, Zeuchfeld, Leiha, Kayna
nach erſeburg. Jn Freyburg iſt Abendraſt im
Gaſthaus „Zur Thüringer Pforte“ und Gelegenheit

einer kurzen Stadtbeſichtigung. Auskunft und
nmeldungen im „Verkehrsbüro Merſeburg“, Kleine

Ritterſtraße 3, Telephon 828.
Wenn du nicht rechtzeitig zum Bahnhof

kommſt Fünf Minuten vor Abgang des Zuges
hat man keinen Anſpruch auf eine Fahrkarte mehr.
Unwillig werden ſehr oft die Reiſenden, beſonders
ſolche Leute, die erſt kurz vor Abgang des zu be
nutzenden Zuges auf den Bahnhöfen eintreffen,
wenn ſie nicht gleich von den Schalterbeamten in
folge zu großen Andranges an den Fahrkarten
ſchaltern bedient werden können. Dieſe Leute ſeien
auf S 12 der Eiſenbahn-Verkehrsordnung auf
merkſam gemacht, in welcher es unter anderem
heißt: „Fünf Minuten vor Abgang des Zuges er
liſcht der Anſpruch auf Verabſolgung einer Fahr
karte.“ Danach ſind alſo die Beamten an den Fahr
kartenſchaltern nicht verpflichtet, ſpäter kommenden
Reiſenden Fahrkarten zu verabfolgen, mindeſtens
ſind aber Klagen von Reiſenden wegen zu langſamer
Bedienung an den Fahrkartenſchaltern zumeiſt un
berechtigt. Alſo rechtzeitig kommen!

Poſtbe förderung mit Luftſchiff „Graf
Zeppelin nach Amerika. Das Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ wird die im Mai abgebrochene Fahrt
nach Amerika etwa am 1. Auguſt von neuem auf
nehmen. Die Poſtſendungen, die bereits bei der ab
gebrochenen Fahrt vorgelegen haben, erhalten einen
Sonderſtempel. mit dem Wortlaut: „Beförderung
verzögert wegen Abbruchs der 1. Amerikafahrt.“
Zu der neuen Fahrt können noch Sendungen unter
den bisherigen Bedingungen aufgeliefert werden.
Nähere Auskunft bei den Poſtanſtalten.

Wird ſich die Herrenkleidung reformieren? Schon
oft iſt in Deutſchland und anderen Ländern über die
unzweckmäßige und unhygieniſche Sommerkleidung der
Männer geſprochen und geſchrieben worden. Jn Eng
land ſcheint man nun der Reform der Herrenkleidung
ernſtlich näherzutreten. Die Bewegung iſt von der
Preſſe aufgegriffen worden und hat begeiſterten Wider
hall gefunden. Jm „Evening Standard“ und „Daily
Expreß“ erſchienen Artikel führender Männer des
öffentlichen Lebens, die eine Abkehr von der jetzigen
Kleidung verlangen und ſich für die kurze, über den
Knien offene Hoſe erklären, dazu ein weiches Hemd mit
offenem Kragen nebſt farbiger Jacke aus leichtem Stoff,
um dem eintönigen Bild der heutigen Männerkleidung
abzuhelfen. Eine Liga wurde gegründet, die dieſe Form
vertritt, und in den Kreiſen der Herrenſchneiderei
herrſcht zur Zeit lebhafte Erregung über die neue Be

wegung. S
Vorſicht beim Baden.

Das ein eſetzte warme Wetter veranlaßt namentlichKinder, anperbalb der öffentlichen Badeanſtalten in

Teichen und größeren Tümpeln zu planſchen oder zu
baden. Oft ſind ſie ſich der Gefahr, der ſie ſich durch

See

alkung und

24. Juli werden die Zöſchener e über den
Tunnel fahren. Auch weſtlich der erksanlage iſt
die Untertunnelung der ThüringerLinie der Vollendung nahe. Auch hier ſollen An
fang Auguſt die Züge auf ihren alten Weg zurück
geführt werden.

Am Werkseingang vom Leunator iſt augen
blicklich noch der Brennpunkt, der Bauarbeiten. Hier
iſt ein zweiter Tunnel durch die Zeung-
torſtraße geſtoßen worden, durch den dann die
Kohlenbahn fahren wird. Der Fahrverkehr zum
Werk wird zur Zeit über eine proviſoriſche Holz
brücke geleitet Zum Abtransport der gewaltigen,
hier überflüſſig werdenden Erdmaſſen iſt parallel
der Leunatorſtraße eine normalſpurige Bahn d
worden. Sie wird in Kürze noch die Friedrich-
Ebert Straße kreuzen es ſteht nur noch
die polizeiliche Genehmigung dazu aus und die
Erde liefern zur Auffüllung des Terrains für die
neu zu bauende und ſchon begonnene Straße
Leung Merſeburg im Zuge der Leunatorſtraße
bis zur Leunger Straße in Merſeburg.

Bahnbau wie Straßenbau werden alſo noch in
dieſem Jahre einen weſentlichen Schritt vorwärts
kommen, ja, die Kohlenbahn ſoll ja eigentlich
ſchon im Herbſt dieſes Jahres fix und fertig ſein.

dieſes an ſich harmloſe Vergnügen ausſetzen, nicht be
wußt. So kann man des öſteren beobachten, daß
an der Schwemme des Gokkhardksteichss

eine größere Anzahl Kinder ſich in dem ſchmutzigen
Waſſer tummelt. Jn ihrem Eifer Wage ſie auf Pferde
und Fuhrwerke, die ebenfalls das Waſſer benutzen, keine
Obacht und geraten dadurch in eine erhebliche Gefahr,
die durch die tiefen Schlammaſſen noch erhöht wird.
Wenn auch bis jetzt noch keine Unglücksfälle zu ver
zeichnen ſind, ſo ſind doch die Polizeibeamten angewie
ſen worden, aus ſicher heitspolizeilichen Gründen gegen
das Baden der Kinder einzuſchreiten. Die Eltern wer
den gebeten, auf ihre Kinder beſonders zu achten. Das
ſonſt geſundheitsfördernde Bad iſt in dem Gott
hardtsteich ſogar geſundheitsſchädlich.

Das Baden in der offenen Saale
hat am letzten Sonntag wieder zwei Opfer gefordert.
Auch hier können die Badeluſtigen nicht dringend genug
gewarnt werden. Unſichere Schwimmer und ſchwäch
liche Perſonen ſollten es unbedingt vermeiden, im
offenen Fluß zu baden.

Vor dem Bad den Körper abkühlen laſſen, da ſonſt
Gefahr eines Herzſchlages. Auch hier: Eltern achtet
auf eure Kinder!

Siegesfeier bei der Merſeburger
Rudergeſellſchaft.

Am Sonnabend veranſtaltete die Merſe
burger Ruder geſellſchaft anläßlich der von
ihren Jungmann Achter errungenen zwei ſchönen
Siege eine Siegesfeier in Geſtalt eines ſehr gut
beſuchten Herrenkommerſes.

Bankdirektor Heyer nahm Gelegenheit, in be
redten Worten die zwei ſchönen MRG. Erfolge zu
o die die erſten Achterſiege ſeit Beſtehen der

RG. überhaupt ſeien. Der Redner beglückwünſcht
die erfolgreichen Ruderer. und ihren tüchtigen
Trainer Gleisberg, deſſen ſyſtematiſche Arbeit
die Vorbedingungen für die Erfolge ſchufen. Au
Kampf ſei heute alles eingeſtellt und doch ſoll au
im härteſten Kampf ritterliche Beſcheidenheit nicht
fehlen, vor allem nicht bei Niederlagen. Ein Hoch
auf das deutſche Vaterland und ein begeiſterter
Sportsgruß auf die erfolgreiche e
leitete v gemütlichen Teil über, in dem noch viele
ſchöne Worte geſprochen wurden, vom kameradſchaft
lich- familiären Geiſt Kunde gebend, der die
Hunderte von MRG.- Mitgliedern in vorbildlicher
Weſſe zuſammenhält. SAm kommenden Sonntag wird der Achter noch
einmal Gelegenheit haben, im Verein mit anderen
Booten bei der in Bad Dürrenberg ſtatt
findenden Drei-Städte-Regatta eißen
fels-NaumburgMerſeburg) in Aktion zu treten.
Wir hoffen, mit gutem Erfolg

Vom Blitz getroffen.
Dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ wird

von dem Landesausſchuß für hygieniſche Volks
belehrung geſchrieben:

Es iſt eine in weiten Kreiſen wenig bekannte
Tatſache, daß z. B. in Preußen alljährlich immer noch
etwa 1000 Menſchen bei einem ſommerlichen Gewitter
vom Blitz getroffen werden. Glücklicherweiſe wird
nur davon vom Tode ereilt, aber die Mehrzahl
der vom Blitz Getroffenen erleidet ſtarke Schädigungen
der Geſundheit, beſtehend in Verbrennung, Taubheit,
Erblindung, Lähmungen uſw. Wenn auch die ſchweren
Verletzungen ausſchließlich der ärztlichen Behandlung
zugefuhrt werden müſſen, ſo iſt es doch von Wichtig
keikt, über die leichteren Verletzungen, die der Blitz
verurſacht, ſo weit Beſcheid zu wiſſen, daß man min
deſtens für die erſte Hilfe dabei ſorgen kann.
Hierher gehört zunächſt die durch Blitz verurſachte
Verbrennung. Sie zeigt meiſt eine eigenartige,

ne s und des Miniſters für Volkswohlſchaftsminiſters und des Miniſters für Volkswohl
der Reichs geſundheitsrat

als „Blitzfiguren“ bezeichnete Form, die aus charak
teriſtiſchen Streifen und Verfärbungen der getroffenen
Hautpartien beſteht. Handelt es ſich um ſolche Brand
wunden, ſo iſt es zweckmäßig, ſie wie ſonſtige Brand
wunden mit etwas Fett oder fetthaltiger Salbe zu
beſtreichen und im übrigen für ärztliche Behandlung
zu ſorgen. Wird ein vom Blitz Getroffener be
ſinnungslos, ſo iſt es erſte Aufgabe des Helfers,
den Getroffenen unter Hochhaltung des Kopfes an
die friſche Luft zu bringen. Man öffne ihm allebeengenden Kleidungsſtücke und mache kühle über
gießüngen. Iſt ein Arzt nicht gleich zur Stelle, ſo
verſuche man ſelbſt nach Möglichkeit künſtliche Atmung

einzuleiten
Wird man von einem Gewitter auf freiem Felde

überraſcht, ſo iſt es durchaus falſch, ſich unter allein
ſtehende Bäume retten zu wollen. Eine alte Bauern
regel lautet: „Vor den Eichen ſollſt du weichen, doch
die Buchen mußt du ſuchen!“ Hierin liegt inſofern
ein Körnchen Wahrheit, als die Buche die Elektrizität
ſchlecht leitet, während dies bei der Eiche und bei
der Linde weniger der Fall iſt. Unzweckmäßig, weil
gefährlich, iſt es auch, ſich während eines Gewitters
an Zäune oder Drahtgitter anzulehnen oder elwa in
einer Erdvertiefung ſißend das Gewitter abzuwarten.

Wer unter Wahrung dieſer Vorſichtsmaßregeln vom
Gewitter überraſcht wird, braucht die Gefahr des Ge
witters und ſeine Folgen kaum mehr zu fürchten.

Urlisten
für die Schöffen- Wahlen

(Titel- und Einlagebogen)

hält zum Preise von 10 Pfg. pro

Bogen vorrätig

Buchdruckerei Th. Röbßner
Merseburg l. Ritterstraße 3

Die Verwendung von Mitteln
zur Vertilgung tieriſcher Schädlinge.

Jn den letzten Jahren ſind verſchiedentlich Er
krankungen von Menſchen und Haustieren infolge
unzweckmäßiger Verwendung von bakterienhaltigen
Mitteln zur Vertilgung tieriſcher Schädlinge,
namentlich zur Vertilgung von Ratten und Mäuſen,
beobachtet worden. Bei der Nachprüfung der
Einzelfälle hat ſich ergeben, daß die gegebenen Vor
ſchriften nicht ausreichen, derartige Zwiſchenfälle zu
verhüten. Es hat ſich namentlich gezeigt, daß mit
der Herſtellung und dem Vertrieb dieſer bakterien
haltigen Mittel Perſonen befaßt ſind, die nicht die
nötige Vor und Ausbildung beſitzen. Die in den
Vertriebsſtellen der Aufbewahrung der Mittel
dienenden Räumlichkeiten waren vielfach völlig un

eeignet. Sie boten zu Seuchenübertragungen aufSkbenenttel ſowie auf Arzneimittel, die zur Be
handlung von Menſchen und Tieren dienen ſollten,
Anlaß Vielfach wurden die Mittel vertrieben, trotz
dem die Kulturen durch Überalterung oder durch
Verunreinigung vollſtändig unwirkſam geworden
waren.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem
Runderlaß des preußiſchen

fahrt entnimmt, hat es 9
infolgedeſſen für erforderlich gehalten, die Her
ſtellung und den Betrieb von bakterienhaltigen
Mitteln, die zur Vertilgung von tieriſchen Schäd
lingen beſtimmt ſind, einer geregelten Aufſicht zu
unterſtellen. Daneben überſenden die genannten
preußiſchen Miniſter den nachgeordneten Behörden
das Muſter einer viehſeuchenpolizeilichen Anord
nung, die die Beſtimmungen dieſes Entwurfes ent
hält. Die Behörden ſind erſucht worden, eine ent
ſprechende viehſeuchenpolizeiliche Anordnung alsbald
mit Wirkung vom 1. Auguſt d. J. zu erlaſſen.

SteuerEil-Berichte

Außerordentlicher Zuſchlag bei der Vermögensſteuer.
Die Vermögensſteuer für 1926 wurde zur Zeit

nur mit drei Viertel erhoben. Das fehlende vierte
Viertel wird höchſtwahrſcheinlich in Kürze ange
fordert. Wahrſcheinlich werden aber hierfür nur
8 Prozent und nicht, wie bisher vorgeſehen,
20 Prozent in Form eines Zuſchlags zur Ver
mögensſteuer 1929 erhoben.

Ermäßigung der Vorauszahlungen auf Einkommen
und Körperſchaftsſteuer

und eventuell ſogar Erlaß muß durch das Finanz
amt gewährt werden, wenn das Einkommen des
abgelaufenen Quartals um ein Fünftel oder mehr
geringer mindeſtens 1000 RM. geringer iſt,
als im gleichen Abſchnitt des Vorjahres.

Buchprüfung durch das Finanzamt.
Vielfach ſetzen die Finanzämter den Steuer

lichtigen zu kurze Friſten zur Erklärung auf
en Buchprüfungsbericht. Wenn in einem ſolchen
alle der Steuerpflichtige frühzeitig Ver

ängerung dieſer Friſt beantragt hat, ſo ſoll,
wenn das Finanzamt ſich bis zum Ablauf der
Friſt nicht geäußert hat, nach einer neuen Ent
ſcheidung des Reichsfinanzhofs die Überſchreitung
der Friſt für den Steuerpflichtigen ohne Nachteil
ſein, wenn es dem Steuerpflichtigen nicht möglich
war, innerhalb der zu kurzen Friſt ſeine Er
klärung abzugeben.

„Feſtes Gehalt“ bei geſchäftsführenden Geſellſchaften
einer offenen Handelsgeſellſchaft

iſt nicht lohnſteuerpflichtig, denn die Bezeichnung
„Gehalt“ iſt ſachlich unrichtig und nur im Sprache
gebrauch üblich.

„Denkmal“
im Sinne der Denkmalspflege.

Da der Begriff „Denkmal“ nicht immer feſt
ſteht, und auch nicht alle wichtigeren, namentlich
nicht alle aus jüngerer Zeit ſtammenden Denkmäler
in den von den Provinzial- Verwaltungen heraus
gegebenen Denkmale Verzeichniſſen aufgeführt ſind,
ſo iſt zu beachten, daß zu den Denkmälern alle Reſte
vergangener Kunſtperioden gehören, wenn ſie ent
weder e wie z. B. Jnſchrifttafeln, oder
zum Verſtändnis der Kultur- und Künſtauffaſſung
vergangener Zeitläufte wichtig ſind (vorgeſchichtliche
Graäber, Waffen u. dgl.), ebenſo auch, wenn ſie von

Tageskalender.
Dienstag, 28. Juli.

„Sonne“: Wir ſind die Kaiſerjäger
Geliebte ſeiner Frau.

Mittwoch 24. Juli.
Cafe Schmied: Konzert. Luppewaſſergenoſſen
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maleriſcher Bedeutung ſind für das Bild eines
Ortes oder e e (Türme, Tore uſw.
oder wenn ſie für das Schaffen der Gegenwart
dem Gebiete der bildenden Kunſt, der Technik und
des Handwerks vorbildlich erſcheinen. Der Wert
eines Denkmals liegt nicht immer in ſeiner Be
deutung für die nſt oder die Geſchichte des
ganzen Landes, ſondern nicht ſelten in der Bedeu-
tung für einen a begrenzten Landesteil oder
r den Ort, an dem es errichtet iſt (Mauern,

älle u Der Schutz der Denkmalpflege er
ſtreckt ſich auf die Werke aller abgeſchloſſenen

Kulturepochen; die letzte dieſer Epochen rechnet etwa
bis zum Jahre 1870 oder auch bis zum Ende des
vorigen Jahrhunderts. Sollen Denkmäler von dem
Schutze der Denkmalpflege ausgeſchloſſen werden, ſo
iſt dazu das Einverſtändnis des Provingialkonſer
vators einzuholen, der amtlich dazu berufen iſt, Be
hörden und Beamten, Korporationen und Privaten
auf dem Gebiete der Denkmalpflege mit ſeinem Rat
und mit ſeiner Hilfe zur Seite zu ſtehen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwochabend.

Die nordiſche Depreſſion vertieft ſich zur Zeit
noch weiter und auf ihrer Südſeite bildet t
Südnorwegen eine Teilzyklone aus, die ran
laſſung geben wird, daß bei uns der Weſtwind noch
zunimmt. Damit werden die Luftmaſſen über Eu
ropa endlich in ſchnelle Bewegung kommen und die
t warme Luftmaſſe, die ſeit einer Woche über
Mitteleuropa lagert, wird nach Oſten abgeſchoben
werden. Damit wird die Temperatur merklich
heruntergehen und es werden auch wieder einige
Niederſchläge fallen. Der Brocken meldet am
Montagabend 18 Grad bei Sturm aus Weſtſüdweſt.
Ausſichten: Einſetzende Abkühlung Weſt

wind noch zunehmend, einzelne Regenfälle, beſonders
nachts wieder kühler.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Der Saatenſtand Anfang Juli 1929.
Regierungsbezirk Merſeburg, Kreis Merſeburg-Land.

Begutachtungsziffern: 1 ſehr gut, 2 gut,
8 S mittel (durchſchnittlich), 4 gering,

5 S ſehr gering.
Durch Anzahl der von den Vertrauensmännern
mittsno.Fruchtarten i et des Kreiſes abgegebenen Noten
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Zweckverband Dürrenberg.

Die Muſikkapelle verunglückt.
E Bad Dürrenberg. Die hier konzertierende Seifert

Kapelle hatte auf der Fahrt von Ballenſtedt (Harz),
wo die Kapelle am Vorabend geſpielt, nach Dürren
berg bei Hettſtedt einen bedauerlichen Autounfall.
Muſikmeiſter a. D. Seifert, der den Wagen ſelbſt
ſteuerte, nahm anſcheinend eine Kürve zur kurz, ſo
daß ſich das Auto überſchlug. Vier junge Muſiker
erlitten größere Verletzungen und wurden dem
Krankenhaus in Hettſtedt zugeführt. Der Kapellmeiſter
kam mit leichten Kopfwunden davon. Die übrigen
Inſaſſen blieben glücklicherweiſe unverletzt. Mit ein
ſtündiger Verſpätung konnte hier das Konzert be
ginnen.

Beim Baden ertrunken.
z Bad Dürrenberg. Ertrunken iſt beim Baden in

der offenen Saale unterhalb der Eiſenbahnbrücke der
Schloſſer Alfred Hempel, in der neuen Siedlung wohn
haft. Die Leiche konnte heute morgen geborgen werden.
Dieſer traurige Fall möge wieder als Warnung
dienen, nicht in der offenen Saale zu baden; gerade
dort, unterhalb der Eiſenbahnbrücke, ſind ſo viele
Drehlöcher bis zu 4 Meter Tiefe, wer da hineingerät,
iſt verloren.

Alk- Wiener Volksmuſik.
Bad Dürrenberg. Am Donnerstagabend ver-

anſtaltete das Städtiſche Orcheſter und der Volkschor
Weißenfels im „Kurpark“ ein Sonderkonzert, betitelt:
„Alt Wiener Volksmuſik“. Neben Orcheſterwerken von
Komzak, Mozart (drei deutſche Tänze) und Suppé ge
langen zur Aufführung: „Geſchichten aus dem Wiener
Wald“, „An der ſchönen blauen Donau,, zwei Walzer
für Männerchor und Orcheſter, zwei neckiſche Alt Wiener
Volkslieder für Frauenchor und Orcheſter, öſterreichi
ſche Volkslieder für gemiſchten Chor a capella und
am Schluſſe vereinigen ſich alle Mitwirkende (120) und
laſſen den unſterblichen Walzer von Johann Strauß:
„Wiener Blut“, für gemiſchten Chor und Orcheſter er
klingen. Die Muſik dieſer Alt- Wiener Zeitperiode ſtrömt
die ſorgloſe Behaglichkeit und die Gemütstiefe aus, für
die in unſerer heutigen Zeit wenig Platz iſt, die aber
gerade deswegen eine beſondere Anziehungskraft in ſich
trägt und jedesmal die Zuhörer in helle Begeiſterung
verſetzt. Das Programm, welches in der letzten Woche
in Weißenfels vor 1300 Perſonen zur Aufführung ge
langte und die Mitwirkenden zu zahlreichen Zugaben
veranlaßte, wird auch in Dürrenberg ſeine fröhlich
timmende Wirkung nicht verfehlen. i ungünſtiger
Kitterung findet das Konzert im „Gaſthof zum Gra

ne ſtatt. Kurgäſte haben ermäßigte Eintritts
preiſe.

Die Hitze
und die Daheimgebltebenen

Die Hitze zeigt ein doppeltes Geſicht, je nachdem, ob
man ſie während ſeiner Ferien an der See oder im
Gebirge erlebt oder daheitn. Dort täglich mit neuer
ar begrüßt, hier mit e Stöhnen undlagen gugenemien Bei einer friſchen Briſe, die

vom Meer kommt oder über den See dahingeht, läßt
ſich ſelbſt das heißeſte Wetter ertragen. Jn der Stadt
dagegen leidet man doppelt unter der tropiſchen Glut,
weil das Steinpflaſter die Sonnenſtrahlen mit doppel
ter Gewalt zurückfallen läßt Jeden Morgen nach
einer halb durchwachten Nacht iſt der erſte Blick zum
Himmel, wieder keine Wolken, wieder das ſtrahlende
Blau, und auch das Thermometer zeigt keinerlei Er
müdungserſcheinungen im Erſteigen höchſter Gipfel.
Mit einem ſchweren Seufzer trennt man ſich von den
ſowenig ausſichtsvollen Prophezeiungen und nimmt
erneut den Kampf mit der Hitze auf.

Die Daheimgebliebenen haben es doppelt ſchwer.
Für geht das tägliche Leben mit ſeinem aufreiben
den Kampf weiter. Die Bürozeit iſt wie ſonſt einzu
e und alle Arbeit muß wie bisher getan werden.

ei ſchwerer körperlicher Tätigkeit wird die Ablöſun
wohl etwas früher vorgenommen, aber das iſt au
nur eine ſchwache Entſchädigung für die Qualen, die
man vorher durchhalten mußte. Unſer einziger Ge
danke iſt: Wie lange wird dieſe Hitze noch anhalten, die
uns Wglich Temperaturen von weit über 30 Grad
beſchert?

Die Ausſichten auf ein raſches Ende der Hitzewelle
ſind nicht ſehr i Die Meteorologen rechnen da
mit, daß das heiße Wetter noch mindeſtens während
dieſer Woche anhalten wird. Es darf nicht vergeſſen
werden, daß wir im vorigen Jahre eine ſehr lange
Hitzeperiode durchgemacht haben und daß das Sommer
wetter diesmal dieſelbe Entwicklung zu nehmen ſcheint.
Die Vorausſagen allzu kluger Wetterpropheten, daß
auf den kalten ſtrengen Winker „erfahrungsgemäß“ ein
kühler Sommer zu erwarten ſei, ſind nicht eingetroffen.
Es kam wieder einmal ganz anders, als man es dachte.
Da bleibt nichts anderes übrig, als ſtillſchweigend die
Hitze weiter zu ertragen.

Man wird am leichteſten über die heißen Tage hin
wegkommen, wenn man jeden unnötigen Gang vermei-
det. Noch immer iſt es in den Zimmern relativ am

Kinderfeſt im Handwerkerverein.
z Bad Dürrenberg. Der Handwerkerverein von

Porbitz und Umgegend hat in den 46 Jahren ſeines
Beſtehens neben der tatkräftigen Verfolgung ſeiner
eigentlichen Vereinsziele es auch immer verſtanden,
wohlvorbereitete Feſte zu feiern. So war das geſtrige
Kinderfeſt gleichfalls als gut organiſiert anzuſehen.
Seit 4 Jahren hatten die Kinder zum erſten Male
wieder ihr Feſt. Nach 15 Uhr konnte der Feſtzug
der 100 Kleinen, geführt vom Künzel-Orcheſter, vom
Vereinslokal „Zum Kronprinz in Porbitz aus ſeinen
Weg nach dem Amtsberggarten antreten. Dort wurden
die verſchiedenſten Spiele ausgeführt. Kreisſpiele und
Ballwerfen beluſtigten die Kleinſten, während den
Größeren das Vogelſtechen Spaß machte. Aber auch
die ganz großen „Kinder“ fanden Gelegenheit zur Be
tätigung. Für die Damen war in der offenen Kolon
nade eine proviſoriſche Kegelbahn hergerichtet worden,
die lebhaften Zuſpruch fand. Den erfolgretchſten
Keglerinnen winkten, ebenſo wie den glücklichſten
Schützen am benachbarten Schießſtande, z. T. recht
wertvolle Preiſe. Nach der gemeinſamen Kinder
Kaffeetafel bekam jedes Kleinchen eine blumengezierte
Taſſe mit der Aufſchrift: Kinderfeſt 1929 des Hand
werkervereins Porbitz u. Umg.“ Die Kapelle konzer
tierte während des Feſtes im Garten. Unter den Teil
nehmern traf man auch den letzten überlebenden von
den 23 Vereinsgründern, den noch immer lebensfrohen
Privatmann Schwarzbach, Porbitz. Als die Kinder
ſich eben zum Lampionumzug, dem Hauptvergnügen
und Abſchluß des feierlichen Tages, anſchickten, brachte
das heraufziehende Unwetter einen vorzeitigen Schluß.
Alle die nicht in der ſchützenden Gaſtſtätte unterkamen,
verließen fluchtartig den Amtsberg.

Alte Volkskunſt in der Kirche.
S Meuſchau. Ein altes Myſterienſpiel werden

wir am Donnerstagabend in unſerer kleinen Kirche
zu ſehen bekommen. Die Merſeburger Spiel
gemeinde, die ſchon an vielen Orten den Bewohnern
alte deutſche Myſterienſpiele wieder nahe brachte,
wird am Donnerstagabend, 21 Uhr, das Oberuferer
Spiel vom Sündenfall aufführen, umrahmt von
einigen Liedern. Der Eintritt zu der kleinen Feier
iſt frei, doch wird gebeten, Kinder nicht mitzu
bringen.

Silbernes Ehe und Geſchäftsjubiläum.
S Bad Lauchſtädt. Am Dienstag, dem 28. Juli,

begehen Fleiſchermeiſter Paul Kahle und Frau ihre
Silberhochzeit. Zugleich mit dieſem Tage ſind 25
Jahre verfloſſen, ſeitdem die genannten ihr Ge
ſchäft gründeten. So findet nun mit erſterer FeierLngleich die des ſilbernen Geſchäftsjubiläums ſtatt.

S Schottereny. Bei Schotterey landete der Luft
ballon Bitterfeld X glatt im Felde. Er war von
drei Herren beſetzt: Führer war Schütze, Bitterfeld.
Die Zahrt hatte früh 7 Uhr in Bitterfeld begonnen.
Die Landung erfolgte gegen 1.45 Uhr mittags. Nach
dem auf dem Landungsplatze der Luftballon fracht
fertig verpackt war, wurde er zum hieſigen Bahnhof
gefahren und nach Bitterfeld verfrachtet. Auch die
Fahrtteilnehmer traten von hier aus die Fahrt mit
der Bahn nach Hauſe an.

Beläſtigungen auf der Landſtraße.
S Burgliebenau. Auf der Straße nach Burgliebenau,

kurz hinter Merſeburg, beläſtigte ein verheirateter
Mann eine Frau und verfolgte ſie mit unſittlichen An
trägen. Durch den hinzukommenden Schwager und
Bruder der Frau wurde der Mann an ſeinem Vor
haben gehindert.

Feſtgenommener Landſtreicher.
S Schkeuditz. Jns hieſige Amtsgerichtsgefängnis

eingeliefert wurde der Arbeiter Gl. aus Schomberg in
Oberſchleſien. Er hat ſich in Wehlitz des Landſtreichens
ſchuldig gemacht, u. a. verſuchte er nachts dort in einer
Scheune des Ritterguts zu übernachten. Der in Haft
Genommene wird in den nächſten Tagen nach Halle
ins Unterſuchungsgefängnis übergeführt werden.

Wenn man das Abkvochen nicht verſteht.
S Oberthau. Wanderer wollten Sonntagfrüh in

der Nähe des Dorfes Kaffee kochen. Der benutzte
Spirituskocher war noch nicht ganz ausgebrannt,
als ein Teilnehmer aus der Flaſche Spiritus nachfüllte; natürlich gab es eine Srpioſion Ein junger

ann erhielt ganz erhebliche Brandwunden, er
würde ins Dorf gebracht, wo ihm ein herbei
gerufener Arzt die erſte Hilfe brachte.

Dummeryjungenſtreich.

S Großgörſchen. Nachts wurden die an den Aus
ſchachtungen der Waſſerleitung zur Sicherheit der All
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kühlſten. Man kann zu Haus die e dadurch recht
wirkſam bekämpfen, daß man während des Tages die
Fenſter geſchloſſen hält und die Jalouſien nicht hoch
ieht. Glücklicherweiſe iſt der Sommer wenigſtensen ſo weit fortgeſchritten, daß uns die länger werden

den Abende etwas Kühlung bringen. Seit dem läng
ſten Tage, dem 21. Juni, der nun ſchon über einen
Monat vergangen iſt, iſt die Tagesdauer ſchon über
eine Stunde geſunken. Mit den weiter kürzer werden
den Tagen iſt wenigſtens in den Abend- und Nacht
ſtunden mit einem Nachlaſſen der Hitze zu rechnen.
Jedenfalls kann jedem nicht dringend genug empfohlen
werden, von 20 Uhr abends bis zum frühen Morgen
die Fenſter in den Wohn und Schlafräumen geöffnet
z halten, damit zu dieſer Zeit für genügend Luftver
eſſerung geſorgt wird, und nicht während des Tages,

wenn nur die heiße Luft ins Zimmer hineinkommt.
Unter dem Einfluß der Hitze iſt der Beſuch von

Theatern und Kinos rapide zurückgegangen. Niemand
hat ſelbſtverſtändlich Luſt, ſich in den einzigen Stunden,
wo man Erholung hat, ſich in geſchloſſenen Räumen
aufzuhalten. Selbſt die Gartenlokale haben von dem
heißen Wetter keinen Vorteil, weil es jeder vermeidet,
fortzugehen. Auch das Geſchäft der Warenhäuſer und
kleineren Geſchäfte iſt ſehr ſtill geworden. Aber es
wäre übertrieben, wenn man von wirtſchaftlichen Schä
den ſprechen wollte. Es handelt ſich bei all dieſen Rück

ängen um ganz natürliche Erſcheinungen, die ſich jedesJahr wiederholen, und ſchließlich darf man nicht ver

geſſen, daß das heiße Wetter für unſere Ernte ſehr
günſtig iſt. Dem verminderten und zu dieſer Jahres
zeit unausbleiblichen Geſchäftsgang wird ja auch da
durch Rechnung getragen, daß ein großer Teil des Per
ſonals jetzt ſeinen Urlaub erhalten hat.

Die Hitze iſt für die Daheimgebliebenen, die noch
nicht oder überhaupt nicht Gelegenheit zu einer Reiſe
haben, auch deswegen ſo unerträglich, weil man ganz
unwillkürlich zu Vergleichen, mit denen, die ſich jetzt
erholen können, kommt. Aber tröſten wir uns mit dem
Gedanken, daß auch unſere Urlaubszeit bald beginnt,
das heißt, wenn uns in dieſem Jahre eine Reiſe nicht
möglich iſt, werden wir im nächſten alles nachholen.
Können wir nicht im Meer baden, ſo werden wir uns
nach dem nächſten See, Fluß oder zur Badeanſtalt be
geben und auch dort etwas Erfriſchung finden. ul.

gemeinheit angebrachten Laternen zerſchlagen und ſo
gar eine davon geſtohlen. Zum Glück kam niemand
dadurch zu Schaden. Eine tüchtige Tracht Prügel
wäre für ſolche Dummejungenſtreiche die beſte Strafe.

Aus dem Geiſeltal.

Feuer durch Blitzſchlag.
Mücheln. Mit Sonnenunkergang zog ein

heftiges Gewitter herauf, das krotz ſeiner Entladung
über den hieſigen nicht die erwünſchten Regen
mengen brachke. Dagegen zündete einer der Blitze in
Epkingen, wo er in einem kleinen Anweſen das Dach
in Brand ſetzte. Die Epkinger Feuerwehr war ſchnellzur Stkelle, und es gelang ihr das Feuer zu erſticken.

Da die Hydrantken kein Waſſer gaben (das Waſſerwerk
Mücheln hat Waſſermangel) und auch die Geiſel dur

treten können. Die Freiwillige Feuerwehr Mücheln,
die ebenfalls angerücktk war, brauchte nicht in Tätigkeit
zu kreken. Der entſtandene Schaden bekrägt eiwa
3700 Mark und iſt durch Verſicherung gedeckt.

Schützenfeſt.
Stöbnitz. Einen allſeits befriedigenden Ver

lauf nahm das viertägige Schützenfeſt der Schützen
gilde Stöbnizz. Vorausſichtlich war es das letztemal,
daß die Gilde ihren bisherigen, idylliſch zwiſchen
alten Halden gelegenen Schießſtand benutzte, da das
Gelände erneut in den Betrieb der weſentlich er
weiterten Grube Pauline einbezogen wird. Ein
neuer Schießſtand iſt der Gilde in Ausſicht geſtellt.
Schützenkönig wurde der erſte Ritter des vor
jährigen Schützenfeſtes, Herr Duchrow. Ein zahl
reich beſuchtes Feuerwerk beſchloß am Montagabend
das Feſt.

Rund um Querfurt.
Geſchäftshausdurchbau.

O Querfurk. Das Geſchäftshaus der Fellhandlung
Olze, Kloſterſtraße, wird gegenwärtig einem größeren
Durchbau unterzogen, inſonderheit ſollen die Geſchäfts
räume neuzeitlich eingerichtet werden. Wiederum eine
Verſchönerung des Straßenbildes.

Johannes-SchlafLinde.
O Querfurk. Unweit des Einganges zur Fried-

hofskapelle in der Friedhofsgaſſe ſteht ein weitſchatten
der Lindenbaum, deſſen ausladende Krone von einem
alten, maſſigen, kurzen Stamm getragen wird. Das
ganze Terrain in der Nähe des Stammes iſt von einer
Steinmauer v eingefaßt und trägt auf der nach
dem Kapellenportale hervortretenden Ecke eine größere
Steinkugel mit der Jnſchrift: „Die Kirchhofslinde. A. n.
V. Qu. 23. 6. 22.“ Am genannten Tage wurde dieſe
mehr als halbtauſendjährige Linde auf den Namen des
großen Sohnes der Stadt, Joh. Schlaf, getauft, der
einſtmals als Primaner von ihr ſang: „Jch ſtand oft
an Friedhofs Gittertor, davor die altehrwürdige Linde
rauſcht.“ Der Altertums und Verkehrsverein beabſich
tigt, ſpäterhin in freigelaſſenen Stellen des Kugelſockels
ein entſprechendes Bronzerelief in bezug auf Joh. Schlaf
anzubringen.

Beraktungsſtunde.

O Querfurk. Am Montag, dem 5. Auguſt 1929,
beginnend 10.15 Uhr, findet durch den Direktor der
Landesheilanſtalt Nietleben, Herrn Profeſſor Pfeifer in
Halle a. d. S., im Kreisgeſundheitsamt in Querfurt,
Große Schloßſtraße 6, eine koſtenloſe Beratungsſtunde
für aus der Anſtalt entlaſſene Geiſteskranke, ſchwer
erziehbare und ſchwachſinnige Kinder, ſtraffällige Ju
gendliche, erwachſene Haltloſe, Willensſchwache, Sonder
linge uſw. ſtatt. Beſondere Vorladungen ergehen nicht.
Beſichkigungsfahrt des Land wirtſchaftlichen Vereins.

O QAuerfurk. Der Landwirtſchaftliche Verein
Querfurt unternimmt unter zahlreicher Beteiligung am
Dienstag, dem 23. Juli, eine Beſichtigungsfahrt nach
Teutſchenthal, um dort die Wentzelſchen Wirtſchaften
einſchließlich der Saatzucht in Augenſchein zu nehmen.
Die Fahrt erfolgt mit einem Autobus der Firma
Schmiedehauſen.

O Obereichſtädt. Hier ſtarb die älteſte Ein
wohnerin des Ortes, Frau Loth, im Alter von 85
Jahren.

Gründung eines Kleinkaliber-Schützenvereins.
O Obhauſen. Am Sonntag wurde dahier ein

Verein zur Pflege des Kleinkaliberſchießens insLeben gerufen. V W wurde Lehrer
Wellmann vorgeſchlagen, als ſein Stellvertreter
Kaufmann Paul Höhne, als Schriftführer Lehrer

g. und als Stellvertreter Landwirt Schnicke jun.
m Nachmittag fand das erſte Übungsſchießen ſtatt,

das gut beſucht war.

Bezirkstag des Vaterländiſchen Frauenvereins.
O Niederſchmon. Der Bezirk Kleineichſtedt des

Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz
iel am Sonntag hier eine Sommertagung ab.
ie Niederſchmoner Gruppe hatte den Saal feſt

lich geſchmückt und den Kuchen geſtiftet. Nach einer
Begrüßung der Vorſitzenden, Frau Baronin von

trank man gemütlich Kaffee. Dann
berichtete die Vorſitzende über die Jahresverſamm
lung in Berlin und ſtellte die beſonderen Arbeits
gebiete ländlicher Frauenvereine heraus. So ſchritt
man auch zur Gründung von Jugendgruppen. Der
emiſchte Chor Niederſchmon, die Jugendgruppe
leineichſtedt und andere Damen gaben der Tagung

einen feſtlichen Rahmen durch muſikaliſche und
tänzeriſche Darbietungen. Jm nächſten Jahre hofft
ſich der Bezirk in Vitzenburg wiederzuſehen.

Hitze und Trockenheit.
O Niederſchmon. Die andauernde Hitze und

Trockenheit zeigt ſchon jetzt ihre ſchädigenden Wir
kungen. Die zweite Kleeſchur fällt ſehr mager aus,
die Rüben laſſen die Blätter hängen. Auch der
Weizen kann noch Niederſchläge gebrauchen.

Aus dem Unſtruttal.
Schweres Gewitter.

O Freyburg. über unſere Gegend ging in der
Sonntagnacht ein ſchweres Gewitter nieder. Ein
kalter Schlag traf dabei die elektriſche Licht und
Kraftanlage der hieſigen Holzſchleiferei. Außer
ſämtlichen zerſtörten Sicherungen wurde, ſoweit bis
jetzt feſtzuſtellen war, weiter kein nennenswerter
Schaden angerichtet. Nach kurzer Ausbeſſerung
konnte der Betrieb ſeinen Fortgang nehmen. Mit
dem Gewitter ging ein Platzregen hernieder, der den
lechzenden Fluren aber nur einigermaßen Er
quickung ſpendete.

Ein Hund fällt Menſchen an.
O Gleina. Vor einigen Tagen wurde der Lehr

ling des Tiſchlermeiſters Röder vom eigenen Hof
hunde gebiſſen. Der Hund biß ihm größere Fleiſch
ſtücke aus dem Oberarm. Der Lehrling mußte
wegen der Gefährlichkeit der Wunden ins Kranken-
haus geſchafft werden. Der Hund, welcher danach
auch den Beſitzer angriff, wurde erſchoſſen.

Beim Baden verunglückt.
O Gleina. Am Sonnabendabend tummelten ſich

mehrere junge Leute beim Baden im Teiche herum.
Der Lehrling des Schneidermeiſters Straßburg
kugelte ſich dabei den rechten Arm aus. Er wurde
dem Arzt zugeführt.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Uber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nichi mit den

vertretenen Anſchauungen

Unerhörte Zuſtände im Luppegebiet.
Der Geſtank der Luppe iſt nicht mehr auszuhalten.

Wo bleibt die Regierung, wo bleibt die Staatsgewalt?
Jn den Spalten Jhrer geſchätzten Zeitung haben Sie
den ſchwer geſchädigten Anliegern der Luppe ſchonöfters en gegeben, die Haarſtraubenden n Zu
ſtände der Luppeaue zur Geltung zu bringen.

In dieſem Jahre bei der großen Hitze iſt es ja
direkt unerträglich und ſo geſundheitsſchädlich, daß
man ſich nur immer fragen kann, wie iſt es möglich,
daß im Zeitalter der Hygiene eine ſo große Stadt
wie Leipzig ihre Abwäſſer ſo mangelhaft geklärt in
die Luppe laufen läßt und dadurch einen peſtialiſchen,
geſundheitsſchädlichen Geſtank verurſacht. Die Luppe,
vor einem Menſchenalter ein ſpiegelblanker, fiſchreicher
Fluß, iſt heute weiter nichts als ein Rinnſal aller
Abort und ſonſtigen Abwäſſer der Stadt Leipzig.
Wenn ein Landwirt aus dem Luppegebiet nach Leipzig
eine Fuhre Miſt fahren würde und würde dort auf
der Straße ein Kleckschen verlieren, ſo
würde ſofort ein Schutzmann kommen und den Land
wirt anzeigen. Und hier, wo eine Millionenſtadt ihre
geſamten Abort-, Piſſoir- und ſonſtigen Abwäſſer faſt
ungeklärt in die Luppe leitet, da bekümmert ſich kein
Menſch darum. Wo bleiben hier die preußiſchen
Gegenmaßnahmen? Wo bleibt der Schütz für die
ſchwer geſchädigten Anlieger bei dieſen unerhörten Zu
ſtänden? Wir wiſſen wohl, daß die untergeordneten
Behörden, das Landratsamt und die Regierung zu
Merſeburg, ſich die erdenklichſte Mühe ge-
geben haben, dieſe Zuſtände zu be-
ſeitigen, jedoch erfolglos. Die Hauptchuldigen ſitzen in Berlin, Dresden und Leipzig, und
es wird ſicher nicht eher beſſer, bevor nicht dieſe maß-
gebenden Herren einen Tag opfern und die Luppe
beſichtigen, damit ſie ſich mal ſelbſt überzeugen, wie
entſetzlich ſich der Geſtank bemerkbar macht. Wir
möchten der Offentlichkeit hierdurch in aller Form von
den unerträglichen Zuſtänden Kenntnis geben.

Zahlreiche Luppeanlieger.
Eine Falle für Fußgänger.

Vor dem Hauſe Halleſche Straße 127 befindet ſich
ſeit Jahren eine Falle für Fußgänger. Es handelt ſich
um einen Hydranten, der mitten auf dem Fußgänger
ſteig 4 bis 5 Zentimeter über die Straßenfläche hinaus
ragt. Namentlich bei der ſchlechten Beleuchtung dieſes
Straßenviertels iſt es abends beſonders gefährlich, dort
zu paſſieren. Aber auch am Tage iſt wiederholt be
merkt worden, daß Leute zu Fall gekommen ſind. Der
letzte Sonntagabend gab Gelegenheit genug, dieſes grau
ſame Schauſpiel zu bewundern. In Scharen ſtrömten
die Teilnehmer der Schrebergartenkinderfeier nach
Schluß der Veranſtaltung der Stadt zu. Eine Frau
fiel, ihr Kind mit zu Boden reißend. Der Mann half
beiden wieder auf. Anſcheinend hatte die Frau
Schmerzen, denn ſie ging hinkend am Arme ihres Man
nes weiter. Sodann waren es meiſtens Kinder, die oft
mals mit blutigen Armen weinend nach Hauſe gingen.
Jm Intereſſe der allgemeinen Sicherheit iſt es dringend
erforderlich, hier Abhilfe zu ſchaffen.

nur mit

Rundreſseheft
Erhältlich im Verkehrsbüro Merseburg,

Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323

Geöffaet von s bis 19 Uhr.
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Aus Mitteldeutſchland

50000 Mark „getilgt“.
ff Halle. Der 36jährige Buchhalter und Kaſſierer

P. einer hieſigen Eiſenwarengroßhandlung verſtand es,
durch geſchickte Buchführungsmanöver im Laufe zweier
Jahre über 50 000 Mark zum Verſchwinden zu bringen,
die er für ſich verbrauchte. Die Fälſchungen waren ſo

eſchickt worgenommen, daß revidierende Beamte desFhidngantes ſie nicht bemerkten, ſondern obendrein
die Buüchführung als „muſtergültig“ lobten. 8000 M.
von dem Gelde hatte P., als er entdeckt wurde, im
Schrebergarten vergraben, während 5000 M., die er in
die Saale geworfen haben will, noch n efunden wurden. Das Schöffengericht verurteilte v.

wegen fortgeſetzter Unterſchlagung zu einem Jahr
zwei Monaten Gefängnis.

Giftige Gaſe im Schachk.
f Eisleben. Auf dem Vitzthumſchacht wurden in der

iftige Gaſe enthaltende ſogenannte Hacheln
(Hohlräume) angebohrt. Die Arbeiten an dem betref
fenden Ort mußten bis auf weiteres eingeſtellt werden.

Ein Kind im Bett verbrannt.
F Roitzſch (Kreis Bitterfeld). Beim Spielen mtt

Streichhölzern iſt das zwei Jahre alte Töchter
chen, des Arbeiters Lehmann verbraunt. Das
Kind war gegen Mittag ſchlafen gelegt worden, er
griff aber die Streichholzſchachtel und zündete ein
Streichholz an, das ſofort das Bett in Flammen
ſetzte. Als man nach einiger Zeit nachſehen wollte,
ob das Kind trotz der großen Hitze eingeſchlafen
war, war der Raum voll Rauch. Die Kleine war
ſelbſt aus dem Bettchen geklettert, hatte aber ſchon
ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie auf dem
Wege zum Knappſchaftskrankenhaüs ihren Ver
letzungen erlag. Die Mutter der Kleinen war
zufällig einige Tage abweſend geweſen und kehrte
erſt kurz nach dem Unglücksfall zurück.

Hitzſchlag?
F Zerbſt. Auf der Landſtraße zwiſchen Güterglück

und Zerbſt, wenige Meter von der preußiſchen Grenze,
wurde ein ſtark beſchädigter Kraftwagen gefunden. Der
Fahrer lag mit einer Stirnwunde tot auf der Chauſſee.
Es handelt ſich um den 31jährigen Schokoladenfabri-
kanten Becker aus Magdeburg. Der Wagen war
gegen einen Baum z ren. Möglich iſt, daß B.
einen Hitzſchlag erlitten hat, da Paſſanten beobach-
tat haben wollen, daß das Fahrzeug kurz vor dem
Unfall auffallend unſicher fuhr.

Keine Raketenflüge bei Junkers.
Deſſau. Zu der Meldung, wonach die Junkers

werke ſich dem Gedanken des Raketenbetriebes für
Waſſerflugzeuge zugewandt haben und bereits Verſuche
in dieſer Richtung unternommen hätten, erklärt die
Verwaltung offiziell, daß es ſich lediglich um Verſuche
mit einem Apparat handelt, der den Waſſerflugzeugen
die Möglichkeit geben ſoll, ſchnell vom Waſſer in die
Luft zu kommen.

Eine Patrone iſt kein Spielzeug.
Zwei Jugendliche ſchwer verletzk.

f. Witkenberg. Auf dem Grundſtück des Chauffeurs
Märker in Nudersdorf ereignete ſich ein ſchwerer Un
all. Die 16jährige Tochter und der 11jährige O. Wolf
antierten mit einer Patrone, die ſie an einen Schleif

ſtein hielten. Die Patrone explodierte und riß dem
Knaben vier Finger der S Hand weg, wäh

rend das Mädchen ſchwere Verletzungen im
rot an der Bruſt, den Augen und

g.

Der Bauerngraben ausgetrocknet.
Roßla. Jm Gegenſatz zu den bisherigen Erfah

rungen zeigt der Bauerngraben, der größte periodiſche
See des Harzgebietes, in dieſem Jahre kein Waſſer.
Bisher hatte der Bauerngraben in trockenen Jahren
reichlich Waſſer aufzuweiſen, während er in naſſen
Jahreszeiten leerblieb. Jm Volksaberglauben ſagt man
bei gefülltem See Teuerung und Mißernte voraus, da
gegen erwartet man bei Waſſermangel im Bauern
graäben ein gutes Jahr.

Furchtbarer Hagelſchlag im Harz.
Blankenburg. er Unwetter mit ſchweren

elektriſchen Entladungen, Wolken-
brüchen und Hagelſchlag wütete im Harz-

ebiet. Jn Blankenburg hagelte es über eine Viertel
tunde, ſo daß der Boden mit einer weißen Eisſchicht
bedeckt war. Auch in Oker fiel Hagelſchlag in
Taubeneigröße, und über eine Viertelſtunde lang
gingen unheimliche Waſſermaſſen nieder, die in Häuſer
und Keller eindrangen. An Gärten und Feldern
wurde ſchwerer, unüberſehbarer Schaden angerichtet.

hren davon

Gchanuergeßchichten,

Hie mit Vorſicht aufzunehrmen ſind
Ein „Attentat“ und ſeine Aufklärung.

Gardelegen. Mit Atzwunden im Geſicht infolge
eines Säuregattentats wurde kürzlich ein Knabe ins
Krankenhaus gebracht, dem angeblich ein Mann eine

laſche mit einer ätzenden Flüſſigkeit zugeworfen hatte.
ie Geſchichte machte hier großes Aufſehen, aber der

Ruhm des kleinen Helden währte nicht länge.
Die Polizei, die argwöhniſch geworden war, nahm

ihn gehörig ins Gebet und ſagte ihm den Schwindel
auf den Kopf zu. Der Schüler bequemte ſich dann
auch zu einem Geſtändnis und erklärte, daß er diebetreffende Flaſche im Maſchinenraum des Unter

nehmens, auf deſſen Wagen er mitfuhr, gefunden und
zu ſich genommen habe, da er etwas Trinkbares
in ihr vermutete. Als er dann trinken wollte, habe
er aber ſofort gemerkt, daß es irgendeine Säure ſein
müſſe. Der Knall, den der Kutſcher in dieſem Augen
blick gehört hat, erklärte ſich daraus, daß der Junge
die Flaſche auf das eine Radeiſen warf, wo ſie zer
ſprungen iſt. Aus Angſt, daß ihm Unannehmlichkeiteneſen könnten, und auch aus Ruhmſucht, hat er

dann das Märchen von dem Attentat erfunden.

Nackt auf der Landſtraße.
f Kelbra. Von einem Vorfall, der ſich auf der

Straße Berga--Kelbra abgeſpielt haben ſoll, wird wie
a berichtet: Zwei junge Mädchen aus Kelbra be
anden ſich auf dem Heimweg von der Kirmes. Unter
wegs wurden ſie von den Jnſaſſen eines vorüber
fahrenden Autos zur Mitfahrt eingeladen, was ſie,
nichts Böſes ahnend, annahmen. Die Autofahrer
ſollen die Mädchen dann gezwungen haben, ſich gänzlich zu entkleiden, und ſie dann ſplitternackt auf der

Mit dem Auto gegen einen Baum.
15 Verletzte bei einem Poſtauto Unglück.
Blankenburg (Harz). Jn der Nähe der Stieg

litzecke bei Braunlage wurde ein Poſtauto, deſſen
Führer die Gewalt über den Wagen verloren hatte,
gegen einen Baum geſchleudert. Der Wagen
war mit etwa 20 Fahrgäſten voll beſetzt, von denen
15 verletzt wurden. Die Jnſaſſen wurden durch
die Gewalt des Anpralls von ihren Sitzen über
den Kühler des Wagens auf die Straße hinaus-

eſchleudert und erlitten zum größten Teil ſchwere
rm und Beinbrüche. Der Chauffeur ſelbſt kam

ohne jede Verletzung davon. Der Wagen wurve
ſchwer beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Kraftwagen verbrannt.
F. Bad Harzburg. Kurz vor Bad Harzburg ver

unglückte auf der dort ziemlich ſteil abfallenden
Straße ein Perſonenkraftwagen aus Leip
zig, der mit großer Gewalt gegen einen auf der
linken Seite der Straße ſtehenden Baum fuhr, ihn
entwurzelte und in Brand geriet. Die beiden
Jnſaſſen konnten den Wagen noch rechtzeitig
verlaſſen wurden aber nicht unerheblich verletzt.
Der Wagen brannte vollſtändig aus.

Gräßlicher Tod eines Arbeiters.
Von dem Sägeblakt einer Kreisſäge zerriſſen.

Staßfurt. Auf dem Wirtſchaftshof der Firma
Brennecke, Hecker Co. zerſprang das
Sägeblatt einer motoriſchen Kreisſäge Es durch
ſchlug die faſt 5 Millimeter ſtarke Blechſicherung und
traf den an der Säge beſchäftigten Arbeiter mit voller

Wucht auf die Bruſt. Die Rippen und Herz und
Lunge des Mannes zerriſſen. Der Arbeiter war
ſofort tot.

Brennender Kabelturm.
arg Jm Werk Buckau der Maſchinen

fabrik Buckau, R. Wolf AG., r im Maſchinen
hauſe, anſcheinend durch Funkenflug, Feuer aus.
Der auf dem Dachftuhl des Maſchinenhauſes mon
tierte Kabelturm geriet plötzlich in Flammen
und das Feuer drohte auf das danebenliegende
Keſſelhaus überzugreifen. ach etwa einſtündiger
Arbeit gelang es der Feuerwehr, den Brand zu
lokaliſieren.

Sieben Stiche in den Leib.
Magdeburg. Am Knochenhauerufer kam es zwi

ſchen den Brüdern Recke und einem dritten her
dieſes Namens zu einer Meſſerſtecherei. Einer der
Beteiligten erhielt von ſeinem Gegner mit einem
Hirſchfänger ſieben Stiche in den Oberleib. Der Meſſer
ſtecher wurde verhaftet.

haben. Die Kleider warfen ſieLandſtraße abgeſeizt
all klingt reichlich unglaubwürdig.ihnen nach. Der

f Wellen (Kr. Wolmirſtedt). Eine ähnliche Ge
ſchichte wird von Groß Rodensleben berichtet,
wo angeblich mehrere Burſchen einem heimkehrenden
Radfahrer das Rad und ſämtliche Kleider abnahmen.
Dann ſchickten ſie ihn weiter. Als der Beraubte ſich
von ſeinem erſten Schreck erholt hatte und noch einmal
u der Stelle des überfalls zurückkehrte, fand er ſeine
achen dort, allerdings war das Rad demoliert

und Uhr und Börſe fehlten. Die Täter konnten
nicht feſtgeſtellt werden.

Geheimnisvolle Entführungsgeſchichte.
Bitterfeld. Die ſiebzehnjährige Gertrud R. aus

Mühlbeck, die ſeit langer Zeit vermißt wurde, iſt
ufällig von Landjägern in der Nähe von Wittenbergbel einer Zigeunerkruppe gefunden. Sie wurde in

n gat genommen und von ihrer Mutter e n
eholk. Nach ihrer Rückkehr gab ſie an, daß ſie am

Juli nach Döbern gehen wollte, wo ſie in Stellung
war. Jn der Nähe des Gaſthofs „Muldental“ dZigeuner gelagert, die ſie „entführt“
hätten. Nach den Darſtellungen der Zigeuner ſoll die
ſiebzehnjährige Gertrud N. den unſch geäußert
aben, mitzureiſen. Da das junge Mädchen bereits

17 Jahre alt iſt, der Vorfall ſich an einer belebten
Straße zutrug und die Zigeuner durch Mühlbeck

efahren ſind, iſt nach den Umſtänden in dieſemFalle den Ausſagen der denten mehr Glauben zu

ſchenken. Das junge Mädchen war bereits koſtü-
miert, ſie kehrte als Zigeunerin zurück.

auf einer re

Totſchlag.
Zeitz. Hier wurde der Former H. T. aus

Aue verhaftet, der am 7. Juli bei einem Ver
grnnen einen Landsmann ſo geſchlagen hatte, daß er
eſinnungslos liegenblieb. Dieſer Tage iſt der Ver

letzte an den Folgen geſtorben.
Zwei Ferienkinder beim Baden ertrunken.

f. Bad Köſen. Zwei Brüder Triebel aus
s der eine 11, der andere 9 Jahre alt, die ſich
ei ihrem Onkel auf Beſuch befanden, ſind beim

Baden in der Saale ertrunken. Anſcheinend waren
ſie in eine Untiefe geraten und verſunken, ohne daß
es jemand bemerkke.

Zugunfall auf dem Hauptbahn
hof Gera

Der Perſonenzug 848 Berlin München überrenni
eine Lokomolive. 22 Perſonen verletzt.

f Gerga. Auf dem Hauptibahnhof Gera fuhr der
Perſonenzug 848 Berlin München beim Einfahren auf
eine im Fahrgleis ſtehende Lokomolive auf. Ein 2.
Klaſſe Wagen wurde erheblich beſchädigt; ein Wagen
der 3. Klaſſe ſprang mit einer Achſe aus den Schienen.
Durch den Zuſammenprall wurden 20 Perfonen
leicht verletzt. Sie konnten nach Anlegung von
Nokverbänden durch den Reichsbahnarzt die Reiſe
wieder forkſetzen. Außerdem erlitten zwei Reiſende
ſchwere Verletzungen, ſo daß fie in das
Krankenhaus Gera eingeliefert werden mufzten.

Die Namen der Schwerletzten ſind: Rudolf Jun g
haehnel aus Cronſchwitz bei Gera und Frau Minna
Geiſhner aus Neuſtadt an der Orla. Die Schuld
an dem Unglück trifft den Fahrdienſtleiker, der das
Freiſein der Fahrſtrecke nicht geprüft hat. Er iſt ſofort
aus dem Fahrdienſt zurückgeßzogen worden.

Unfall auf der Oberweißbacher Berg
bahn

Der Lokomokivführer ſchwer verletzt.
f Rudolſtadt. Auf dem ebenen Teil der Oberweiß-

bacher Bergbahn fuhr im Bahnhof Cursdorf eine Loko
motive, die einen Perſonenwagen zog, über das Ende
des ſtumpfen Gleiſes hinaus Und rannte gegen einen
dort S Schuppen. Der Lokomotivführer Koch
aus Oberweißbach erlitt ſchwere Verletzungen,
u. a. einen Unterkieferbruch, ſchwere Kopfverletzungen
und Verbrennungen. Ein junges Mädchen wurde leicht
verletzt. Bemerkenswert iſt, daß der Unfall ſich nicht
auf der ſteilen Strecke, wo die Triebwagen durch be
den automatiſche Bremsvorrichtungen geſichert ſind,
ondern auf dem ebenen Gelände ereignete.

Auf dem Sportplatz e
Leipzig. Auf dem Sportplatz am SchönefelderPort re ein I jähriger ne von einer

eiſernen Kugel am Kopf gektroffen. Er trug einen
Schädelbruch davon.

Her Luſtmord im Walde
Unter falſchem Namen. Noch weitere

Mordtaten des Verhafteten?
Freiberg. Die Vermutung, daß die Perſonalien

rbeiters Becker, der unter dem Verdacht, den
Luſtmord im Wegefarther Rittergutswald verübt zu

aben, verhaftet wurde, hat ſich beſtätigt. Der
erhaftete heißt nicht Becker und ſtammt auch nicht

aus Stettin, vielmehr wurde feſtgeſtellt, daß er der
frühere Gärtnergehilfe Ernſt Paul h ge
boren am 5. Juni 1891 in Großſchweidnitz, iſt. Er
leugnet, trotz zahlreicher Beweiſe, noch immer die Tat.
Es iſt jedoch anzunehmen, daß die Wucht des Beweis
materiäls ihn bald zu einem Geſtändnis zwingt.

Die Polizei vermutet, daß Becker noch weitere Ver
brechen zur Laſt gelegt werden müſſen. Erſt Ende
Juni wurde im gleichen Walde der Leichnam
eines 22 Jahre alten Mannes gefunden, deſſen Per
ſonalien bis heute noch nicht feſtgeſtellt worden ſind.
Dieſer Tote lag etwa 25 Meter von der Stelle entfernt,
wo man jetzt den ermordeten- Zellmer aufgefunden
hatte. Auffällig iſt ferner, daß in Beckers Wohnung
außer der Habe des ermordeten Zellmer eine große
Zahl von Kleidungsſtücken in einemneuen Reiſekorb gefunden wurden. Die
Polizei iſt noch dabei, feſtzuſtellen, wo ſich Becker zur
Zeit des Gladbecker Primanermördes auf
gehalten hat.

Hennig war auch bereits in eine Mordſache inder Dſchechoſlowakei verwickelt. Schon als 16jähriger

Gärtnerlehrling hat Hennig in der Lommaßſcher
Gegend einem gleichaltrigen Freund mit einer
e mehrere ſchwere Stichwunden in den
Kopf beigebracht und ihm dann mit der Schere den
Hals aufgeſchnitten. Der Schwerverletzte konnte ſich
noch bis zur Apotheke ſchleppen und dort den Namen
des Täters ſtammeln dann verſchied er. Seinerzeit wurde Hennig nach 8 51 freigeſprochen.

Die Freiberger Kriminalpolizei beabſichtigt, das
Bild des Mörders und andere Beweisſtücke zu ver
öffentlichen um mit Hilfe der Bevölkerung eine
weitere Klärung herbeizuführen.

Beim Skat totgeſchlagen.
Drei Monate Gefängnis

f. Chemnitz. In der Nacht zum 14. Mai ſaßen hier
mehrere Mitglieder eines Kegelklubs in einer Wirtſchaft
beim Skatſpiel. Nach der letzten Runde kam es zu
heftigen Differenzen und Wortwechſel, in deſſen Verlaufe
einer der Beteiligten einen Schlag mit dem vol
len Bierglas ins Geſicht erhielt, wodurch die
Schlagader verletzt wurde und der Tod durch Ver
bluten herbeigeführt wurde. Das Schöffengericht ver
urteilte jetzt den 38 Jahre alten Angeklagten Lehmann
wegen fahrläſſiger Tötung zu drei Monaten Ge
fängnis.

Beim Speerwerfen verunglückt.
f. Heidenau. Als ſich einige junge Leute, die in

der Elbe badeten, am Ufer mik Speerwerfen vergnüg
ten, drang einem 19jährigen jungen Mann der Speer
in den Oberkörper. Der Verletzte, deſſen Zuſtand zu
Beſorgniſſen Anlaß gibt, wurde dem Krankenhaus
zugeführt.

Die verhängnisvolle Sekunde.
Tödlich verunglückt, weil ihr eine Mücke

ins Auge flo g.Limbach. Ein unglücklicher Zufall koſtete
einer jungen Radlerin das Leben. Drei junge
Mädchen aus Hartmannsdorf fuhren mit ihren
Rädern zum Schützenfeſt nach Wittgensdorf. Auf
dieſer Fahrt flog einem Mädchen eine Müſcke
ins Auge. Die Radfahrerinnen ſtiegen ab, doch
kam im gleichen Augenblick ein Kraftwagen vorvbet,
der die achtzehnjährige Hedwig Lindner mit einer
Verdeckungsſtange ſo unglücklich ſtreifte, daß dem
Mädchen der Arm abgeriſſen wurde. Es
wurde dabei in eine Wieſe geſchleudert und ſtarb
infolge des ſtarken Blutverluſtes.

Deutſch wendiſche Lehrer fehlen.
Bautzen. Ein bedenklicher ngel an Lehr

kräften für die Volksſchulen in den wendiſchen
Gegenden der Lauſitz macht ſich fühlbar. Beſonders
ſchädigend wirkt ſich der Mangel an Lehrkräften in
den gemiſchtſprachigen Schulen aus. An
den wendiſchen Schulen des Bezirks vermag nur noch
die Hälfte der Lehrkräfte Unterricht zu erteilen. Der
gemiſchtſprachige Unterricht, der vom Miniſterium mit
großem Entgegenkommen geſetzlich ermöglicht wurde,
wird, wenn der Mangel anhält, eines Tages weg
fallen müſſen.

des
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„Wiſſen Sie, ich möchte Sie am liebſten preſſen

und in mein Herbarium legen“, ſagte ſie. „Sie ſind
doch die merkwürdigſte Pflanze, die mir bis jetzt
vorgekommen iſt. Sind Sie wirklich ein Mann mit
Gefühl oder tun Sie nur ſo?“

„Jch bemühe mich, bei meinen Kunden den beſten
Eindruck zu machen. Jm übrigen haben Sie ja ſelbſt
geſagt, daß man die Tiere um ihrer ſelbſt willen
ieben muß. Jch muß offen geſtehen, ich weiß nicht,
ob Sie das im Ernſt oder im Scherz meinten.“

„So, habe ich das geſagt? Nun, dann werde i
es wohl auch ernſt gemeint haben. Jch habe aus
die Tiere lieb. Allerdings bin ich nicht Beſitzerin
eines Geſtüts, und die Tierwelt, die mich umgibt,
beſteht aus einem Griffon und einem Papagei. Aber
wenn Sie mich Frl ſreer ſo muß ich Jhnen ge
ſtehen, daß mir die beiden lieber ſind als die r
Geſellſchaft nun zum Beiſpiel die Hefell chaft,
in der Sie mich neulich getroffen haben.

Das Frühſtück das alle nachher im Schloſſe ver
einigte, war ein Succes. Edith Marvin fand Gnade
vor den Augen Lieſels, die ihr gegenüber nicht die
Scheu zeigte wie vor der ſchönen Frau Roy. Jm
Gegenteill Das Kind bekundete die lebhafteſte Sym
pathie für das junge Mädchen, und da es gewöhnt
war, mit ſeinen Gefühlen nicht hinter dem Berge
u halten, kletterte es ohne weiteres auf den Schoß

Ediths und ließ ſich dort häuslich nieder.
„Sie mag ich leiden“, erklärte es. „Sie ſind ganz

anders wie die Dame, die geſtern bei uns war.“
„Aber Lieſel!“ rief Reiffenberg, „die Dame war

doch geſtern auch ſehr nett zu dir.“
„Jch mag ſie aber nicht, und dieſes Fräulein da

mag ich. Die ſoll immer bei uns bleiben.“
Reiffenberg ſah mit Erſtaunen, daß ſogar ein ſo

modernes und ſo überlegenes junges Mädchen wie
Edith rot werden konnte, ſobald ſich die Gelegenheit
ergab, ſich auf dieſe urweltsalte Art als echte Tochter
Evas zu erweiſen.

Nach dem Frühſtück verſchwand Edith mit Lieſel
in deren Zimmer hinauf, um die Mucki und die
Kinder zu bewundern, während die Herren ſich im
Rauchzimmer niederließen und in eine ſchwere
Schlacht über den Kaufpreis ſtürzten. Eine ganze
Stunde ging das Ringen hin und her, das eigentlich
mehr von Marvin und Ludwig geführt wurde, bis
man ſich ſchließlich auf zweiundzwanzigtauſend Mark
rund einigte. Winkfield hatte zuletzt überhaupt kein
Wort mehr geſprochen; ihm war dieſe Art des
Feilſchens ebenſo zuwider wie Reiffenberg.

Nach dem Tee fuhren die Gäſte fort.
„Nun, hat mein teurer Vater Sie ordentlich

genommen fragte Edith, als ſie in das Auto ſtieg.
„Jch hätte Sie ſchon vorher warnen ſollen.“

„Er hat ſein möglichſtes getan. Aber Geld iſt
eben Geld, liebes Fräulein.“

Ich habe mit Lieſel beſprochen, daß ſie mich
nächſtens in Berlin beſucht. Sie haben doch nichts
dagegen, Herr. Baron rief Sie noch, während der
en ſchon die Decke über ſie und Marvin be
reitete.

„Gewiß nicht. Meine Tochter iſt bereits ſo ſelb
ſtändig, daß ich an ihren Entſchließungen nichts mehr
zu ändern habe. Aber Sie müſſen ſie dann auch
hier beſuchen!“

„Vielleicht!“
Das Auto glitt langſam die Rampe hinunter, bog

in die Allee ein, die zum Parktor führte, und ver
ſchwand. dann auf die Straße hinaus.

IV.
Am nächſten Abend traf die telegraphiſche Antwort

auf Reiffenbergs Anfrage aus Wien ein:
„Janos Varady, von 1911 bis 1916 Fahrer für

Graf Ronay. Ab 1916 für verſchiedene Ställe tätig.
Jm Derbh 1917 wegen auffälligen Verſagens Favo
rits vor Richter gerufen, konnte nicht genügende Auf
klärung geben, wurde mit m S auf einJahr beſtraft und ging nach Amerika.“

„Nun, das konnte auch ſchlimmer ſein“, meinte
Ludwig, als Reiffenberg ihm die Depeſche zeigte„Weiß Gott, vielleicht iſt der arme Teufel Anſcu dig

zum Handkuß gekommen. Nun, wir werden ihn ja
ſelbſt ſehen.“

Janos Varady präſentierte ſich ernſt, wortkarg
und beinahe unfreundlich. Seine Augen, die etwas

zu nahe aneinanderſtanden, blickten immer wo anders
hin, wenn er mit jemand ſprach.

Aber er ſchien ſein Handwerk zu verſtehen. Als
man ihm und Frau Roy die beiden Pferde, die ſie
ausgeſucht hatte, vorführte, machte er nicht viel

orte.
„Kann ich ſie einmal fahren fragte er.

Man ſpannte zuerſt Blaubart und dann Blumen
mädel ein.

„„Die Stute iſt beſſer als der Hengſt“, lautete
ſein Urteil nachher. „Jch glaube, aus der kann man
etwas machen. Haben Sie noch andere Pferde ge
ſehen, gnädige Frauch glaube ſo ziemlich alles, was der Herr
Baron hat“, antwortete ſie

„Könnte ich ſie auch einmal zu Geſicht bekommen
Reiffenberg hatte nichts dagegen und führte ihn

herum. Selbſtverſtändlich war der Ungar von Mai
könig begeiſtert, wenn er auch in ſeiner dere Tint
heit keine großen Tiraden über den Hengſt hielt.
Ein Kopfnicken, das war alles.

„Erſte Klaſſe“, ſagte er, „der muß mindeſtens
1,27,2 gehen.

„Erraten! 274 hat er bis jetzt gezeigt, aber ich
glaube, man kann noch ein gutes Stück mehr aus
S herausholen“, antwortete Ludwig, in deſſen Gunſt

aradys fachmänniſche. Art ſich immer mehr feſtſetzte.
Jhn ging die Moral des Mannes nichts an. Vom
Pferde mußte er etwas verſtehen, ſonſt konnte er
ſeinetwegen Einbrecher oder Mörder ſein.

Varady ſah auch Jſabel.
„Ein Falbe? Sehr ſelten. Nun, wenn ſie ebenſo

gut wie ſchön iſt, alle Achtung!“
„Leider iſt ſie nur ein Blender“, erwiderte

Reiffenberg. „Sie kann gehen; ich glaube 27,8 hat ſie
ſchon gezeigt; aber ſie iſt nervös, es iſt nichts mit
ihr anzufangen.“

„Haben Sie ſie richtig ausbalanciert?“
„Wir haben ſchon alles mögliche mit ihr probiert.

Es iſt nutzlos. Wiſſen Sie, Herr Varady, ſie hat
Ludmillablut.“

Varady blickte auf.
ſeine ausdrucksloſen
kommen.

„Ludmilla?“ rief er halblaut. „Die war ſchon
etwas wert, ich ſelbſt habe ſie gefahren. Allerdings
es iſt kein anderer mit ihr fertig geworden als ich
ſelber. Würden Sie, Herr Baron, einmal erlauben,

um erſten Male ſchien in
ugen mehr Erregung zu

daß ich mein Glück mit dem Falben verſuche?“
„Warum nicht!“
Jſabel wurde eingeſpannt. Unruhig trat ſie von

einem Fuß auf den anderen, warf den Kopf hin und
her und ließ die Ohren tanzen.

„Ganz genau ſo wie ihre Großmutter“, knurrte
Varady, der dabei ſtand und mit Kennerblick dem
Vorgang zuſchaute. Ich würde ihr den Scheck nichtſo ſcharf anlegen. Die Blinkers laſſen Sie ruhig weg,

ich halte nicht viel von dem Zeug.“
Jſabel ſtand nun im Sulky. Er trat zu ihr hin

und ergriff ſie am Zügel. Sie zuckte, wie es ihre
Art war, zuerſt zurück, aber er begann in e
kaum verſtändlichen Worten zu ihr zu ſprechen
ſtreichelte ihr die Nüſtern, fuhr ihr liebkoſend über
die Haare, bis ſie endlich ſtill war.

Dann ſchwang er e den Sitz, fuhr zur Bahn
hinaus. Die anderen, Reiffenberg, Frau Kitth und
u liefen hinter ihm her. Er ſah ſich nicht nach
ihnen um.

Als ſie auf die Bahn hinauskamen, war Jſabel
gerade dabei, ihre allerſchönſten Künſte zu produ
zieren. Sie ſtand regelrecht auf den Hinterbeinen
und haute mit den Vorderfüßen wilde Löcher in die
Luft. Es gehörte ſchon eine beſondere Geſchicklichkeit
dazu, bei dieſem Höllentanz auf dem Sulky zu bleiben
und Varady beſtätigte ſeinen Ruf als Fahrer gleich
bei der erſten Gelegenheit. Er ließ die Stute ruhig
austoben. Als ſie nach dem Steb-dance im wilden
Galopp davonraſte, ließ er ſie rennen, bis ſie genug
hatte. Nach der halben Bahn wurde ſie ruhig und
verfiel von felbſt in einen Trab. Als er ſie etwas
ſchneller gehen laſſen wollte, ſprang ſie wieder an
ſofort ließ er ihr den Willen. Noch einmal fuhr ſie
in die Höhe dann gefiel es ihr, zu zeigen, was
ſie wirklich konnte. Jn ſchärfſter Fahrt kam ſie über
600 Meter daher. Mit Schaum bis an die Kruppe
bedeckt und mit den Ohren ſpielend! Aber ſie flog
wie ein Blitz an den Zuſchauern vorüber.

Varady brachte ſie langſam zum Stehen und
wendete ſie zurück.
v geres haben Sie geſagt, Herr Baron, iſt die Zeit?

„Jch will Jhnen was ſagen, Herr Baron; der
Maikönig gewinnt Jhnen das Derby, aber dieſes
Pferd da kann dem Maikönig hundert Meter vor
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Aus aller Welt
Notlandung auf den Schienen.

Ein Toter, ein Schwerverletzter.
Geſtern nachmittag gegen 3.30 Uhr mußte, wahr

ſcheinlich wegen Kurbellenwellenbrüuches,
ein Spezialflugzeung kurz nach dem Start vom

„Flughaſfen Tempelhof wieder zur Landung über
gehen. Die Maſchine konnte im Gleitflug den Flug

platz nicht mehr erreichen und geriet auf einen
Bahndamm des Güterbahnhofes Tempelhof. Dabei
wurde das Flugzeug ſchwer beſchädigt. Der Flug
zeugführer Loeb fand den Tod, während der Bord
monteur Schring ſchwere Kopf und Beinverletzungen

Davontrug.

Aufſpürung von Mädchenhändlern.
„Jm Mai dieſes Jahres gelang es der Katto

wis er Kriminalpolizei, einer gutorganiſierten
Mädchenhändlerbande auf die Spur zu kommen,
welche auch insbeſondere nach Deutſchland e
Damals gelang es, mehrere Mitglieder der Bande,
darunter ihren Organiſator, einen Warſchauer Kauf
mann Feldaum, zu verhaften. Weitere Ermitt-
lungen ünter Mitwirkung der deutſchen Kriminal
polizei führten nunmehr zu einem großen Schlag
gegen die Mädchenhändlerbande. Es konnten acht
undzwanzig Mitglieder verhaftet werden, die ſo gut
wie überführt ſind. Weitere Verhaftungen ſtehen
noch bevor. Auf Grund des bei den Verhafteten
vorgefundenen Materials gelang es, in Liegnitz und
Dortmund zwei Transporte von jungen Mädchen
feſtzuhalten.

500 Schafe verbrannt
Durch Blitzſchlag.

Ein Blitzſchlag entzündete auf dem Rittergut
Unrow (auf Rügen) den Schafſtall, von wo die
Flammen auf eine Scheune überſprangen und auch
dieſe in Brand ſetzten. Beide Gebäude
brannten vollſtändig nieder. Jn denStall waren bei Ausbruch des Gewitters 509 Schafe
eingetrieben worden, die ſämtlich in den Flammen
umkamen. Ein Drittel der geſamten Heuernte und

h landwirtſchaftliche Maſchinen ſind mit
erbrannt.

180 Hektar Wald in Flammen.
Jnfolge der andauernden Hitze ſind in den letzten

Tagen in Polen an verſchiedenen Stellen Watd
brände entſtanden. Den größten Umfang nahm ein
ſolcher Brand in der Tucheler Heide bei
Konitz, nahe der deutſchen Grenze, an, wo 180
Hektar Waldbeſtand niedergebrannt ſind. An den
Kampf gegen das Feuer beteiligte ſich die Bevölke
rung der ganzen Gegend. Auch Milikär wurde zur
Hilfe geholt. Die Polizeikräfte des Bezirks und die
Grenzwachen wurden herangezogen. Es wurde ein
Erddamm aufgeworſen, um die weitere
Ausdehnung des Brandes zu verhindern. Trotzdem
wäre das nicht gelungen infolge der Dürre
ſtanden die Bäume in wenigen Sekunden in hellen
Flammen wenn nicht ein Gewitter mit ſtarken
Regengüſſen eingeſetzt hätte. Als Entſtehungsurſache
des Brandes, der einen Schaden von mehre-
ren Millionen Zloty anrichtete, wurde das
Anzünden von Hirtenfeuern ermittelt. Einige Vieh
hirten ſind bereits verhaftet worden.

Ein entfeſſelter Straßenbahnwagen
tötet einen Menſchen, verletzt 3 ſchwer

und 12 leicht.
In dem Wiener Vorort Nuß dorf rollte beim

Umſtellen eines Straßenbahnzuges ein Anhänger-
wagen infolge Verſagens der Bremſe in
raſender Fahrt die abſchüſſige Straße hinab und
fuhr mit voller Wucht auf einen enkgegenkommen-
den Straßenbahnzug auf. Ein Paſſagier erlitt einen
Schädelbruch und war auf der Stelle tot. Der
Motorführer des angefahrenen Zuges und zwei
Paſſagiere erlitten ſo ſchwere Verletzungen,
daß ſie mit dem Tode ringen. 12 Perſonen kamen
mit leichteren Verletzungen davon.

54 Grad Hitze in Marokko
Das Zentrum der gegenwärtigen Hitzewelle

ſcheint in Nordmarokko zu liegen. Aus Mara
keſch wird gemeldet, daß das Thermometer geſtern
54 Grad Celſius im Schatten angezeigt hat. Man
meldet aus Marokko zahlreiche Fälle von Sonnen
ſtich, ſelbſt unter den Eingeborenen. Die Hitze hat
in der ſpaniſchen Zone eine Anzahl von Bränden
hervorgerufen.

Meuterei
in einem amerikaniſchen Gefängnis.

Jm Clinton- Gefängnis in Dannemora
(Neuyork) menterten über 1500 Sträfliünge. Sie verletzten zwei Aufſeher, ſteckten die
Zimmermannswerkſtätte in Brand und verſuchten
guszubrechen, was ihnen aber nicht gelang. 124
Gefängnisaufſeher hielten die Meuternden ſo lange
in Schach, bis die geſamte zur Verfügung ſtehende
Staatsgendarmerie den Aufſehern zu Hilfe eilte.

Bei der Meuterei wurden drei Sträflinge
liegt t. Die auf den Gefängnismauern
tationierten und durch Gendarmerie verſtärkten
Aufſeher beherrſchen jetzt die Lage, ſo daß mit einer
baldigen Unterdrückung der Meuterei zu rechnen iſt.
Die vom Kriegsminiſterium telephoniſch erbetene
Unterſtützung von Bundestruppen wurden abgelehnt.

Ankiſtorchin.
Aus St. Pölten wird eine Geſchichte berichtet,

die in einer mittelalterlichen Schwankſammlung ſtehen
könnte. Jn einem Dorf unweit von St. Pölten lebt
ein Ehepaar, das in großer Liebe aneinander hängt,
aber allzureichen Kinderſegen fürchtet. Der 22jährige
Bauernſohn Franz Mühlleitner aus Groß Ruß erfuhr
von der Beſorgnis des Paares und bot ſich als Helfer
in der Not an. Er erzählte, er bekomme von einem
berühmten Profeſſor Jnjektionen zur Empfängnisper
hütung, und die Wirkung der Jnjektionen könne auf
die Frau übertragen werden, wenn ſie ſich ihm hin
gebe. Das leuchtete den Bauersleuten ein, und ſie
konnten es gar nicht erwarten, daß der Burſche die
Frau in Behandlung nehme. Er behandelte ſie eine
Zeit hindurch und ließ ſich dafür auch ſehr anſtändig
honorieren. Aber da er die Beendigung der Kur immer
wieder hinausſchob, damit, wie er ſagte, die Wirkung
ſicher und anhaltend ſei, wurde der Gatte ungeduldig,
und der Gedanke tauchte in ihm auf, daß da etwas
nicht richtig ſein möchte. Auch begann ſich die Sache
herumzuſprechen. Schließlich erfuhr die Behörde da
von, und die Gendarmerie bereitete der Kur ein ſchnelles
Ende. Gegen Mühlleitner wurde die Anzeige wegen
Erpreſſung und Betruges erſtattet.

Alter ſchützt vor Torheit nicht!
Dieſe Erfahrung mußte zu ſeinem beträchtlichen

Schaden ein amerikaniſcher Senator machen.
Dieſer, ein würdiger, wohlkonſervierter Herr, dem man
ſeine 75 Lenze nicht anſah, fuhr eines ſchönen Tages
mit einer hübſchen jungen Dame zuſammen im Eiſen
bahnabteil, in die er ſich ſogleich ſterblich verliebte.
Auch die Schöne erwies ſich durchaus nicht als un
erbittlich, man kam in ein angeregtes Geſpräch, und
nahm ein opulentes Mahl ſelbander ein. Beim Fiſch
machte der Senator ſeiner Angebetenen bereits mit
jugendlichem Feuer eine Liebeserklärung, und noch

ehe der Kaffee kam, war der Bund beſiegelt. Am
anderen Morgen tat dem alten Herrn ſein Über
ſchwang doch etwas leid, und er machte ſich ſtill
ſchweigend aus dem Staube. Wer aber beſchreibt
ſein Entſetzen, als er einige Tage nach dem Aben
teuer im Schaufenſter des bekannteſten Photo-
graphen in Waſhington eine ganze Serie von
Bildern entdeckte, die ſeine eigene, markante und in
der Offentlichkeit wohlbekannte Perſönlichkeit in den
verfänglichſten Situationen darſtellten, u. a. auch, wie
er ſich im traulichen téèteràrtète mit der ſchönen Un
bekannten aus dem Eiſenbahnabteil den Genuß ver
ſchiedener der ſo ſtreng verbotenen Alkoholika
leiſtete. Voller Wut und Schrecken ſtürzte der alſo
öffentlich Bloßgeſtellte in den Läden und verlangte die
Entfernung der Bilder. Der Jnhaber bedauerte achſel
zuckend, ſeinem Wunſche nicht nachkommen zu können,
da die Bilder Eigentum der junge Dame ſeien, die die
Aufnahme mit ihrer in einer Handtaſche verborgenen
Kamera gemacht habe. Auf Befragen erklärte er
jedoch, die Bilder ſeien um den „billigen“ Preis von
40 000 Dollar käuflich. Zähneknirſchend erlegte der
Senator dieſen Preis, und er hat geſchworen, daß
e galante Abenteuer ſein letztes geweſen ſein
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Kriminaliſtiſche Mekhoden im Dienſte der Kunſt
wiſſenſchaft.

Der argentiniſche Geſandte in Rom, Dr.
Fernando Perez, iſt ein vielſeitiger und genialer
Mann. Neben ſeinem Hauptberuf als Diplomat
ſchätzt man ihn als Arzt von bedeutendem Ruf, und
außerdem iſt er leidenſchaftlicher Kunſtſammler, nicht
nur aus Liebhaberei, ſondern auf ernſter wiſſenſchaft
licher Grundlage. Und wie es ſooft kommt, der
Dilettant hat wieder einmal eine Entdeckung gemacht,
die ſo naheliegt und die den gelehrten Herren vom
Fach doch bis heute unbekannt geblieben iſt. Mit
beſonders feinen Jnſtrumenten iſt es Dr. Perez ge
lungen, auf alten Bildern Fingerabdrücke feſt
zuſtellen, die offenbar von den Meiſtern ſtammen. Die
Biographen Tizians erzählen, daß der Meiſter die Ge
wohnheit hatte, nicht nur mit dem Pinſel, ſondern
manchmal auch, wenn er beſonders fein die Farbtöne
verteilen wollte, mit ſeinem Daumen zu arbeiten.
Niemand iſt es bis jetzt eingefallen, nach den Spuren
des Tizianſchen Daumens auf ſeinen Bildern zu
ſuchen. Dr. Perez hat ſie entdeckt, und wenn man
weiß, wo ſie ſind, kann man ſie auch mit bloßem Auge
erkennen. Dr. Perez konnte weiterhin auf einer Reihe
alter Gemälde von anderen italieniſchen Meiſtern
ſolche Daumenabdrücke feſtſtellen. Das Malen mit dem
Finger war alſo nicht nur eine Eigentümlichkeit
Tizians. Dr. Perez hat damit der Kunſtwiſſenſchaft
eine neue Unterſuchungsmethode geliefert, die ſich unter
Umſtänden noch als ſehr nützlich erweiſen wird. Wie
die Polizei an den Fingerabdrücken den „vorgemerkten“
Verbrecher vom unbeſcholtenen Bürger unterſcheiden
kann, ſo wird kür tig der Kunſtwiſſenſchaftler in vielen
Fällen durch eine Vergleich der auf den alten Bildern
wahrnehmbaren Fingerabdrücke den Schöpfer eines

SeFlugzeuge auf Anterſeeboote

Das „Parnall-Peto“-Waſſerflugzeug
fand auf der großen Jnternationalen Luftfahrtausſtellung in London beſonderes Jntereſſe. Das Flugzeug

kann ſeine Tragdecken zuſammenfalten und in einem Unterſeeboot transportiert werden.

Bildes, ſeine Echtheit oder die heute ſo be
liebten Fälſchungen feſtſtellen können. Die Arbeit
der Hochſtapler im Kunſthandel wird durch die neue
Erfindung ſehr erſchwert werden. Mancher Ameri
kaner aber, der bis jetzt ſtolz darauf war, aus dem
europäiſchen Jnflationsverkauf einen echten X.
oder Y. erworben zu haben, wird bei der „Daumen
probe“ erkennen müſſen, daß er einem Betrug zum
Opfer gefallen iſt.

Humoriſtiſche Ecke
Zum Chef des Hauſes Berg Co., Konfektion

kommt der Chef des Hauſes Neuburg Sohn,
Textilien en gros. Der Chef ſelbſt. Verwundert
fragt Berg den Neuburg, warum er in höchſteigener
Perſon komme und nicht, wie gewohnt, ſein Ver
treter Borgfeld. „Jſt verhindert“, gibt Neuburg
Auskunft, „hat dieſer Tage Drillinge bekotnmen.“
über Bergs Geſicht geht ein Leuchten: „Das gönn
ich dem Mann. Nun verſpürt er endlich am eigenen
Leib, was es heißt: Ein mal beſtellt und dreis
m al geliefert!“

„Anng, legen Sie meinem Manne heute abend
eine Flaſche ins Bett; er iſt ſtark erkältet.“
„Rhein oder Moſel, gnädige Frau

Die Abendvorſtellung in einem Leipziger
Theater iſt zu Ende. Jch bewege mich inmitten
einer dichten Menſchenmenge langſam dem Ausgang
zu. Vor mir treffen eben zwei alte Damen zu
ſammen, die ſich freudig begrüßen. „Guhdn Ahmd
Frau Rahd!“ „Ach, guhdn Ahmd, Frau Direggdr!

ie waarn ja auch in Deahdr!“ „Ja, mir waarn
auch in Deahdr!“ „Nu, wie hadds Jhn denn
gefall'n „Ach, wiſſen Se, Frau Direggdr, mir
ſinn hier nun ſchon zwanzi Jahre abbonierd ich
gugge gar nich mehr hin!“

RadioEcke
Mittwoch, 24 Juli.

Mitteldeutſcher Sender.
Seipzig (ODresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Gertrud Weller: Süddeutſche
Rezepte für Torten und Kleinbackwerk.

12.00 Uhr. Electrola- und TriErgonPlatten.
13.45 Uhr: Glückwunſchruf der Mirag.
15.00 Uhr: Für die Jugend. 1. Für die Kleineren: Spiel uns

aß. Kleinkindergeſchichten und Gedichte (Sprecherin:
Charlotte Friedrich, Dresden). 2. Für die Größeren:Frederick Morryat Sigismund Rüſtig (Sprecher: lter

Zickler, Dresden). ß16.30 Uhr: Konzert. Leipziger Sinfonieorcheſter Dirigent: Wile
helm Rettich.

18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen
19.00 Uhr. Dr. M. R. Behm: Die Wirtſchaftsverfaſſung (I1)2

Das Charakteriſtiſche der modernen Wirtſchaftsverfaſſ
19.30 Uhr: Pfarrer uns Heinemann, Dresden: Sinn und Ver

anſtaltung kirchlicher Feiern.
00 Uhr: Konzert des Leipziger Sinfonieorcheſters. Dirigent?

Rettich.21.00 n Jacoby mit eigenem Programm. Am Flügale
imon.Anſchueſent. Tanzmuſik Leipziger Jazz-Sinfoniker).

Deutſche Welle.
Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr: Dr. Hans Hajek: Mundart und Schriftſprache: Munde
art oder riftſprache V.10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes

12.00 Uhr: Parlophon-, Beka und Columbia-Platten.
15.00 Uhr: Dr. en en e Barcelona nach Algeciras.

Längs der ſpaniſchen üſte.15.40 Ahr? Frauenſtunde Chriſtine Sachſe: Was kann die Land

frau für die Erzeugung geſunder Milch tun
16.00 Uhr: Legationsrat Dr. Böhme: Die wärtige Lage des

deutſchen Schulweſens im Ausland
16.30 Uhr: Walther n er Hugo Wolf als Opernkomponiſt.17.00 Uhr: Von Hamburg- chtektagetongert
18.00 Uhr: Prof. Dr. Briefs: Ein halbes Jahr Arbeitsmarkt

entwicklung.
e W c a re t Sbntehiee e ologiſchenrl Graef; Die phyſikaliſchen u iologGrundlagen des Singens Und Sprechens a Bau W

menſchlichen Stimmapparates.
19.20 Viktor Bickerich: Deutſche Muſik im Auslande.26.00—-66.30 Uhr Ubertragungen von Berlin.
20.00 Uhr Wovon man ſpricht. (Redner und Thema werden durch

Rundfunk Wer n77 Frank Wedekind. Zur Feier ſeines 65. Geburtstages:
„Ser Marquis von Keith.“ Regie: Alfred Braun

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik Kapelle
Otto Kermbach.

Während der Pauſe: Bildfunk.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft: Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; i. V. Geo Dorſch für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſche
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehliz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen wur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkrip
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Jch kann Zeit abſchätzen. Sie iſt den letzten
ilometer höchſtens 1,26,9——1,27 gegangen!“

„Jch habe Jhnen ja geſagt, daß ſie etwas kann,
nur will ſie nicht!“

Varady geſtattete ſich überraſchenderweiſe den
Luxus eines Lächelns und warf einen raſchen Blick
auf Kitty Roy

„Jch glaube, daß ſie wollen wird. Sie iſt vor
allen Dingen nicht gut ausbalanciert. Haben Sie
eine Schmiede hier, Herr Baron

„Natürlich!“
„Dann möchte ich mir erlauben, die Eiſen für

d h zu machen. Jch glaube, ich weiß, was
ihr fehlt.“

eiffenberg befragte Ludwig durch einen Blick,
und dieſer antwortete auf dieſelbe Weiſe.

„Jch wäre Jhnen dankbar“, ſagte Reiffenberg
dann zu dem Ungarn, der ſich gleichmütig eine
Zigarette zu drehen begann, „wenn Sie das ver
ſuchen wollten. Jch ſehe, Sie ſind ein Fachmann,
von dem wir hier alle etwas lernen können. Die
nädige Frau war ſo liebenswürdig, mir Sie als

Fahrer vorzuſchlagen
Varady preßte die Lippen aufeinander und blickte

zu Boden.
„Jſt. Jhnen bekannt, Herr Baron, daß ich in

Wien eine Geſchichte gehabt habe fragte er trotzig
und verbiſſen.

„Jawohl, die gnädige Frau hat ſie mir mitgeteilt.
ber ich glaube, ſie iſt kein Hindernis dafür, daß

ich Jhnen die Lizenz hier verſchaffe. Wollen wir es
alſo zuſammen probieren?“

Ein tiefer Seufzer hob die Bruſt Varadys. Er
warf die Zigarette fort und zertrat ſie mit dem Fuß.
Dann blickte er zu Jſabel hin, die gerade von einem
Burſchen in den Stall geführt wurde.

„Wir werden das nächſte Derby zuſammen ge
winnen, Herr Baron“, ſprach er langſam.

„Jch bin glücklich, daß Sie Varady engagiert
haben“, ſagte Kitty Roy, als ſie am Abend mit
Reiffenberg beim Souper im Adlon ſaß. Er hatte
ſich nach dem Dejeuner von ihr in die Stadt locken
laſſen, und nun feierten ſie das glückliche Ereignis
des Tages.

Kitth war ſchöner denn je. Sie trug ein ſchwarzes
Spitzenkleid, deſſen Ausſchnitt bei aller Dezenz das

klaſſiſche Ebenmaß ihrer Arme und Büſte zeigte.
Gewiß die Kunſt hatte hier und da nachhelfen
müſſen, das eine und das andere Fältchen in dem
ſchönen Geſicht verſchwinden zu laſſen, aber ſo ge
ſchickt, ſo raffiniert, daß der Zauber ihrer reiſen
Schönheit dadurch nur noch erhöht wurde. Als
Reiffenberg mit ihr durch den kleinen Saal ſchritt,
verſtummte jedes Geſpräch, und die Blicke aller
folgten ihr.

„Sie werden doch erlauben, Herr Baron, daß
Varady neben Jhren Pferden auch noch die meinigen
fährt fragte ſie. „Jch habe ſie bis jetzt bei Stelz
hammer gehabt, aber wenn Varady auf die Bahn
kommt, gibt es für mich keinen anderen Fahrer.“

Er war dabei, die Champagnergläſer zu füllen,
und begnügte ſich, nur mit einem leiſen Nicken zu
antworten. Sie ſtießen an, und ihre Augen bohrten
ſich in den ſeinigen feſt; ließen ihn nicht los, bis ſie
die Gläſer niederſetzten.

„Sie werden ſehen“, fuhr ſie fort, „daß es ſich
lohnt, Varady vertraut zu haben. Er iſt ein Fanatiker
eradezu. Für ihn gibt es nur eins: Wenn das
ferd eine Chance hat, dieſe Chance auszunützen.

Aber wir, Sie und ich, werden Geld machen, viel
Geld. Wir werden die Buchmacher, dieſe Bande,
u Jch bin der Geſellſchaft eine Revanche
ſchuldig.“

„Auf die Gefahr hin, als Phariſäer vor Jhnen
zu erſcheinen, muß ich geſtehen, daß ich nicht wette,
gnädige Frau“ ſagte er langſam, ſich beinahe
ſchämend. „Wiſſen Sie, ich bin ein bißchen alt
modiſch. Jch will, daß meine Pferde ihre Rennen
gewinnen und mir die Preiſe nach Hauſe bringen.
Geld darauf ſetzen nee!“

Sie lachte, zeigte zwiſchen den roten Lippen ihre
weißen Zähne. Reiffenberg glaubte nie ſchönere ge
ſehen zu haben.

„Nun, ich weiß ja, mit wem ich es zu tun habe.
Jch werde Sie ſchon verführen und korrumpieren.“

„Sind Sie ſo ſicher, daß Jhnen das gelingt
Sie beugte ſich zu ihm hinüber, ſoweit ſie nur
irgend konnte, ohne die Aufmerkſamkeit der Nach
bartiſche zu erregen, legte dabei ihre Hand auf ſeinen
Arm, ſuchte wieder ſeinen Blick

„Ja“, flüſterte ſie leiſe.
Sie hatte ihren Wagen in die Garage geſchickt.

Er brachte ſie alſo in einem Taxi nach ihrer in

der Hildebrandſtraße gelegenen Wohnung. Gegen
ein Uhr war es, als ſie über die Tiergartenſtraße
führen

Sie ſaß dicht neben ihm; er fühlte an ſeinem
Arm und an ſeinem Bein die Wärme ihrer Glieder.
Der feine Duft ihres Parfüms erfüllte den engen
Raum, ſtahl ſich in ſein Gehirn, in ſeine Sinne.

Sie ſaß da, ſtill, ganz ſtill, und rührte
ſich nicht. Kein Wort ſprachen ſie. Aber
S doch ſeinen Körper fühlen wie er den
ihrigen.

Er ſtreckte den rechten Arm aus, zögernd zuerſt,
dann kräftiger, reſoluter. Sie rührte ſich noch immer
nicht. Jhr Abendcape war ihr von den Schultern
herabgeglitten, und ſeine Hand legte ſich auf ihren
entblößten Arm.

„Nicht flüſterte ſie. „Jch bitte ichun nicht Jhr Seufzer erſtickte unter ſeinen
üſſen.

„Jch will nicht will nicht ſtöhnte ſie.
Aber ihr Arm preßte ſich um ſeinen Hals. Sie
küßte ihn wieder, gierig und heiß.

V.

Varady übernahm ſchon am nächſten e ſeine
Pflichten für Reiffenberg. Dieſer ſprach bei den
Rennbehörden vor und erhielt die Zuſicherung, daß
man dem Ungarn die Lizenz nicht verweigern würde.
Als er Varady dieſe angenehme Nachricht über
brachte, nickte der nur wortlos dazu. Verriet weder
übergroße Freude, noch übergroße Dankbarkeit. Es
ſchien, als lag in der Bruſt dieſes ſeltſamen Menſchen
etwas, das ihn niederdrückte und ſeinen Mut nicht
hochkommen ließ.

Er lebte nur mit den Pferden, war der erſte im
Stall, und wenn die Burſchen erſchienen, waren die
Boxen der ihm anvertrauten Pferde ſchon gereinigt.
Wie die Sonnenwärme da war, kam er bereits mit
einem der Pferde auf die Bahn hinaus.

Er war ein Meiſter ſeines Faches. So rauh,
unfreundlich er den Menſchen gegenüber ſich gab, ſo
verſtand er es, alles Vierfüßige ſich zum Freunde
zu machen. Die r des Geſtütshofes
vperehrte ihn von der erſten Minute an, da er ihn
betrat, und bewedelte ihn immer fregetiſch, ſobald
ſie ihn zu Geſicht bekamen. Die Pferde, die er be
arbeitete, ſchloſſen ihn gleichsfalls in ihr für Güte

und Verſtändnis ſo empfängliches Tierherz. Mai
könig, ſo ſtolz und hochmütig er ſonſt war Varady
folgte er wie ein gehorſames Hündchen. Tempelherr,
Lotosblume und Feuertänzerin taten ihr Beſtes, um
dem neuen Lehrmeiſter zu gefallen, und jedes der
jungen Tiere zeigte in ſeiner Hand eine geradezu
überraſchende Verbeſſerung. Selbſt Feuertänzer, die
ſchwächſte des Lots, die bisher nicht mehr als 1,34
zuſammengebracht hatte, kam nach wenigen Tagen,
da Varady hinter ihr im Sulky ſaß, auf 82 her-
unter. Niemand anerkannte dieſes Wunder freudiger
und neidloſer als Ludwig. Der war ein braver
Menſch und hatte ein Herz für das Tier. Aber er
war kein Genie. Varady war ein Genie.

Das zeigte ſich am beſten in dem Erfolg, den er
mit Jſabel hatte. Zunächſt ſtellte er ſich ſelbſt in die
Schmiede und fabrizierte mit eigener Hand die Eiſen
für Ludmillas Nachkommin. Probierte ſie an, nahm
ſie wieder ab. Mächte neue, bis ſie endlich paßten
und Jſabel ausbalanciert war. Dann ging er mit
ihr auf die Bahn und ließ rechts und links von ihr
andere Pferde laufen. Dieſe Prozedur behagte Jſabel
zuerſt abſolut nicht. Es gab viel Bocken, Galop-
pieren und Durchgehverſuche. Aber mit einer un
endlichen Geduld brachte Varady ſie doch dahin, daß
ſie ſchließlich die Begleitung neben ſich duldete. Lang-
ſam, ganz langſam gewöhnke er ſie an das Kämpfen
Und Reiffenberg und Ludwig, die hinter den Begleit
pferden ſaßen, konnten ſich nicht genug tun in der
Bewunderung für ſeine Meiſterſchaft. Schließlich
kamen ſie ſo weit, daß man Jſabel in ein ernſtes Trial
mit Maikönig ſchicken konnte. Varady fuhr die Stute,
RPeiffenberg ſelbſt den Hengſt. Über ſechzehnhundert
Meter ging die Fahrt. Jſabel ſchlug ihren Neben-
buhler um drei glatte Längen. Beim erſten Verſuch
hatte ſie die Jnnenbahn, beim zweiten ſtellte man
ſie nach außen. Die Aufgabe war ſchwerer, doch ſie
löſte ſie gleichfalls und zeigte abermals Maikönig
die Eiſen, wenn ſie auch mit den Ohren nach hinten
durchs Ziel kam.

„Varady, Sie ſind ein Genie!“ rief Reiffenberg.
„Jch weiß gar nicht, wie ich Jhnen danken ſoll.“

Zu dieſen Worten machte der Ungar nur noch
ein finſteres Geſicht als gewöhnlich.

„Danken Sie dem Pferde, Herr Baron, nicht
mir!“ Das war ſeine Antwort.

(Fortſetzung folgt.



ein Gewitter ſich austobt.
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Gewitter auf Bergeshöhen

Ein Naturſchauſpiel. Schwere
Gefahren.

Manche werden ſich wohl ſchon überlegt haben, wie
da oben auf den Bergen von 2000 bis 3000 Meter Höhe

Es iſt tatſächlich eines der
herrlichſten Natürſchauſpiele, die es gibt. Aber nicht
für denjenigen, der in dieſes Gewitker hineinkommt,
ſondern für denjenigen, der über dieſem Gewitter ſteht.
Das Gewitter muß ſich alſo tief im Tale austoben,
ſonſt iſt es gefährlich. Berggewitter ſind deshalb ſo
efürchtet, weil man ſo wenig Deckung gegen die Blitze
indet. Auf einem weiten, flachen Felſenplateau, einem
flachen Schneefeld oder gar auf einem Gipfel iſt Ge
witter gleichbedeutend mit ſicherem Tode. Ich kann
mich noch an ein furchtbares Gewitter auf der Kampen
wand erinnern, wo ein Münchener Student auf dem
Gipfel vom Gewitter überraſcht wurde. Nach Abzug
des Gewitters fand man die vollſtändig verkohlte
Leiche auf. Das Beſte und einzig Mögliche, ſich wirk
ſam gegen die Gewitter zu ſchützen, iſt ſofort plattes
Niederlegen auf den Boden, möglichſt in einer Rinne.
Meſſing und überhaupt Metallgegenſtände müſſen
ſofort weggeworfen werden. Einmal wurde ich am
Untersberg von einem ſehr heftigen Gewitter über
raſcht, noch dazu an einer ſehr ungemütlichen Stelle.
Ich warf meinen Eispickel in die Tiefe; und da konnte
ich beobachten, wie die Blitze auf dieſen Eispickel los
führen. Zweimal funkte es und glühte es auf dann
ein bißchen Rauch und von meinem Pickel war nichts
mehr zu ſehen. Über mir, ungefähr 40 Meter höher,
befanden ſich einige alte Wettertannen; ſie wurden
von den Blitzſchlägen zerfetzt. Wie Streichhölzer
ſplitter ſauſten die einzelnen Baumäſte auseinander.
Gut, daß ich mich ziemlich dicht in eine Felſenbiegung
hineinbergen konnte, doch auch da fühlte ich mich nicht
recht ſicher, zumal die Blitze am Boden dahinhuſchten
wie feurige Zungen. Jch mußte mich alſo mitten in
einem Gewitter befunden haben. Mein Standort war
vielleicht 2000 Meter hoch. Kaum erreichte ich nach
zweiſtündiger Tour eine Almhütte, da brauſte und toſte
der Wind in ſeinem ſingenden, lärmenden und pfeifen
den Tone heran und Nebelfetzen jagten pfeilgeſchwind
die Wände hinauf. Jn einigen Sekunden herrſchte
ſtockdunkle Nacht. Nur wenig war der Donner ver
nehmbar, und wir glaubten lediglich an einen Gewitter
nachzieher; aber die Sennerin, die ſchon jahrelang den
Almdienſt auf dieſer Hütte verſah, war aufgeregt und
meinte, daß ein zweites ſchwereres Gewitter nach
kommen würde. Sie lief, mit einem Milcheimer auf
dem Kopfe, gewiſſermaßen als Schutz gegen den ſtark
peitſchenden Regen, auf die Almweide hinaus und
verſuchte, das Vieh hereinzutreiben. Gerade das Alm
vieh hat nämlich große Angſt vor dem Gewitter, und
ſowie es donnert, rennt es auf einen großen Haufen
en meiſt alſo ein gutes Zielobjekt für den

litz So kommt es vor, daß oft Dutzende von Alm
vom Blitz getötet werden. Brüllend und wild

raſt das Almvieh über die Wieſe, und nur ſchwer ge
lingt es der Sennerin, das Vieh in den Stall zu be
kommen. Als ſie dieſe Arbeit beendet hatte, zündete
ſie eine ſchwarze, dünne Kerze an. Dieſe Kerze hat
den Namen „Wetterkerze“ und wird meiſt an einem
Wallfahrtsorte geweiht und bei Gewittern angezündet.
Die Sennerin hatte recht behalten ein furchtbares
Gewitter entlud ſich. Vollſtändig von der Welt abge
ſchloſſen, befanden wir uns mitten in dieſem tobenden,
ſchaurigen Naturelement. Furchtbares Krachen, das
immer wieder von einem Berge zum anderen echote
und hallte. Unheimliches Gefühl! Wir alle wußten,
daß, wenn der Blitz in dieſe aus Holz gebaute und mit
Holzſchindeln bedeckte Almhütte fuhr, wir rettungslos
verloren waren. Wie ſchnell nämlich eine Almhütte
niedergebrannt iſt, bewies das ſchwere Brandunglück
dieſer Tage auf der Karalm am Untersberg, wo Feuer
ausbrach und in wenigen Minuten die ganze Almhütte von Flammen eingeſchloſſen war, ſo daß der

13jährige Hüterbub Johann Turner aus Schellenberg,
der über dem Skälle ſchlief, mit der in Flammen ſtehen
den Decke unter das Vieh ſtürzte und dabei den Tod

Seine Leiche verkohlte bis zur Unkenntlichkeit.
ußerdem kamen ſechs wertvolle Rinder in den Flam

men um. Minuten entſcheiden, wenn eine Almhütte
brennt und man ſich retten will.

Wir dachten daran, als Blitz auf Blitz hernieder
fuhr und bald dieſen Baum, bald jenen zerſchellte. Ein
befreiendes Aufatmen war es, als der Donner ſchwächer
wurde und die Blitze nicht mehr ſo grell leuchteten
ein Beweis, daß das Gewitter in die Alpen hineinzog.
Während ſonſt alles um uns herum wieder heller
Sonnenſchein war und während der Blick nach Weſten
und Oſten frei war, tobte das Gewitter im Süden über
einem Bergmaſſiv weiter. Die Gewitterwolken waren
dicht zuſammengeballt und es hatte den Anſchein, als
wären ſie ein mächtiges Gebirge. Dieſer Wolkenhügel
war beim Aufflammen der Blitze wie ein glühendes
Strahlenbündel. Man muß ſich das Bild vorſtellen:
Der ganze Himmel iſt klar und ſtahlblau geworden, nur
über einem beſtimmten Terrain iſt die Wolkenmaſſe,
glühende Pfeile ſprühend. Noch großartiger, wenn
man ſo ſagen kann iſt die Beobachtung, die ſchon
vielfach gemacht worden iſt, daß, wenn das Gewitter
ſich tief im Tale befindet, die Blitze nach oben gehen.
Eines iſt ja bekannt, daß die Bergluft, die an und für
n ſchon klar iſt, durch das Gewitter ſo gereinigt iſt,
aß die Luft faſt nicht eingeatmet werden kann, ſo

ſcharfkühlend wirkt ſie ſich aus.

Wie geſagt, Berggewitter ſind ein Erlebnis, aber
nur für den, der ſich nicht darin befindet

Pflanzen und Tiere
als Wetterkünder

Jm Volksglauben gab es vor jeher Pflanzen und
Tiere, die als Wetterkünder angeſehen wurden. Ge
nauere Beobachtungen haben ergeben, daß der Volks
glaube manche Tiere und Pflanzen zu Unrecht als
Verkünder eines Witterungsumſchlages anſah; bei vielen
anderen Pflanzen und Tieren, auch bei ſolchen, die der
alte Volksglaube nicht mit einbezog, hat ſich jedoch her
ausgeſtellt, daß ſie als Wetterkünder, hauptſächlich als
Ankünder von Regen, angeſehen werden müſſen. Bei
manchen Pflanzen und Tieren tritt die Ankündigung
einer Wetteränderung ſogar ziemlich deutlich hervor.
Der Erdſtern oder Hüllenſtreuling, ein bis zu vier
Zentimeter großer Pilz aus der Familie der Bauch-
oder Balgpilze, legt ſich bei Regen ſternartig ausein
ander, wogegen er ſich bei Eintritt einer trockenen
Periode wieder zuſammenſchließt. Anders zeigt ſich der
Eberwurz, der auf Bergen wächſt. Iſt Trockenheit zu
erwarten, ſo breitet der Eberwurz die ſilbern ſchim
mernden Hüllſchuppen ſeiner Blüte aus; die Hüll
ſchuppen gehen aber ſofort wieder enger zuſammen,
wenn die Luft größere Feuchtigkeit aufgenommen hat,
und ſchließen ſich bei Regen ganz. Jn einigen Gegenden
Mittel und Weſtdeutſchlands wächſt eine kleine Pflanze,
die von der Landbevölkerung das „Hungerpöttken“
genannt wird. Bringt dieſe Pflanze keine Kerne her
vor, ſo iſt ein ganz trockenes Jahr zu erwarten ünd
auch nach dem Volksglauben kommt eine ſehr ſchlechte

Ernte.
Ein ganz eigenartiger Wetterbaum iſt in einigen

Gegenden Südafrikas heimiſch. Wenn noch kein
anderer Wetterkünder Regen anmeldet, ſo tut es dieſer
Baum mit großer Sicherheit. Einige Tage vor Ein

Weltuntergang und Weltſchöpfung
Der Daſeinskampf im Weltall. Wie erſetzt die Sonne ihren Wärmevorrat?

Die Entſtehung des Nebels.
Daß die weite Welt in ihrem jetzigen Zuſtande nicht

ewig beſtehen bleibt, iſt allgemein bekannt. Sehen wir
uns die Natur an: Was da lebt, muß ſterben, um in
einem neuen Gewand zu erſcheinen. Begraben liegt im
Winter unter dem ſchneeigen Linnen die Erde, Tiere
und Pflanzen ſchlafen, aber im Frühling, wenn die
Sonne ihre wärmenden Strahlen herabſendet, keimt ein
neues Leben empor, und ſo fort, ein ewiger Wechſel.
Alle dieſe Erſcheinungen ſind nur ein kleiner Abglanz
von dem gewältigen Daſeinskampf im Weltall. Die
Lebensbedingungen auf der Erde ſind in erſter Linie
von der Sonnenwärme abhängig. Nur den kleinſten
Teil erhalten wir, da die meiſten Strahlen im Welt
raum verſtreut werden. Jmmerhin iſt die Wärme
menge der etwa 6000 Grad Celſtus heißen Sonne ſo
groß, daß an der Grenze unſerer Atmoſphäre ſich die
Temperatur von einem Gramm Waſſer in einer Minute
um etwa zwei Grad erhöhen würde. Die in einem
Jahre einer Erdhälfte zugeſtrahlte Sonnenwärme
könnte eine ungefähr 35 Meter dicke, um die Erde
liegende Eisdecke ſchmelgen. Die Geſamtenergie, die
unſerem Planeten jährlich von der Sonne zugeführt
wird, berechnet ſich nach Profeſſor Pringsheim auf
250 Billionen Pferdekräfte. Jſt die Sonne erkaltet, hört
naturgemäß auf der Erde jedes Leben auf, worüber wir
uns heute nicht zu ängſtigen brauchen.

Wie erſetzt die Sonne ihren verbrauchten Wärme-
vorrat? Erſtens zieht ſie ſich bei ihrer Abkühlung
unabläſſig zuſammen Und wird dichter; es wird hierbei
Wärme frei. Nach Unterſuchungen des Phyſikers
Helmholtz ſoll ein jährliches Verkleinern des Sonnen
durchmeſſers von nur 60 Meter, infolge Zuſammen
ziehüng, den geſamten Wärmeverluſt in dieſer Zeit
decken. Ferner wird die Sonne dauernd von Meteoriten
bombardiert. Bei ihrem Einſchlagen entwickeln ſich be
trächtliche Wärmemengen, weil ſie mit einer Ge
ſchwindigkeit von rund 560 Kilometer in der Sekunde
auf die Sonnenoberfläche herabſtürzen. Jedoch ſpielt
dieſe Art des Wärmeerſatzes nach der verhältnismäßig
geringen Anzahl der Meteore nur eine unbedeutende
Rolle. Als wichtige Urſache für den Weiterbeſtand der
Sonnenwärme gelten chemiſche Prozeſſe, nämlich der
Zerfall der radioaktiven Stoffe, wobei ungeheure
Wärmemengen erzeugt werden. Wir haben ſchon viel
von den Wundern des ſilberglänzenden Radiums ge-
hört: unaufhörlich ſendet es Strahlen aus, leuchtet ſelbſt
im Dunkeln und erwärmt ſeine nächſte Umgebung.
Trotz dieſes Verluſtes, der mit Licht und Wärme ver
bunden iſt, findet ſich ſcheinbar keine Zufuhr, um Er
ſatz zu ſchaffen. Es löſen ſich komplizierte Atome, wie
ſie die Radioelemente mit ihren hohen Atomgewichten
aufweiſen, in einfachere auf. Bekanntlich gibt das
Atomgewicht an, wieviel ſchwerer ein Atom iſt als das
von Waſſerſtoff. Sehen wir uns das Jnnere der
Atome, die ungefähr ein zehnmillionſtel Millimeter im
Durchmeſſer haben, etwas näher an. Man behauptet,
daß ſie wie ein Sonnenſyſtem aufgebaut ſind. Jm
Mittelpunkt liegt, wie eine Sonne, der poſitiv geladene
Atomkern, um den, gleich Planeken, mit rieſigen Ge
ſchwindigkeiten negative Elektronen kreiſen. Je mehr
dieſer kleinſten Teilchen vorhanden ſind, deſto größer
iſt auch die ſogenannte Ordnungszahl des betreffenden
Elements. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die poſitive
Geſamkladung des Kerns, der den größten Teil der
Maſſe des Atoms bildet gleich der Anzahl der nega

tiven Elektronen iſt. Den einfachſten Grundſtoff ſtellt
der Waſſerſtoff dar. Sein Atom beſteht aus einem
Waſſerſtoffkern und einem Elektronen. Die höchſte Zahl
von Elektronen, nämlich 92, hat in ſeiner Elektronen
hülle der radioaktive Grundſtoff Uran, Radium 88 im
Normalzuſtand des Atoms. Auch der Atomkern ſetzt
ſich wieder aus poſttiven und negativen Lädungen zu
ſammen. So beſteht zum Beiſpiel der Heliumkern
wahrſcheinlich aus vier Waſſerſtoffkernen und zwei
Elektronen. Es läßt ſich wohl ſagen, daß das Waſſer
ſtoffatom als das Uratom gilt. Rufen wir Uns zwei
Geſetze in das Gedächtnis zürück: Kein Stoff kann zu
grunde gehen, er nimmt nur wie bei einem chemiſchen
Prozeß eine andere Form an; fernerhin geht keine
Energie verloren. Unter Energie verſteht man die
Fähigkeit der Materie, Arbeit zu leiſten. Vorher wurde
erwähnt, daß Radium dauernd zerfällt. So ſtellte man
feſt, daß vom Uran nach acht Milliarden Jahren die
Hälfte ſeiner Subſtanz zerfallen ſein wird. Auch andere
Stoffe, die nicht radioaktiv ſind, zeigen Zerfalls
erſcheinungen; aber ſie ſind ſtabiler als die radiogktiven
Elemente.

Nach der Einſteinſchen Relativitätstheorie ſoll
Maſſe in Energie und dieſe wieder in Maſſe übergehen
können. So entſpricht dabei ein Gramm Stoff einer
Energiemenge, die bei der Verbrennung von etwa
3000 Tonnen Kohle entſteht. Auch der bekannte
Berliner Gelehrte Profeſſor Nernſt ſpricht ſich dafür
aus, daß Stoff in Kraft ſich verwandeln läßt und aus
der Energie, die der Weltäther ſozuſagen aufſaugt,
neue Materie gebildet werden kann. Es bauen ſich zu
nächſt wohl die Weltnebel auf, die allmählich zu
leuchten anfangen. Durch Verdichtungen entſtehen
weiterhin Nebelſterne mit einer Temperatur von
Tauſenden von Graden. Es kann ſich ein roter
Rieſenſtern bilden, der bei ſteigender Temperatur eine
bläulichweiße Farbe annimmt. Er hat dann den
Höhepunkt ſeines Lebens erreicht. Aus dem früheren
roten Rieſenſtern wird nun bei abnehmender Wärme
ein roter Zwergſtern. Die Himmelskörper zerfallen
ſchließlich durch fortwährende Ausſtrahlungen infolge
der Wirkungen ihrer radiogktiven Teile. Der Stoff
löſt ſich durch die dauernde Strahlung als Energie
verluſt gewiſſermaßen in ſeine Beſtandteile auf. Die
Elemente der Strahlung, die Elektronen, eilen alsdann
wahrſcheinlich in die Welt und ſammeln ſich irgendwo
im Univerſum an ſich eignenden Stellen wieder an,
um neue Atome, die ſich ſpäter weiter aufbauen, zu
bilden. Das Spiel beginnt von neuem, eine andere
Welt taucht aus der Dunkelheit empor.

Fragen wir zum Schluß nach der Herkunft oder der
Entſtehung der Welt, ſo läßt ſie ſich ebenſogut auf
einen Schöpfer zurückführen, als daß man das Gegen
teil behauptet. Jene Annahme iſt durchaus nicht un
logiſch. Fragt man weiterhin nach dem Grund der
Exiſtenz des Schöpfers und kommt dabei zu keinem
Ende, ſo muß man irgendwo haltmachen und eben
Gott als die letzte Urſache der ganzen Welt anſehen.
Dieſer Schlüß läßt ſich viel eher aufſtellen, als obige
Hypotheſen über das Vergehen und die Neuentſtehung
der Welten. Eine gewiſſe Grenze beim Ergründen
der Dinge wird der Menſch nie überſchreiten können,
nur Gott allein iſt der letzte Grund aller Dinge, er,
der die Welt geſchaffen hat und nach ſeinen Plänen

lenkt und regiert Mt.
e

tritt einer Regenperiode ſchwitzen Stamm und ſtärkere
Aſte eine harzähnliche Flüſſigkeit aus, die anzeigt, daß
man ſich in einigen Tagen auf Regen einzurichten hat.
Noch viele andere Pflanzen zeigen eine Veränderung
der Witterung an, ſo Storchſchnabel, Gerſte, Hafer,
Klee, Dotterblume, das Drehmoos, das deshalb auch
Wettermoos genannt wird, das gelbe Labkraut oder
gelbe Waldſtroh. Jedes dieſer und noch anderer Ge
wächſe zeigen vor dem Eintritt von Regen an den
Blättern, Stengeln, Blüten oder Grannen Verände-
rungen, die von dem Feuchtigkeitsgrad der Luft ab
hängen, weil durch die Feuchtigkeit der Luft der Druck
des Saftes in den Pflanzen beeinflußt wird. Stellt
die Vogelmiere oder das Vogelkraut in den Vor
mittagsſtunden ihre kleinen weißen Blütenſterne in
die Höhe, ſo iſt auch noch für den kommenden Tag mit
trockenem Wetter zu rechnen; die gleiche Beobachtung
läßt ſich beim Buſchwindröschen machen. Nicht mit
Unrecht heißt die Ringelblume auch noch Regenringel
blume. Offnet dieſe Pflanze am Morgen ihre Blüten
nicht, ſo iſt im Laufe des kommenden Tages ſicher
Regen zu erwarten. Manche Pflanzen geben wieder
in anderer Weiſe Aufſchlüſſe über das kommende
Wetter. Der Klee richtet vor dem Regen ſeine Stengel
empor, die Sumpfdotterblume zieht ihre Blätter zu
ſammen, die Roßkaſtanie ſenkt die Blätter, manche
ten laſſen vor dem Regen einen ſtarken Duft ver
püren.

Auch Tiere ſind Wetterkünder. Bekannt als ſolche
ſind vor allem die Laubfröſche, aber auch die Kröten
und die Schnecken. Veränderungen des Wetters zeigen
auch die Spinnen an. Hat ſich in der Luft ſchon mehr
Feuchtigkeit angeſammelt, ſo ſuchen ſich die Spinnen
Verſtecke. Auch iſt beobachtet worden, daß die Spinnen
vor Eintritt von Regen kürzere Fäden ſpinnen als
bei trockener Luft. Beſonders gute Wetterkünder ſind
einige Ameiſenarten in den Tropen. An dem Gebaren
der Ameiſen erkennen die Eingeborenen einen Witte
rungsumſchlag ſo deutlich, daß ſie dieſen oft genau nach
der Zeit vorausſagen können. Zeigen ſich die Blutegel
an der Oberfläche, ſo kommt Regenwetter, oder dieſes
hält noch weiter an; laſſen ſich dieſe Tiere nicht ſehen,
ſo iſt noch weiter auf ſchönes Wetter zu rechnen. Auch
die Fiſche, Flußfiſche wie Meerfiſche, ſind Wetterkünder,
und die Fiſcher und Angler wiſſen dies auch zu nutzen.
Zu keiner Zeit gehen die Flußfiſche leichter an den
Köder des Anglers, als in der Sommerſchwüle, wenn
ein ſchweres Gewitter aufſteigt, ſo daß man annehmen
muß, die Schwüle in der Luft wirkt auf den Körper
der Fiſche ein. Kommen die Flußfiſche bei einem auf
ſteigenden Gewitter in die Höhe, ſo gehen manche Fiſche
des Meeres vor Ausbruch eines Gewitters oder bei
Eintritt einer Regenperiode in die Tiefe.

Die beſten Witterungskünder unter den Tieren ſind
aber doch wohl die Vögel. Man könnte jede Wette
eingehen, daß ſehr bald Regen zu erwarten iſt, wenn
der Fink jenes t r Rufen hören läßt, das der
Landmann mit „Krilzen“ bezeichnet. Regen iſt zu er
warten, wenn ſich die Hühner im Sommer in die Erde
einwühlen, vder wenn ſich die Enten immer wieder
tauchend in das Waſſer ſtürzen. Der Regenpfeifer hat
ſeinen Namen erhalten, weil er ſtets vor dem Regen
laut und anhaltend ruft Tauben ſind bei heiterem
Wetter gewöhnlich ſehr beweglich, ſie werden jedoch
viel ruhiger und langſamer, wenn Niederſchläge zu er
warten ſind. Solange das ſchöne Wetter anhält, bleibt
der Pfau meiſtens auf der Erde, verſpürt er jedoch,
daß Regen kommt, ſo ſteigt er auf Mauern oder andere
Erhöhungen, gleichſam, um nach dem Regen Ausſchau
zu halten. So ließe ſich noch manches anführen, zum
Beweiſe dafür, daß Vögel einen Umſchlag der Witte
rung vorher merken.

Her Kampf mit dem Wettergott
Verſicherung gegen Regen.

Ein fünſtel Millimeter 65 000 Mark
Für einen großen Teil aller Menſchen und Berufe

iſt das Wetter von ausſchlaggebender Bedeutung. Für
den Landwirt, den Bauunternehmer, Ausflugslokale,
Verkehrsunternehmungen, Veranſtalter von Sport
wettkämpfen und Maſſenfeſten im Freien und zahl
reiche andere iſt es von größter wirtſchaftlicher Be
deutung, die wahrſcheinliche Wetterlage im voraus zu
wiſſen, um ſich rechtzeitig darauf einſtellen zu können.
Für viele Veranſtaltungen ſind außerdem die Koſten
der Vorbereitung ſo groß, daß ſie bei Regenwetter
durch Ausfall der Einnahmen für den Unternehmer
zu einer Kataſtrophe werden können.

Zuerſt wurde in England der naheliegende Gedanke
verwirklicht, ähnlich wie gegen Feuer, Einbruch, Unfall
uſw. das Riſiko großer Freiluft- Veranſtaltungen durch
Verſicherung gegen Regen einzuſchränken. Nachdem
man mit dieſer eigenartigen Verſicherung gegen ſchlech
tes Wetter auch in Amerika, Auſtralien, Hſterreich,
Frankreich und der Tſchechoſlowoakei gute Erfahrungen
gemacht hatte, kann man ſich jetzt auch in Deutſchland
gegen Regen verſichern. Auf Grund der ſeit vielen
Jahren vorliegenden genauen Meſſungen der Nieder
ſchläge erfolgt die Berechnung der Prämien nach einem
beſtimmten Syſtem, je nach dem Ort. Für Orte an
der See und im Gebirge ſind die Prämien im allge
meinen höher als im Binnenland, entſprechend den
durchſchnittlichen Regentagen. Verſichert werden inner-
halb gewiſſer Grenzen alle Schäden durch Regen, Hagel
und Schnee, wenn die Niederſchlagsmenge die verſicherte
Höhe während der verſicherten Zeit erreicht oder über
ſchritten hat. Die Höhe der Niederſchläge wird durch
Meſſung mit den auf amtlichen Wetterwarten üblichen
Inſtrumenten beſtimmt, entweder durch das preußiſche
Meteorologiſche Inſtitut oder durch einen beſonderen
Regenmeſſer auf dem verſicherten Gelände.

Man unterſcheidet drei verſchiedene Arten der
Wetterverſicherung: die Unkoſtenverſicherung, die Ein
nahmeausfallverſicherung und die Saiſonverſicherung.
Die Unkoſtenverſicherung iſt wohl die gebräuchlichſte.
Hierbei werden die Unkoſten durch Reklame, Reiſeſpeſen
u. a. verſichert für den Fall, daß die Einnahmen die
Unkoſten nicht decken. So war kürzlich der große Ber
liner Volksflugtag auf dem Tempelhofer Feld mit
65 000 Mark gegen Regen verſichert. Obwohl es ziem
lich ſtark regnete, wurde dieſer Betrag jedoch nicht aus
gezahlt, weil 0,2 Millimeter an der vereinbarten
Regenmenge fehlten.

Die Höhe der Prämie richtet ſich häufig nach der
Art der Veranſtaltung. Die Regenverſicherung für
einen Tennismatch oder eine Radmeiſterſchaft iſt im
allgemeinen teurer als für ein großes Fußballſpiel,
denn erfahrungsgemäß ſpielt etwas Regen bei einem
Fußballkampf keine große Rolle. Man ſieht, die Re
genverſicherer müſſen auch gute Pſychologen ſein.

Etwas weiter geht die Einnahmeausfall-Verſiche
rung. Erwartet z. B. ein Verein bei gutem Wettker
5000 Beſucher, die ihm 10 000 M. Einnahmen bringen
würden, ſo verſichert er dieſen Betrag. Die etwaige
Differenz infolge Regenwetters wird von der Verſiche
rung getragen. Die Prämie beträgt 5 Prozent der
Verſicherungsſumme. Bei dieſer Art der Verſicherung,
die 10 Tage vor der Veranſtaltung abgeſchloſſen ſein
muß, wird ſorgfältig darauf geachtet, eine etwaige
„Wetterſpekulation“ auszuſchalten, indem man etwa
ſtatt 10 000 vielleicht einen Ausfall von 20000 oder
30 000 verſichert, in der Hoffnung, daß der verſicherte
Tag verregnen wird.

Von der Saiſonverſicherung machen hauptſächlich
Badeorte und Wirte von Ausflugslokalen Gebrauch.

Die Verſicherung gilt meiſtens von Mai bis Oktober.
Jeder Tag, an dem während der Hauptpromenade oder
badezeiten eine beſtimmte Regenmenge fällt, wird mit

einer beſtimmten Summe verſichert. Für die erſten
10 Tage trägt der Verſicherer das Riſiko ſelbſt. S

Auch umgekehrt hat man den Kampf mit dem lau
niſchen Wettergott aufgenommen. Die bei uns fallen
den durchſchniktlichen Regenmengen reichen nämlich
nicht aus, um den Höchſtertrag aus den laändwirtſchaft
lich genutzten Flächen zu erzielen. Während man ſich
bisher darauf beſchränkte, durch künſtliche Berwäſſerung
durch Gräben und unterirdiſche Kanäle die Mängel der
Natur auszugleichen, iſt man neuerdings dazu über
gegangen, große Felder künſtlich zu beregnen. Durch
ein Syſtem von Röhren wird Waſſer in die Mitte der
zu „beregnenden“ Felder gepumpt und durch einen
kreisförmig rotierenden Hydranten bis zu 80 Meter
im Umkreis geſchleudert, ſo daß mit einem einzigen
Hydranten eine Fläche von zwei Hektar mit künſtlichem
Regen verſehen werden kann. Die Erfolge ſind ein
wandfrei erwieſen, doch ſind vorläufig die Anlagekoſten
noch ſo hoch, daß die Rentabilität dadurch meiſtens in
Frage geſtellt iſt. Trotzdem kann ſchon heute geſagt
werden, daß die allgemeine Einführung des i
Je in der Landwirtſchaft nur eine Frage der

eit iſt.

Menſchen im Kaffeehaus
Berliner Brief.

Von Jean Brinkner. 5
Das iſt die Welt der Seſſel und Sofas aus breit

geripptem Samt, der bunten Lampenſchirme, der ge
heimnisvollen Niſchen und des Unvermeidlichen farben
freudigen Teppichs, auf dem jeder noch ſo behutſame
Schritt die Stoffaſern aufrauht. Die Welt der weißen
ſchwarzgeäderten Marmorwände, wo Muſikkapellen
wie Automobilmotore hämmern und die Drehtür am
Eingang immer neue Menſchen herein und hinaus
ſchnellt.

Das iſt die Welt des nichtstueriſchen Lungerns, wo
die Finger auf Marmorplatte und Stuhllehne Klavier
ſpielen und die Füße in der Geſchäftigkeit der Beſchäf
tigungsloſigkeit an den Tiſchbeinen ſcheuern. Die Welt
der Ungebundenheit, der Unruhe und der Zerfahren
heit, wo die Geiſter ſich bisweilen ſtreifen, zuweilen
aufeinanderſtoßen, manchmal ſich ſchmarotzerhaft an
einander anſchmiegen.

Menſchen im Kaffeehaus! Was lockt ſie alle hierher?
Sind es nicht ſtets wiederkehrende Typen? Vielleicht
lohnt es ſich, ihre Geſichter und Gebärden zu deuten,
ihren Gedanken und Erwartungen nachzuſpüren und
ihre einzelnen Darſtellungsfächer zu nennen, zu denen
das Leben ſchon ihre Anlagen bühnengerecht zuſam
mengedichtet hat. Menſchen im Kaffeehaus! Ihr wißt
vielleicht nur nicht, in welchem Theater und von wel
chem Direktor ihr engagiert ſeid
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Da ſind die ſchüchternen Liebespaare, denen das
Kaffeehaus das Aſyl iſt, das man ihnen gerade noch
gelaſſen hat. Denn ſie haben ja ſonſt keine Bleibe, wo
ſie ohne den ermunternden Zuſpruch behaglicher
Onkels und den Späherblick geſetzter Tanten einmal
für ſich ſein könnten.

Sie ſitzen ſtets etwas ſtarr da und ſehen ſich hilflos
an. Zu Unterhaltungen kommen ſie nicht recht. Zö
gernd tropft nur hin und wieder einmal eine Bemer-
kung hin; und die Bemerkung iſt dann meiſt nicht
gerade von Ewigkeitswert.

Sie lieben das Kaffeehaus eigentlich gar nicht. Sie
müſſen nur hierher flüchten zwiſchen das ſcharfe elek
triſche Licht und die zwitſchernde Muſik, um dann eine
etwas unglückliche Rolle zu ſpielen. Darum bemühen
ſie ſich ſo krampfhaft, zu zeigen, daß ſie keineswegs
ſchüchtern und verlegen ſind.

Und da ſind die, die gelegentlich kommen, weil ſie
ein bißchen Muſik hören wollen. Meiſtens wohl das,
was ſie in ihrer Beſcheidenheit für Muſik halten. Denn
es iſt ihnen ziemlich gleich, ob das ihnen Gebotene zu
den Spitzenleiſtungen muſikaliſcher Kultur gehört oder
nicht.

Sie freuen ſich über die raſenden, fiebrigen, ſchäu
menden, hackenden Rhythmen der letzten Schlager,
lächeln melancholiſch zu den ſchluchzenden Geigen
ſtimmen eines ſentimentalen Walzers und fühlen ſich
gerne und oft verpflichtet, bei etwas recht Bekanntem
mitzuſummen, mitzuſingen, mitzupfeifen.

Man ſoll nicht über ſie lächeln. Denn ihr tagtäg
liches Daſein beſteht vielleicht nur darin, zwiſchen Ge
ſchäftsbüchern und Linealen einer geſchätzten Gegen
äußerung umgehend entgegenzuſehen. Da iſt vielleicht
ſchon Kaffeehausmuſik ein buntes und reiches Erlebnis.
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Und da ſind auch die Schachſpieler. Sie ſind der
ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht. Das Kaffee
haus iſt ihnen der Logenrang der geruhſamen Nach
denklichkeit, den man in das laute Schauſpiel des Lebens
hineingebaut hat.

Mik aufgeſtützten Armen ſitzen ſie an ihren Rund
tiſchchen, überſchauen mit gefalteter Stirn das Reich
der ſchwarzen und weißen Steine. Oder ſie wandeln
mit der freundlichen Gelaſſenheit der wahrhaft Weiſen
zum Nachbartiſch, um dort ein bißchen zu kiebitzen.

Was geht ſie, wenn ſie ſpielen, das andere Leben
an? Das Leben der zitternden und fiebernden Erregt
heiten. Sie haben ſich ihre eigene Welt gebaut die
Welt, in der es ein Ereignis ſein kann, wenn die
ſchwarze Dame von e2 nach e 4 zieht.

Und andere ſind da, welche die Möglichkeit lockt,
nach wechſelnder Laune und Geſchmack ſich anzuſchließen
oder abzutrennen. Die Tatſache, hier ohne Beziehungen
und Berufsrückſichten eine Räumlichkeit betreten zukönnen, die ſich ihrer plauderhaften Regſamkeit Anpaßt

Sie ſind ſtets ſehr geſchäftig. Schaukeln in allen
Bezirken der Unterhaltung gewandt und mit akrobaten
hafter Behendigkeit umher. Stöbern in allen Tiefen
und Untiefen des Geiſtes. Sie kennen ſich überall aus,
ſind in allen Sätteln gerecht und mit allen Waſſern
gewaſchen.

Sie wiſſen alles; denn dafür ſind ſie Literaten.
Manchmal wiſſen ſie ſogar über ſich ſelber Beſcheid:
daß es ihr Los iſt, hinter Spiegelſcheiben zu ſitzen, ein
buntes Vielerlei zu genießen und hinter ſolchem bunten
Maskenſpiel deſſen eigentlichen Träger, das große

Nichts, zu ſpüren. r
Wieder andere gibt es, die der Zeitungen e

kommen. Mit haſtigem Griff raffen ſie alles Erreich
bare an ſich und verſchleppen es an ihren Platz. Mit
menſchen, die auch Zeitungen leſen, ſind ihre perſön
lichſten Feinde; ſie erdolchen ſie mit düſteren Blicken



Meißner,

Fußball

Ein 4: 3-pokalſieg
der Spielvereinigung Veumark

in Roßbach.
Die Spielvereinigung Neumark weilte am Sonn

tag zu einem Pokal-Werbeſpiel in Roßbach und
erhielt als Gegner die Ligaelf Sportvereinigung
Teuchern als Gegner vorgeſetzt. Teuchern iſt
Merſeburger Spielern kein Unbekannter, man weiß
hier, daß es eine Elf von ungeahnter Härte iſt, von
einer Kampfkraft, die manchmal des „Guten“ allzu
viel bietet.

Neumark. bekam es fertig, gegen dieſe Elf mit
4:3 zu gewinnen, nachdem der Kampf beim Wechſel
3 0. für Teuchern ſtand. Die drei l
r waren allerdings mehr oder weniger Fehler
der Neumärker Hintermannſchaft, das dritte Tor
war ein Elfmeter und das zweite ein Selbſttor des
rechten Neumärker Läufers. Die ungeheure, Hitze
ließ die Neumärker erſt ganz langſam „warm“ wer
den. Nach dem Wechſel wurden die Saale-Elſter
auLeute ſtark in die Defenſive gedrängt, und eine
iertelſtunde vor dem Abpfiff waren die Geiſeltaler

beim 3:3 angelangt. Jhre reifere Spielweiſe ſetzte
ſich gegenüber dem robuſten Spiel des Gegners, der
infolge Feldverweis einen Spieler einbüßte, immer
mehr durch. Endlich gelang der Siegestreffer, trotzdem Teuchern hinten ſehr ftart verteidigte und nur

ab und zu durchbrach. Ein wertvoller Pokal war
der Erfolg dieſes ſchönen Neumärker Sieges.

Pokalſpiel auf dem VfL.-Platz
Mittwochabendſpiel: VfL. Merſeburg Boruſſia Halle.
Eine bekannte Zigarettenfabrik ſtiftete einer An

zahl Saalegauvereinen einen wertvollen Pokal. Die
Spielfolge iſt ſchon ziemlich weit gediehen, und morgen
ſtehen ſich auf dem Vf L. Platz in der Krautſtraße
unſer VfL. und der Meiſter des Saalegaues, Boruſſia,
gegenüber.

Das Spiel verſpricht hochintereſſant zu werden, zu
mal VfL. eine kleine Rechnung gegenüber Boruſſia zu
begleichen hat für die letzte deutliche Niederlage in
einem Privattreffen. VfL. brennt darauf, dem Gau
meiſter zu zeigen, daß er ihm zumindeſt an Kampf
kraft gleichwertig iſt, und wenn morgen abend die
Hitze den Spielern um Piwon nicht allzuſehr zuſetzen
wird, dürfte dieſer Beweis gelingen. Allerdings iſt

Morgen, Mittwoch, abends 7 Uhr,

M Borussſia Halle VfL.
um den Bulgaria-Pokal, Vfl.-Platz, Krautstraße.

mit Kampfkraft noch nichts Ganzes gewonnen. Auch
Können muß vorhanden ſein. Aber auch hier können
wir beruhigt ſein: wenn VfL. zur Höchſtleiſtung
gezwungen wird, hat er noch nie verſagt. Das
wird Boruſſia auch morgen zu fühlen bekommen.

Wir freuen uns auf den Beſuch des Gaumeiſters,
der Mannſchaft, die es vermochte, der WackerElf eine
1:7- Niederlage beizubringen. 7: 1! Das kann nur
eine Mannſchaft, die zur mitteldeutſchen beſten Klaſſe
gehört. Das Erſcheinen dieſer ſympathiſchen Elf mit

Paulmann, Schubert, überhaupt ihrem
Bombenſturm, der Torſchießen demonſtrieren
wird, ſollte es trotz der Gluthitze fertigbringen, eine
große Zuſchauermenge auf den VfL.-Platz zu bringen.

In Merſeburg hat Boruſſia noch nie verſagt. Und
denken wir daran, daß vor nicht allzulanger Zeit
Boruſſia auf dem VfL.-Platz auch einmal Federn laſſen
mußte. Es wäre ein Triumph Merſeburger Fußballs,
wenn dies dem neugebackenen Gaumeiſter erneut zuteil
würde.

SV. Beunag 1 ſpielt gegen Vorwärts Jlmenau J
0).

Am Sonntag weilte SV. Beuna (mit 2 Erſatz
leuten) in Jlmenau. Der Gaſtgeber ſtellte eine
flotte Mannſchaft und erzwang ein nicht ganz ver
dientes Unentſchieden

Erſt kurz vor Halbzeit gelang Beunas Halb
rechten das erſte und einzige Tor. Jn der zweiten
Hälfte fiel nach einer Drängelei vor dem Tore
durch Selbſttor der Beunger der Ausgleich. Alle
Verſuche Beunas, den Kampf zu gewinnen, ſcheiterten
an der verſtärkten Hintermannſchaft des Gegners.

Braunsdorf Junioren gegen Kayna Junioren 1:0.

TuSpV. Jahn.
Jahn 1 von Fortunga Dölau 1 geſchlagen

Das am Sonntag auf dem Jahnplatze ausge
tragene Serienſpiel zwiſchen Jahn T und Fortuna
Dölau I wurde von Dölau glatt gewonnen. Forrunga
war die beſſere Mannſchaft und beherrſchte von
Anfang bis Ende das Spiel. Jn der 25. Minute
fiel das erſte Tor für die Gäſte. Für Merſeburg
günſtige Chancen, die ſich oft wiederholten, wurden
ausgewertet. Ein Elfmeter für Jahn wurde ver
wandelt. Doch wenige Minuten darauf fiel das
zweite Tor für die Gäſte, dem bald das dritte
folgte. Mit 3:1 für Dölau ging es in die Halbzeit.
Nach der Pauſe hat Jahn Anſtoß und ehe die
Gegenſpieler ſich verſehen, fiel das zweite Tor für
Jahn; der Erfolg einer halben Minute. Man
l an den Ausgleich, jedoch Fortunas
Zerteidiger ſind auf dem Poſten. Eine Unfairne

eines Dölauer Verteidigers bringt Jahn einen Elf
meter ein, wird aber vom Torhüter gehalten.
„Jahns Leute ſcheinen ſich verausgabt zu haben, ſie
ſtellen ſich zur Verteidigung um, können aber nicht
verhindern, daß das vierte und fünfte Tor fiel.
Nur noch einmal gelang es Jahn, einen Erfolg zu
erringen. Jn der letzten Minute fällt noch das
letzte Tor für Dölau. Bei Dölau war vor allem
der angriffsfreudige Sturm, dem die Hitze ſchein
bar nichts ausmachte, gut. Jahns Leute dagegen,
nicht ſo überlegt ſpielend wie ſonſt, litten unter der
Hiße und hatten in Dölaus Bezirksmannſchaft nun

ihren Meiſter gefunden. Jahn II--Askania Niet
leben II; Jahn III-Kößgſchen II 1:4.

Merſevurger Korreſpondvenk. Dienskag, den 23. Juli 1929.

Merſeburger und Röſſener Erfolge
zug Weißenſelſer Gauturnfeſt

Wir berichteten bereits am Montag ausführlich über
die glänzend gelungene Durchführung des Weißen-
felſer Gauturnfeſtes und über die erfreulich
zahlreichen Erfolge unſerer Merſeburger und
Röſſener Turner. Nachſtehend geben wir eine Zu
ſammenſtellung über das Abſchneiden beider bei den
Wettkämpfen.

Siege der
Merſeburger Turnvereine

Zwölfkampf der Turner.
Oberſtufe. 3. Sieger: Pohlenz (TuSpV. 1885) 139 P.
Mittelſtufe. 1. Sieger: Karl Kraiger (MTV.) 162 P.;

5. Sieger: W. Conrad (MTV.) 145 P.
Unterſtufe. 10. Sieger: A. Walter (MTV.) 145 P.;10. Sieger: W. Hoffmann Sie 145 P.; 11. Sieger: W. Rößner

(Turn. Verg.) 143 P.
Fünfkampf der Turner.

TV.) ee 20. e E. Schneider (MTV.) 47 P.;21. Sieger: Jftiger (MTV.) 46 P.
Siebenkampf der Jugendturner.

Jahrg. 11/12. 11. Sieger: H. Wegner (MTV.) 90 P.
Jahrg. 13/14. 7. Sieger: Basler (MTV.) 93 P.

Dreikampf der Jugendturner.
Jahrg. 11/12. 7. Sieger Zimmermann (MTV.) 61 P.;

17. Sieger: Schmalfuß (ATV.) 47 P.
g. 13/14. 12. Sieger: Crain (MTV.) 56 P.; 13. Sieger:

(Eurn. Verg.) 55 P.; 15. Sieger: Kleindienſt (MCTV.)

Siebenkampf der Turnerinnen.
9. Sieger Kaßler (MTV.) 95 P. 11. Sieger: Böttcher

V. 92 P. Vierkampf der Turnerinnen.
12. Sieger: Lützkendorf (Turn. Verg.) 51 P. 15. Sieger:

Gaurau (Turn. Verg.) 49 P.
Siebenkampf für Jugendturnerinnen.

9. Sieger: Volland (MTV.) 108 P. 14. Sieger: Kraneis
MTV.) 103 P.; 18. Sieger: Hoffmann (MTV.) 99 P. 22. Sieger:
riedling (MTV.) 94 P.; 24. Sieger: Fränzel (MTV.) 92 P.

Florettfechten (Frauen).
5. Sieger: Jngeborg Machemehl (Turn. Verg.)

Florettfechten (Jungmannenklaſſe).
1. Gaßmann (TuSpV. 1885) 35; 5. Klee (TuSpV. 1885) 35;

7. Naumann TuSpV. 1885); 9. Ebert (Tur. Verg.); 10. Fiſcher
(TuSpV. 1885); 13. Bonau (MTV.); 15. Drillhaaſe (MTV.).

Schwimmen (Einzelkämpfe).
3. Lichterfeld (MTV.), Freiſtilſchwimmen, 1:25,3; 1. FritzHädicke (MTV.), Seitenſchwimmen, 1:30,5; 2. Polen (TuſpV.

1885), Bruſtſchwimmen, 1:35,4.
Einzelkämpfe im Volksturnen (Turner).

1. Hoffmann (MTV.), Schlagballweitwurf, 82,30 Meter.
Einzelkämpfe im Volksturnen (Turnerinnen), Speerwerfen.

1. Hildegard Kaßler (MTV.) 26,30 Meter.
Mannſchaftskämpfe.

1. Trommelball: TuſSpV. 1885.
1. in 4x100-Meter-Staffel für Turnerklaſſe Kr Turneriſche

Vereinigung 498;; Klaſſe B: 2. MTV. II, 51,2. MCV. I
mußte leider diſtanziert werden, da ein Turner angeblich „ge
zogen“ hatte. Der 1. Sieg war ſonſt ſicher.
r en 4X100-Meter-Staffel, Klaſſe B: 2. MTV.

Siege des TuSpV. VeuRöſſen
Zwölfkampf für Turner.

Mittelſtufe. Rickert 1. mit 177 P. Graf 4. mit 162 P.
Unterſtufe. P. Arnold 3. mit 161 P.; Schönmehl 6. mit 153.

Zehnkampf.
Unterſtufe. H. Müller 3. mit 155 P.
Oberſtufe. Fr. Schmidt 2. mit 144 P.

Fünfkampf.
Oberſtufe. Vetter 1. mit 111 P.
n h Stranz 1. mit 72 P.; Alfr. Müller 3. mit 67 P.;

Rudi Schmidt 15. mit 52 P.; Fritz Rickert 21. mit 46 P.
Siebenkampf der Alteren.

Gottl. Jninger 2. mit 121 P.
Dreikampf der Alteren.

Rupp 3. mit 52 P.
Siebenkampf der Jugend (11/12).

Gerſten 4. mit I P.; Eſer 7. mit 99 P.
Dreikampf.

Jugend (11/12). R. Arndt 1. mit 73 P.; Steiner 2. mit
68 P.; Holzinger 5. mit 63 P. Blank 11. mit 54 P.; Danter
15. mit 50 P. Htto Arndt 18. mit 46 P.

Jugend (13/14). Jninger 22. mit 46 P.
Siebenkampf.

Jugendturnerinnen: Schaller 8. mit 96 P.; Petermann 26.
mit 90 P.

Einzelkämpfe:
400MeterLauf: Löttel, E. 2.
800MeterLauf: Löttel, Fritz 1.

1500-Meter-Lauf: Löttel, Fritz 2.
Weitſprung: Vetter 1.
Steinſtoßen: Vetter 1.
Stabhochſprung: Vetter 1.
1500-Meter-Lauf: Danter 4.
Olympiſche Staffel: TuSpV. Röſſen 2.
424100 Meter Jugend. TuSpV. Röſſen 1.
100 Meter Bruſtſchwimmen für Jugendturnerinnen: Sauer,

E. 2Athletiſches Ringen (Klaſſe Fiſcher 2.; (Kl. 3): Rupp 1.5
(Kl. 4): Kämmerer I.

Fiſcher 1.; Kämmerer 2.reiringen Jugend: Meunecke 3.

Auch Allgemeiner Turnverein Kötzſchau
ſchnitt in Weißenfels gut ab. Von ſechs gemeldeten
und teilnehmenden Wettkämpfern kehrten fünf als
Sieger zurück. Es ſind dies:

erätegwölfkampf e 5. Sieger Fritz Mädel.
See (Mittelſtufe): 6. Sieger Rudolf Hinius. 8

reikampf (Jugend): I. Sieger Willi Bernſtein; 7. Sieger
Edwin Genthe; 14. Sieger Edwin Friedrich.

Das ſind Erfolge, die ſich ſehen laſſen können. Wir
gratulieren allen Siegern und Siegerinnen.

Die Feier am Bismarckturm
Ein gewaltiges Bekennknis der Deutſchen Turner
ſchaff für deutſches Volkskum und Deutſchlands
Einigkeit. Ein unüberſehbarer Lampionzug.
Zehnkauſende von Zuſchauern. Das Weißenfelfer

Schloß in Feſtbeleuchktung.
Obwohl ſich die Wettkämpfe des Sonnabendnach-

mittags ziemlich hinausgezogen hatten, konnte doch zur
feſtgeſetzten Zeit mit dem Abmarſch des Fackelzuges
begonnen werden. Unvergänglich blieb der Eindruck
des rieſigen Zuges, der ganz Weißenfels auf die Beine
gebracht hatte. überall herrſchte frohe Begeiſterung
und Freude. Auf dem Platz am Bismarckturm, der
durch die in Flammen ſtehende Spitze weiterhin erleuch
tet war, harrte ſchon eine tauſendköpfige Menge des
Zuges. Dank der vorſorglichen Abſperrungsmaßnah-
men der Polizei vollzog ſich der Aufmarſch glatt und
reibungslos.

Die Feierſtunde begann mit dem Muſikſtück „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, wonach die Gau
ſängerſchaft das Lied „Das treue deutſche Herz“ zu
Gehör brachte. Den Höhepunkt der Feierſtunde bildete
dann die Rede des Weißenfelſer Dezernenten für
Leibesübungen, Stadtrat Hiller. Seine Worte
klangen aus in dem begeiſtert aufgenommenen Ruf:
„Unſerem lieben deutſchen Vaterlande ein dreifaches
„Gut Heil““. Die Weißenfelſer Turnerjugend als
Sprechchor brachte „Was iſt des Deutſchen Vaterland
zu Gehör. Zum Schluß folgte das Niederländiſche
Dankgebet, und anſchließend der große Zapfenſtreich
unter Mitwirkung der Spielmannszüge des Gaues und
einer Muſikkapelle.

Unſtreitig einen Höhepunkt in der Geſamtveranſtal
tung bildete dieſe Feierſtunde. Auch hier zeigte ſich die
Deutſche Turnerſchaft einig und geſchloſſen im Beſtreben,
ihre Jdeen in alle Kreiſe unſeres Volkes hinauszu
tragen. Nachdem die Teilnehmer dann mit Muſik in
Schumanns Garten eingezogen waren, fand hier noch
ein zwangloſes Beiſammenſein ſtatt, welches durch
Darbietungen der Kapelle Schötenſack und der Turner
ſänger des MTV. Merſeburg verſchönt wurde.
Beſonders die letzteren brachten den Anweſenden einen
unerwarteten Kuünſtgenuß. Unter der Leitung des
Chordirigenten Ut echt brachten ſie in vorzüglicher
Weiſe als erſtes „Weihe des Geſanges“ aus der Zauber
flöte, als zweites „Landerkennung“ von Grieg und als
Zugabe ein Rheinlied zu Gehör. Reicher Beifall dankte
Dirigenten wie Mitwirkenden für ihre Leiſtungen.
Gauvertreter Meyer begrüßte die anweſenden Ver
treter der Behörden, insbeſondere den Oberbürgermeiſter
ſowie den Ehrenausſchuß und ſprach den Dank des
Gaues für die tatkräftige Förderung des Feſtes der
Stadt Weißenfels aus. Ein dreifaches „Güt Heil“
der Stadt Weißenfels, begeiſtert von den Anweſenden
aufgenommen, bildete den Schluß ſeiner Rede. Auch
dieſes Beiſammenſein war ein Zeichen turneriſcher
Brüderlichkeit, und gerne werden die Feſtbeſucher auch
an dieſe Stunden zurückdenken.

10 Jahre Segelflugwettbewerbe in der Rhön

Ein ſchöner Start auf der Waſſerkuppe.
Der diesjährige Segelflugwettbewerb in der Rhön wird als die zehnte Veranſtaltung beſonders gefeiert.
Faſt alle bekannten Segelflieger ſind auf den ekſnh der Rhön eingetroffen, um die neueſten Apparate

vorzuführen.

Abſchluß der Leichtathletikmeiſter
ſchaften in Breslau

Neuer Staffelweltrekord: SC. Charlottenburg läuft
4 X 100 Meter in 40,8 Sekunden. Weiß, VBerlin,

Zehnkampfmeiſter.

Der J der deutſchen Athletikmeiſter
ſchaften in Breslau ſtand im Zeichen des Sport
klubs Charlottenburg, der alle drei Staffeln an ſich
reißen konnte. Die Senſation des Tages war der
Weltrekordlauf der Charlottenburger Sprinterſtaffel
Körnig, rüger, Nathan, Schlöß ke.
Bei der ſcharfen Konkurrenz von Eintracht Frankfurt
liefen die SCEC. er die einzig daſtehende Zeit von
40,8 Sek. heraus. Damit war der auf 41 Sek.
ſtehende Weltrekord für Vereins und Ländermann
ſchaften um u Sek. unterboten. Auch die Frank
furter Eintracht lief mit 40,9 Sek. noch unter dem
bisherigen Welkrekord. Zu einem weiteren Rekord
lauf kam es in der 4 1500-MeterStaffel. Hier
liefen Schmidt, Kohn, Sujatta und Böcher gegen
Teutonia Berlin einen ſehr leichten Sieg heraus
und verbeſſerten mit einer Zeit von 16:25,9 den erſt
kürzlich von Teutonia geſchaffenen, auf 16:32,1
ſtehenden deutſchen Rekord recht erheblich. Der
SE. Charlottenburg ſchloß die Reihe ſeiner Staffel-
erfolge mit einem Sieg in der 4 X 400-Meter-
Meiſterſchaft ab. Schlößke, Solmſſen, Wieſe und
Böcher verwieſen hier den Hamburger Sportverein
nach ſcharfem Kampf in 3:21,8 auf den zweiten Platz.

Ergebniſſe der Staffelmeiſterſchaften:
4X100 Meter: I. SC. Charlottenburg 40,8

(Weltrekord), 2. Eintracht Frankfurt 40,9, 3. Bar
Kochba Berlin 42,2, 4. Dresdenſig Dresden 42,6,
5. VfB. Breslau 42,8.

4X400 Meter: 1. SE. Charlottenburg 3:21,8,
2. Hamburger Sportverein 3:22,4, 3. Kickers Stutt
art 8:22,9, 4. Viktoria Hamburg 3:22,8, 5. VfB.
relau, 6. Schleſien Breslau.
481500 Meter: 1. SC. Charlottenburg

15:26,9 (deutſcher Rekord), 2. Teutonia Berlin
16:35, 33. Viktoria 96 Magdeburg 17-07,2.

Auch im Zehnkampf, deſſen Abwicklung ſich
reichlich in die Länge zog, gab es noch eine deutſche
Höchſtleiſtung. Der neue Meiſter Kurt Weiß vom
Berliner Sportklub erzielte 585 Punkte und ver
beſſerte ſomit ſeinen eigenen Rekord um 31 Punkte
Seine Leiſtungen in den zehn Übungen waren:

100 Meter: 11,1, Weitſprung: 6,72 Meter, Kugel
Meer 12,36 Meter, Hochſprung: 1,72 Meter, 400

eter: 50,6, 110 Meter Hürden: 15,5, Diskuswurf:
37,01 Meter, Stabhochſprung: 8,10 Meter, Speer-
wurf: 58,62 Meter, 1500 Meter: 4:52,8.

Das Geſamtergebnis: Kurt Weiß,
Berlin, 585 Punkte (deutſcher Rekord), 2. Ladewig,
Berlin, 550 Punkte, 3. Huber, Stuttgart, 541 Punkte,

Sievert, Halle, 5. Leppke, Berlin.

Zweites ArbeiterTurn und Sportfeſt
Der mit Wettkämpfen ausgefüllte Sonnabend

ſchloß abends im Pavillon mit dem Feſtſpiel
„Mach' dich frei!“ Darauf formierte ſich die
Jugend als Kundgebung der Jugend an dieMenſchheit zu einem Fackelzug nach der Stadt.
Auf dem Hauptmarkt wurden die Fackeln zuſammen
geworfen. Am Sonntag ſammelten ſich die Zug
teilnehmer am Lorenzplatz, von wo ſich zunächſt
Motorradfahrer und Radfahrer zum Korſo durch die
Königſtraße formierten, vorbei an der Ehrentribüne
am Hallplatz, auf der ſich Mitglieder des Bundes
vorſtandes, ausländiſche Gäſte, beide Bürgermeiſter
von Nürnberg und ſonſtige Ehrengäſte ein
efunden hatten. Hinter den Radfahrern folgtenporte und Sportlerinnen, darauf. ein großes

Trommler und Pfeiferkorps. Nun reihten ſich der
Bundesvorſtand und die Gäſte aus r rreg
Amerika, Lettland, Belgien, Polen, Hſterreich,
Finnland, Ungarn, Dänemark und der Tſchecho
ſlowakei an. Ein in Elfäſſer Tracht mitmarſchieren
des Paar trug ein Transparent mit der Aufſchrift:
„Ein Gruß aus Straßburg!“ Der nachfolgenden
Bundesſchule ſchloſſen ſich dann ſämtliche deutſchen
Kreiſe an, unter denen Thüringen und Sachſen
einen wahren Wald von Fahnen mit ſich führten.
Dieſe beiden Kreiſe waren am ſtärkſten vertreten.
Fahnenabteilungen, Trommler und Pfeifer und
Muſikkorps ſchritten jedem Kreis und manchmal
jedem Bezirk voraus. Zahlreiche Transparente
wurden in dem Zuge mitgeführt, auf denen Wahl
ſprüche und e der Arbeiterturner und
ſportler zu leſen waren.

Am Abend fand das Feſt einen würdigen Ab
ſchluß.
Braunsdorf I gegen PsV. Halle Reſerve 3:6 (2:2).

Wenn dieſes Spiel auch verlorenging, ſo iſt es für
die jungen Braunsdorfer doch ein ehrenwertes Reſul
tat, denn die Gäſte (nur 10 Mann) können auf Grund
ihrer älteren Spielerfahrung wohl etwas mehr.

Mit 2:2 wurden die Seiten gewechſelt. Nach der
Pauſe kamen dann die Gäſte zeitweiſe ſtärker auf, und
es gelang ihnen auch, noch 4 Treffer anzubringen,
denen die Braunsdorfer nur noch einen entgegenſetzen
konnten.

Gelernt ſollten die Braunsdorfer auch in dieſem
Spiel haben. Das Spiel wurde von beiden Seiten in
anſtändigſter Weiſe ausgeführt, und ſollte dadurch
ſeinen Werbezweck nicht verfehlt haben.

Schach

Ahues Sieger im Duisburger Schachkongreß,
Im Duisburger Meiſterturnier gewann Ahues mit

9 Punkten den erſten Preis, Leonhardt mit 828 Punkten
den zweiten Preis, Sagemiſch mit 8 Punkten den
dritten Preis, Helling, Richter, Seitz, Wagner mit je
752 Punkten teilen ſich in den vierten bis ſiebenten
Preis; dann folgen Mieſes, Antze mit je 7, Blümich
mit 6?2, Orbach mit 6, Holzhauſen mit 438, Foerder
mit 4 Punkten und Babel mit 24 Punkt.

Kraftsport

Sharkey-Schmeling geſichert.
Wie aus Neuyork gekabelt wird, hat ſich Jack

Sharkey mit den von der Garden- Geſellſchaft
emachten Bedingungen zum, Weltmeiſterſchafts-
ampfe mit Schmeling einverſtanden erklärt.

Da Schmeling inſolge ſeiner ManagerStreitigkeiten
für das Gebiet der Neuyorker Box kommiſſion vor
läufig ſuspenſiert iſt, wird, der Kampf Sharkey-
Schmeling im September wahrſcheinlich in
Chikago vor ſich gehen.
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Erweſterte Ernteffnanzierune
Erweiterte Erntefinanzierung (Tertia) nPsſunge

Die Erntefinanzierungen, wie sie im vergangenen
Jahre zum erstenmal über die landwirtschaftlichen
Genossenschaften und durch Ausnutzung des in den
Besitz der Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt und
der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse über-
gegangenen Scheuer-Konzerns durchgeführt wurde,
soll auch in diesem Jahre in erweiterter Form statt-
finclen,

Die Art der Bevorschussung ist die gleiche ge-
blieben, und zwar wird einmal auf Lieferungsver-
träge mit festen Preisen auf die Dauer von drei
Monaten ein Vorschuß bis zu 60 Prozent des Waren-
wertes gegeben, ferner auf die Lieferungsverträge,
die ebenfalls innerhalb von drei Monaten abzu-
wickeln ist. Wenn die Waren nicht an Scheuer für
eigene Rechnung verkauft wird, so beträgt die Kom-
mission 1 Prozent. Die genossenschaftlichen Zen-
tralorganisationen haben auch in diesem Jahre das
Recht, die zur Abdeckung des Vorschusses zu lie-
fernde Ware nach Verständigung anderweit zu ver-
KLaufen, wenn dabei ein besserer Preis erzielt werden
Kann, als ihn der Scheuer Konzern zu dem Zeit-
punkte zu bieten vermag. Eine Erweiterung der Be-
vorschussung ist in diesem Jahre insofern vor-
gesehen, als bei den Organisationen, deren Anlieferer
durch Ausschließlichkeitserklärung eine feste Ver-
pflichtung zur Lieferung eingegangen sind, Vor-
schüsse schon vor dem Schnitt des Getreides gewährt
werden Können, und zwar auf der Grundlage von
Besitzerakzepten mit dem Giro der Organisation,

Der Scheuer-Konzern, der seine Mittel von einer
Reihe großer Privatbanken erhält, gibt die Vor-
schüsse zu einem Gesamtzinssatz von 834 Prozent
an die genossenschaftlichen Zentralorganisationen
ab, die sie dann an die einzelnen Anlieferer weiter-
geben,

Das Vergleichsverfahren über die Leipziger Textil-
gesellschaft eröffnet. Die Lage bei der Leipziger
Textilgesellschaft m. b. H. hat ſetzt eine uner wartete
Wendung erfahren. Das Amtsgericht hat dem
Drängen der Gläubiger stattgegeben und gestern zum
Abschluß eines 60 prozentigen Erlaßvergleiches das
Vergleichsverfahren eröffnet, nachdem es der neun-
gliedrige außergerichtliche Gläubigerausschuß ein-
stimmig genehmigt hat. Die Eröffnung des Ver-
gleichsverfahrens ist besonders auffällig weil, wie
Wir erfahren, die Industrieg- und Handelskammer
Leipzig sich gegen ein Vergleichsverfahren aus-
gesprochen und die Eröffnung des Konkurs-
Verfahrens vorgescohlagen hat. Als Vergleichsquote
Waren ürsprünglich etwa 35 Prozent vorgeschlagen
In den letzten Tagen wurde das Vergleiéhsangebot
dauernd. erhöht. Unter diesen Umständen erscheint
das Verhalten des Gerichtes um so weniger zweck-
mäbig, als die Ansicht der Handelskatmmmer, der ber
rufenen Wirtschaftsvertretung, miebt berücketehtigt
wurde.

Salzdetfurth Konzern. Günstige Prospekt-
mitteilungen. Die drei Gesellschaften des Salz-
detfurth-Konzerns, die Kaliwerke Salzdetfurth AG.,
die Kaliwerke Aschersleben und die Konsolidierte
Al Kaliwerke Westeregeln AG. legen jetzt Prospekte
vor, auf Grund deren die Anfang Januar 1929 im
Konzern neugeschaffenen Aktien zum Berliner
Börsenhandel zugelassen werden. Sämmtliche Firmen
berichten übereinstimmend, daß im laufenden Jabre
der Absatz während des strengen Winters zunächst
stark zu leiden hatte. Bei Eintritt wärmeren
Wetters erfolgte jedoch der Abruf derart verstärkt,
daß der anfängliche Minderabsatz gegenüber dem
Vorjahre Vollständig ausgeglichen würde. Unter
den üblichen Vorbehalten dürfte wit günstigen
Jahresergebnissen zu rechnen sein. Die übrigen
Ausführungen, insbesondere über den Absatz in den
letzten Jahren, die Pörderziffern, die Syndikats-
anteile der Werke enthalten Keine neuen Mit-
teilungen.

Der Brandschaden bei der Maschinenfabrik
Buckau R. Wolf AG. in Magdeburg. Wie uns von
zuständiger Seite mitgeteilt wird, ist der durch das
Großfeuer angerichtete Schaden keineswegs sehr er-
heblich. Auf jeden Fall ist der Schaden durch Ver-
sicherung. zu 100 Prozent gedeckt. Von der Ver-
waltung hören wir, daß die Fabrikation durch den
Brand Keinerlei Störungen erfährt. Die Gesellschaft
verfügt über einen befriedigenden Auftragsbestand,

Kohlenabsatz des Rheinisch-Westfälischen Kohlen-

bestritteène Gebiet, der im Mat einen nicht unwesent-

während ger selbst

Miſionen Tonnen stellte.

der eine volle Ausnützung der Betriebe gestatte.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Das Künstliche Ben?in der I. C. Farbenndustrie
Uber diese Frage schreibt der Amsterdamer Mit-

arbeiter des „Deutschen Volkswirt“-
Wenige Tage vor der Generalversammlung der

Royal-Dutsch-Petroleumgesellschaft waren Berichte
durch die Weltpresse gegangen, wonach die Standard
Oil Co, durch Anwendung des I. G. Farbenindustrie-
Hydrierungsverfahrens 100 Prozent Benzin aus
schweren Olen gewinnen Könnfe und hierzu Anlagen
von 100 000 Faß täglicher Leistungsfähigkeit erbaut
würden, Auf der Generalversammlung erklärte der
Vorsitzende, er wisse nicht, ob das zutreffe, aber er
nehme es gerne an. Die Größe der Anlage be-
zweifelte er, und mit Recht, denn die Kapazität
sollte nicht 100 000 Barrels, sondern zunächst 100 000
Gallonen täglich betragen Dann aber fuhr er fort
„Ist es richtig, aus Petroleum auschließlich Benzin
zu erzeugen? Unser Ziel ist stets gewesen: nicht
soviel Benzin wie möglich, sondern soviel Gewinn
wie möglich aus jeder Tonne l zu machen. Wir
sind nicht der Meinung, daß es richtig ist, alle Eier
in einen Korb zu tun, Wir machen eine lange Reihe
wertvoller Produkte aus dem uns zur Verfügung
stehenden Rohstoffe Wenn sich nun diese Er-
Kklärung immerhin Vorteilhaft von jener des Vor-
sitzenden der Schwestergesellschaft Shell unter-
schiecd, der zwei Tage vorher das Verfahren mit den
Worten abzutun versucht hatte, es handle sich offen-
bar „um ein Krackverfahren neben vielen anderen
so übt sie doch eine Kritik, die, beabsichtigt oder
unbeabsichtigt, einen durchaus falschen Eindruck
hervorruft. Nach den wiedergegebenen Worten wird
jecler Leser und erst recht der mit diesen Fragen
weniger vertraute annehmen, daß es nach dem
neuen Verfahren nur megen sei, ausschlieblich

Steigender Ruhrkohlenabsatz. Der Gesamt-

Syndikats im Juni (Kohlen, Koks und Briketts
durcheinander gerechnet) betrug 10,01 Mat 9,63) Mil
lionen Tonnen bzw. arbeitstäglich 0,41 (0,4) Mil
lionen Tonnen. Davon Kommen auf die Verkaufs-
beteilicung in Anrechnung 7,12 (6,69) Millionen
Tonnen, und hiervon als Absatz in das unbestrittene
Gebiet 3,69 (3,56) Millionen Tonnen, und ins be-
strittene Gebiet 3,42 (8,13) Millionen Tonnen.
Während also der Absatz ins unbestrittene Gebiet
seine ſtetige Steigerung fortgesetzt hat, ist der ins

lieben Rückgang erfahren hatte, wieder in die Nähe
des Absatzes (8.45 Millionen Tonnen) gerückt. Auf
die Verbrauchsbeteiligung (Werkselbstverbrauch)
Eamen in Anrechnung. 2.23 (2,822) Millionen Tonnen.,

t Zechenselbstverbraueh sich auf 067 (0,7
Der Gesamtabsatz aus

sehließlich Zechenselbstverbrauch gliedert sich
folgencdermaßben: Kohle 5,71 47) Millionen Tonnen,
Koks 264 (2,5) Millionen Tonnen und Briketts 0,25
(0,24) Millionen Tonnen

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 23. Juli.

Tendenz: Leicht schwankend.
Im heutigen Vormittagsverkehr sah es so aus,

als ob die Tendenz eher freundlicher werden würde.
Der Grund hierfür waren einige günstigere Momente,
Wie die Absatzsteigerung beim Ruhbr-Koblen-Syndi-
Kat, ein guter Eisenmarkftbericht und Meldungen aus
Rußland und Ohina, nach denen zwischen beiden
Staaten größere Friedensbereitschaft bestände, s0daß die aute Kriegsgefahr beseitigt zu sein scheint.

Der freundlichere Grundton Konnte sich aber nicht
lange behaupten, denn zu Beginn der offiziellen
Börse Würde man schon wieder durch Angebot, be-
ſonders am Barbenmarkt, überrascht. Das heraus-
Kommende Material obwohl nicht dringend, fand bei
der herrschenden Order- und Geschäftslosigkeit nur
zu weichenden Kursen Kufnahme. Die Spekulation
selbst zeigte größte Zurückhaltung und hatte Sorgen
für den Töndöner Geldmarkt, die sich, durch weitere
Goldverluste der Bank von England verstärkt, auch
wieder auf eine evtl. Diskonterhöhung erstreckten.
Die noch vormittags favorisierten Schiffahrtsaktien,
für die die Rekordfahrt der „Bremen“ anregte,

100 Prozent Benzin zu gewinnen, nicht aber eine
ähnlich umfangreiche Reihe verschiedenartiger Pro-

dulkte wie bei den üblichen Raffinations- und Krack-
verfahren, Dagegen schreibt aber die Standard Oil
Co, in ihrem Hausorgan The Lamp“ wörtlich- Die
Anwendungen, die der Raffinationsindustrie mit
diesem neuen Verfahren möglich sind, und die Er-
zeugnisse, die dabei erhalten werden, sind vielerlei
Art Da die katalytische Hydrogenisierung von
Petroleumprodukten Kontrollierbar und geschmeidig
(flexible) ist, Kann sie zur Erzeugung äuberst ver-
schiedenartiger Produkte verwendet werden, die von
der Art des verfügbaren Ausgangsmatertals und dem
verlangten Endprodukt abhängen Es können sogar
wohl nicht nur 100 Prozent Benzin aus Rohöl ge-
wonnen werden, sondern es können 102 oder 105 Pro-
zeit der Rohstoffe erreicht werden, weil der Ver-
arbeitungsverlust durch den hinzugefügten Wasser-
stoff mehr als wettgemacht werden Kann, Das I. -G.-
Verfahren unterscheidet sich von den üblichen Krack-
verfahren (bei denen neuerdings auch bedeutende
Fortschritte zu verzeichnen sind) dadurch daß diese
es bei der Zertrümmerung der Moleküle des Roh-
stoffes in Benzin und Rückstände unter Hochdruck
und Hochtemperatur bewenden lassen, während das
I G. Verfahren außerdem einen Katalysafor ver-
wendet und dem zu verarbeitenden Ausgangsmaterial
Wasserstoff hinzufügt, (Daher auch die Bezeichnung
des Verfahrens als Katalytische Hydrogenisierung.)
Welche Konkurrenzrücksichten unter diesen Um-
ständen die Verwaltung der Royal Dutsch veranlaßt
haben, eine Erklärung Vorzulesen, die gerade im ent-
scheidenden Punkt Wenig zutreffende UÜberlegungen
aufkommen läßt, ist schwer zu sagen

konnten ihre Höchstkurse nicht behaupten, eröffneten
allerdings immer noch über gestrigem Schluß. Holz-
mann Waren ca. 224 Prozent höher und Sehlesische
Tesxtil lagen mit 2724 nach 24 ausgesprochen fest und
Konnten gestern ca. 15 Prozent gewinnen. Dagegen
waren auber Farben und Siemens noch Reichsbank
Schubert Salzer, Glanzstoff, Svenska, Gonti Kaut-
schuk, Deutsch-Iinoleum und RVE. bemerkenswert
schwächer. Polyphon verloren sogar 8 Prozent.
Auch nach den ersten Kursen war die an den meisten
Märkten herrschende Lustlosigkeit ausschlaggebend,
und die Tendenz neigte weiter zur Schwäche. Als
aber in den anfangs besonders stark gedrückten Pa-
pieren leichte Erholungen zu beobachten waren und
am Farbenmwarkt anseheinend etwas interveniert
wurde, gab dies auch den übrigen Marktgebieten eine
gewisse Stütze, so daß die Anfangskurse später fast
überall Wieder erreicht und tetlkweise sogar voch
ét was übersehritten werden Konnten. Svwenska lagen
im Einklang mit den Rückgängen an der Dondoner
Börse etwas schwächer. Anleihen unvyerändert,
Ausländer geschäftslos, teilweise eine RleinigKeit
freundlicher. Am Devisenmarkt lag das Pfund weiter
kest, Während der Dollar zur Schwäche neigte. Der
Jen Konnte sich etwas erholen. Am Geldmarkt er-
fuhr der Tagesgeldsatz eine Erleichterung auf 62
bis 9 und Monatsgeld blieb dagegen mit 924 bis
1024 Prozent gesucht, Warenwechsel ca. T bis

8 Prozent. eHallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

23. 7. 20. 7. 23. 7. 20. 7.
Hanlkaltien, Hallesche Maschin 95. 95.Adca 1285. 126. 501 Hallesche Röhrenw 56. 56.

Hallescher Bankver. 120.75126. 751 Hildebrand Müähblen 39. 39.
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jakr
Landkredit-Bank 94. 94. Gebr. Jentesch 40. 40.Zörbiger Bankverein 66. 66. Kaiserb. Schmiedeb. 108.-- 108.
Bergw. Alt u Kux KyffhäuserhütteKall Krägershall Gottfried Lindner 50.50 50.Manst. Bergbau 135 135.50 Schraplauer Kalk 42. 42.
Frehl. Braunſrohle [154. 154. Stadt Alslebes u uRiebeck Montan 135. 136. S Vester, Sped. 57. 57.
Werschen- Weißent. I51.- 142. Vegelin Rübner 93.--] 83. 80
Brueckdort-Nietl. C Zeiteer Maschinenf.
Industrieaktien an en n uAmmendorf. Papier 157. 156. Halectatter Baba so wo-

Cröllwitzer Papier 168. Freiverkehr.
Könnerner Male 113. 115. Bankverein Artern
Filenburger Katt. 74. 74. Bernb. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner Bähring, Landsberg 7. 38.
Engelhardt- Brauerei 225.--225. Caesar Loretz l.
Zimmermann 28.501 23.50) Cz2arnowanzer Glas 90 30.
Glauziger Zucker MicifaHallesche Male. [125. 125. P.-Zementt, Saale

e h

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr n Reichsmark) Ohne Gewahe-

23. 7. 22. 7. a 23. 7. 22. 7.
Buenos 1 Peso 1.759 1.758 Jugost. 100 D. 7.355 7.350
Japan 1 Jen 1.9351 1.931 Kopenh, 100 K. 111.70 111.69
Konst. 1 t. Pfd. 2.018 2.018 Lissab. 100 Esc, 18.76 16.75
Cond. 1 Pfd. St. 20.339 20.334 Oslo 100 Kr. 111.68 111.87
Neuyork t Doll 4.19590 4. 191 Paris 100 Fr. 16.42 16.415
Rio 1 Milr. 0.497 0.496 Schweiz 100 Fr. 680.61 30.60
Amsterd. 100 G. 1668. 11 166. 15 Soßa 100 Leva 3.032 3.037
Ath. 100 Drchm. 5.415 5.43 Span. 100 Pes. 112.31 61.08
Brüss. 100 Belg. 58.23 58.24 Stockh. 100 Kr. 61.09 112.34
Dane. 100 Guld. 81.33 61.30 Budapest 100 P. 73.94 73.03
Hels, 100 f. M. 10.528 10.531 Wien 100 Schill. 59.05 59.03
talien 100 Lire 21.915 21.935

Hallische Produktenbörse vom 23. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg

Der Markt verlief für alle Artikel ruhig bei fast
unveränderten Preisen mit Ausnahme von Weizen,
kür welchen in Vhbereinstimmung mit den höheren
unren neet erhöhte Preise angelegt werden
mußten.

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 kg) Neue Ernte
Weizen (77 Kg/h 260-2665 Viktorigerbsen 34.00-—86. 00
Roggen (72 Kg hl 210214 Futtererbsen

Braugerste S Raps SWintergerste 193--193 Weizenkleie
Futtergerste 190-195 [mittelgrob) 13.50-14. 00
Hafer 210-215 Roggenkleie 13.50-14. 00Mais 226 Malzkeime 13.50-14. 0Trockenschnitzel 11.75-12. 00

Berliner Produktenbericht vom 22. Juli.
Während im Vormittagsverkehr im Ansehluß an

die sehwachen Meldungen von den nordamerika-
nischen Terminmärkten das Preisniveau für Weizen
und Roggen bis 2324 M. unter dem des Wochen-
schlusses lag, machte sich bei Börsenbeginn unter
dem Eindruck des verhältnismäßig festen Liverpools
für Weizen eine stetigere Haltung bemerkbar. Vom
Inlande wird Weizen alter Ernte nur noch vereinzelt
angeboten und 2 M. niedriger bewertet. Dagegen ist
Roggen alter Ernte aus allen Landesteilen weiterhin
dringlich offeriert, da man für den neuen Roggen,
mit dessen Schnitt verschiedentlch schon begonnen
worden ist, Platz schaffen muß. Aueh zu weichenden
Preisen bekunden die Mühblen angesichts des
stockenden Roggenmehblgeschäftes nur geringe Kauf-
lust. In Brotgetreide neuer Ernte, das heute Keines-
wegs dringlich offeriert war, Kamen nur vereinzelt
Apschlüsse zu wenig veränderten Preisen zustande,
Am Lieferungsmarkt setzten die Juli-Sichten 2 bzw.
3 M. niedriger ein. Weizen für Herbstlieferung war
ziemlich behauptet September- Roggen Verlor
138 M. Per Meblmarkt bleibt rubig. Roggenmehl
ist reichlich offeriert und wiederum sechwaeber.
Hafer bei ausreichendem Angebot stetig; die un-
günstige Wasserfrachtlage auf der Oder be-
éinträchtigt das Geschäft. Neue Wintergerste reich-
eher offeriert und schwächer. e

S Berliner Produlctenbörse.
e

Für 1000 e 23. 7. ar 100 ke) 28 7.
Weizen, märk, 253—256 Kl. Speiseerbsenſ 28.00--34. 00

märk. 189--183 Euttererbseo 21.00-23. 00
Rauhgerste Peluschken 26.00-29.00industrie und Ackerbohnen 22.00-28. 00

Futtergerste 180 390 Wicken 28.00-32. 00Neue Winterg. Blaue Lupinaen 21.60-22. 00Hafer, märk. 181 193 Gelbe Lupinen 29.00-31. 00
Mais, lok. Berl. 231——232 Serradella, alte S
Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 30.75-35.50 Rapskuchen 19.30Roggenmehl 26.26-29. 50 Leinkuchen 23.20——23.76

Weilzenkleie 12.75- 13. 00 Trockenschnite.
Roggenkleie 12.25-12.75 Soja-Sehroi
Raps, 1900 kg 330 336 Torfmelasse
Leinsaat, 1000 leg Kartotfeltlocken 16.80 17.20Viktoriaerbsen Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Juli.
Auftrieb: 1147 Rinder (darunter 305 Ochsen, 270

Bullen, 572 Kühe und Färsen), 2368 Kälber, 5264
Schafte, 960 Ziegen, 10622 zum Sechlachtviehmark
direkt, 24 Auslandsehweine.

heute heute heute
Ochsen 1 60-62 Kühe 327—381 Schafe 3 80-86

do. 2 do. 22-28 do. 4 685-48do. 35789 Färsen 1 55--87 do. S 62
do. 4 do. 49—54 do. 6 50-680do. 5561 do. 34047 Schweine A.
do. 64048 Eresser do. *281-83Bullen 155-—54 Kaälber do. 3 61--84do. 2 50-54 do, 72—82 do. 81do. 3 40-47 do. 3 65--75 do. S 77-80do. 445--48 do. 50—66 do. 6Kühe 145-50 Schafe 1 Sauen 72—75
do. 2 33-40 do. 64-71

22. 7. 19. 7. 22. 7. 19. 7. 22. 7. 19. 7. 22. 7. 19. 7.
3 in Bö Verkehrswerte, hre der u S. n n 93. 93. FreiverkehbrAllg. ynam. Nobe 106. öwer Nähmasch. 12. 13. Aal n hBerliner Börse von heute l er ner re e o2 168.76 Eilenburg. Kattun Yer. Thär, Metell 5775 5778 alle a

i vom Vortage Elelcir. Hochbahn 67.87 etra Dresden 187.50 anderer W. 79.501 72.- Burbach- Kaliwerke 210.- 210Eigene Meldung.) lltgetellt a Haiberet Bank Elektr. Lieferungesg. 185. 165. 12 Wegelin Häbner 9 94.- Slückaut lit. aMitge en der Commerz- und fall Hettetedt 48187 49.67 Essen. Steinkoblen 133.50 188. 50 Werschen-Weißent. 140 Kabel Rheydt 176-
a LPrivathank Merseburg.) Hamburger Hochb. 69. 66.25 Eregleior Fahrrad 2550 29. Vrede Malerei 118. 118.50 Hochfrequens iel23. T. 22. 7. 23. 7. 22. 72. g Hamburg Saäd 191. 192 Eröbeln Zucker Zeitzer Masch. 102. 130.75 Khein, Metaell ez 22. 19. Hansa Dampfsch. 164. 188. e e 75.50 Scheidemandel 58. 56.Hamb. Pakett, 123.25 123. e Bergbau 213.— 218. Verein Eibeschitt. I 28.12 25.12 See en o n Als soNordd, Lloyd 116.12 116. dto. Genuß 161.50 121. Deutsehe Anleibes Hall. Maschinen 95.90 97.Ades 126.87 126. Kaliwerke Aschersl. 236.-- 234.50 Ptsek. Anl. -Auel,- Bankaktien et cBerl, Handelsgesell. 212. 214. Karstadt i. 185. t einschl. Ah Hall. Bankverein 120.75 120.75 z àI Ablösungs Anl, Lei Cred. Anst z 16.67 Hildebrand Mähl, z. 40.Comm, u. Priyatb, 183. 1383.25 Klöcknerwerke 109.75 109.25 hir. 1——90 000 51. 351.37 Mitte a Treaitb 126. Hirech-Kupter 485.75 199.

Darmstädt, u. Nat, 277.50 277. Ludwig Loewe 192.50 196. Ditsoh. Ablösungs- 3 h en e 133. 134.50Deutsche Bank 171.25 170.50 Mannesmannröhren 120.37 121.75 i reine g. 9.70 lndastrie Alten on h. ehe Leipziger Börse Von heute
Disconto 155.-154.25 Mansk, Bergbau 134.50 135.50 Proy, Sachs ß Papier KHumbolat, Mühle n u zDresdner Bank 160.25 160.25 Nordd, Wollkämm. 133.75 133.25 tapäbriete 89.75 60.80 i et e Kahle Porzellan (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filials Merseburg.)

Keiehsbank 316.50 312.50 Obersehl. Kols n e e uel e e e. Seht Korn dige 18b.80 e eAkkumulatoren 131. 113. Orenstein Koppel 90. 890.s0 10 p. N e e n 88.50 66.78 Kylin. Nutts S e
AEG. 194.87 195. Ostwerke 236. 2314. Goldpf. S. 2 102.25 162.-- Megui Lahmeyer Co. 466.50 170.25 i Feuer- V.s 6 amag. Meguin, B Altenbg. Landkr. 120. 120. Leipz. Feuer-V-Jul. Berger 169. 168.50 Phöniz Bergbau 104.50 104.82 e a o 894.251 94.50 Barop. Waſewerk 79. 179. e rige n 154. Bach Weggon 25 212 150.Bergmann Elektr 241.25 Rhein Stahlwerke 126.37 126. 62 5 3 Basaſt 44.44 e re Cassel Autesp. 215. 220. Leipz. Malet. Sehkk, 180.-- 130.g Holaot. Her es 76. 75.751 P. Bemberg 303. 3602. Herenz, C. SGhem. Spinnerel Ceipz. Hupf. Zimm. 60. 60Lont. Caoutschouo 259.25 119. Riebeck Montan n er e en er el Konton, n e ren Noch so so Deine Sputees 135.— 135.Hisch. Conti, Gas Rütgerswerke 85. 685. in S. pr 34.50 94.50 Heri, Karlsr. J. W. 6687 66. M e 188. 133. Conkord. Spinn. 73.12 73.12 Lindner, 51. 51.Hessau 105.80 156.50 Saledetturth 397. e e 76.40 Zetog. u. Monierb. 122-- r. t len o. e Naumann Br.Hisck, Erdöl 114.50 111.75 Sehuckert 226.2 e Gerat eer 87 o3.78 Higmerteia Nee Kaben eretid. w. Baraditesbetten s„25 229.50 S. e 93.78 3 Braunk. u. Brikett 160. 160. Hrddeutseh 185. 135. Hisch. Eisenhd. 72.251 71.50 Peniger Masch. 45.50 45Ptsch. Linoleum 303. 303.50 Sehultkeiß 308. 302.02 ßogenkreant Braunsehu. Kohlen 239. 235—Oersehkles. Eiseab- Gg. Fallenstt Gard. i o. Pnitler Masch. 185.
Engelhardt- Br. 225.-- 2232.50 Siemens Halske 385. 369.25 n t 78 48.60 Boveri Akt. 137. 127. be en t 65. Eritzsche Buchb. 31. 31. Polyphon
Farbenindustrie 235. 225.25 Thür. Gas Leipzig 132.50 133.50 8 Mein yp, n 37 B. Polgek sie s e r n n e. e eFeldwühle Pap. 194. 194.50 Leonard Tieta 215. r W 525 Se Byk Guidenw. e o. Be Elektron 54. 354.12) Glauzig Zucker 76. 77. KRiquet E. Co. 125.50 123.50

Gelsenkirchen 137.75 138.--Verein, Glanzstoft 286. 385. e e i e Calmon Asbest 23.50 23.50 n e tot 297 207. 50 Gnüchtel 22. 22. Rositzer Zucker 44. 4.
Ges, f. elektr. 208.-206.50 Verein, Stahlwerke 112.67 111.75 Soldat e 7 barl. Waeser ſog. 110. hein Syrens 84.751 85. Groß -Kunst A. 25. 25. udelsb. Zem. be

pk. 4.90 74.90 Chem, Buekau 96 Bositzer Zucker 44. 50 Halle Zimmerm. Sachsenwerk 109. 109.m 84.50 93.75 Mesteregeln Alken 239. Se a 36.76 e m 1609. 109.50 ort e e e h Salzer t75 em. Gelsenk. angerh. Masch. 116.50 15. KHo 140. 140. Siemens- Glasarpener Bergbau 177. 145 Zellstoff Waldhot 236. 237.50 Waistrie/Obligetie Shenn, Srinnere e rein Schon e e re es 73. 173. Stöhr Co. 187. 136.50
nen m, Zinsberech- Chillingworth 82.50 62.75 Sebering chem. 322. 522.--Kraftw. Sa. Thür. 69.50 69.50 Thür. Gas 132.75 132.50

aung Cröllu. Papier 169.50 170. Zehles. Textil 25.-234.37 Landkr. Leipzig 86.50 56.75 Thür. Wolle 133.50e s Conti Cautch. 92.101 92. Daimler Motoren 53.12 64. Sehneider, Hugo 114. 112. Langb., Pfannhs, 131.-- 1321. Tränkner Würk 18 18.s Klscicner s81.765 91.50 Dtsch. Atl. Tel. 114. 114.50 gehuls jun. v56. 50 Taurahäütte 67. WVerel Naumann 70.50 7oso
8 Leipe. Messe 92.10 92. Dtseh. Kabel 71.87 70.25 Sieg Solingen 10.50 10.50 Ceipe. Baumwolle 150 150.--Litt. Mech, Web. 63. 63
75 Ver., Sitabliw. Dtsch. Maschinen Stabkurter chem. PLeipe. B. Riebeck 142.50 142.50mit Optionsschein 84.40 84.30 Disch. Wolle 19. 19. I Stett, Chammotte 73.
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Betten hilllger? Il

erbe-Verkau
III

Nach ſchwerem Leiden verſchied am Montag, dem 22.

Juli, 677, Uhr, im Krankenhaus unſere liebe Tochter und

Lina Engelhardt
Schweſter

S im Alter von 19 Jahren.

In tiefer Trauer
Familie Friedri

Frankleben, den 22. Juli 1929.

ch Engelhardt

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. Juli,
nachmittags 3 Uhr, in Frankleben ſtatt.

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmtehe Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

nſche der egeber nach Möglichkeit
berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Karl Damm, 21 J.,

Querfurt; Frau Anna
Meiſter, geb. Reinicke,
70 J, Mücheln; Frau
Wilhelmine Leſer, geb.
Dreſcher, Stöbnitz; Fr.
Martha Beyer, geb.
Dietze, 53 J., Cursdorf;
Viktor Hruſchka, 44J.,
Tollwitzb. B. Dürrenbg.

Berlobt:
Hertha Becker und

William Kranz, Bad

Am Sonntag mittag verunglückte
beim Baden mein
Vater, Sohn, Bruder

der Schloſſer
Alfred

lieber guter Mann,
und Schwager,

Hempel
im 28. Lebensjahre.

Um ſtille Teilnahme bitten zugleich
im Namen der trauernden Hinter
bliebenen Frieda Hempel geb. Fiedler

Familie Oswald Hempel
Richard Kuhnert t Fran

geb. Hempe

Bad Dürrenberg, Merſeburg, Kötz
ſchen den 21. Juli 1929.

Die Beerdigung findet Mittwoch
den 24. Juli, nachm. 3 Uhr, von der

Kapelle des Keuſchberger Friedhofes
aus ſtatt.

Dürrenberg u. Leipgig.

Vermählt:
Carl Reding und Re

nate, geb. Behm.

kinfach möbl. mer

zu vermieten. Zu er
frag. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbliert. Zimmer
für 2 Herren frei.

Friedrichſtr. 11.

Frdl. möbl. Zimmer
mit 1 Bett, mit Badbe- W
nutzung ſofort zu verm.

Für die zahlreichen Beweiſe herz
licher Teilnahme

Landwirts

unſeres teuren Entſchlafenen,
beim Hinſcheiden

des

Albert Bartholomäus

Dank.

Großkaynga,
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. S

Leere Immer
an einzelnen Herrn o.
Dame zu vermieten.

Erwinſtr. 9, p., r.

Zum 1. Auguſt von
höherem Beamten

1-2 möhbllerte
od. leere Dimm.
geſucht. Angeb. unter
5782 a. d. Geſch. d. Bl.

Edrage z. Verm.
Anfragen unter 911 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Angebote unter 910 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gebr. Duchziegel
ſehr gut erhalten, ſofort
lieferbar, p. 1000 35
ſowie mehrere Fuhren
Düngerakk billig
zu verk. Rößner,
Weißenfelſer Str. 2.

kl. koten M Ver.
Meuſchau 53.

zu verkauf. Merſeburg,
Wettiner Hof.

Morgen, Mittwoch
Schlachtefeſt
Th.JUnger, Lindenſtr. 15

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen
Mittwoch

SWlachteſert

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.
e

Jch habe eine Forderung
von 265. u. eine
Darlehnsforderung v.

80. an d. Friſeur
meiſter Paul Hippe,
Clobicauer Straße 23,

zu verkaufen.
Alfons Marotzke,
Elobicauer Straße 23, J.

ſagen wir auf dieſem Wege herzlichen

Pcul Bartholomäüus
im Namen der Hinterbliebenen.

den 22. Juli 1929.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch, den 24. d. M., vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof zum heiteren Blick.
eung1 Klavier, 1 Perſonenautowagen, 1 Bretter

bude, 1 Schreibmaſchine un
öffentlich meiſtbietend

1 Plüſchſofa
gegen Barzahlung.

Born, Gerichtsvollzieher.

Hartohstuersteigerung
Sonnabend, den 27 Juli 1929, vormittags

9 Uhr, Treffpunkt in Röſſen, Eiſenbahn
brücke, ſollen verſteigert werden die Obſt
nutzungen: 1. der Obſtplantage in Röſſen, 2.
der Anlage (an der Fähre in Göhlitzſch) und
des Pfarrgartens in Creypau, 3. in der öh
litzſcher Aue, 4. am Waſſerwerk Daspig undKl. Garde geſ. der Eröliwiher Muhle öffentlich meiſt
bietend. Bedingungen im Termin

Jm Auftrage: Steckner.

Amtlich vorgeſchriebene

ündigungs Formulare

o für Wohn und
Geſchäftsräume
Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr.

StellenAnzeigen
für

perſonal

des Daheim
werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum
kleinen Anzeigen
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger

den

Anzeiger

hat nur nötig, die
bei uns abzugeben

zuverläſſigen Jn

Korreſpondent

Betten billiger

l Günſtige Eiſenbahn-Verbindung.

f m. höchst. Kasse-Rubutten

vom 19.7. bis 26. 7. 1929
IICCCCcccctctprroggpggoqgozd

Vevirg e und Dueftkurort
ornrnerfriſche

DOentenburg i. Th.
Modernes Freibad Sdylliſche Lage
Nadelwald Angenehmer Aufenthalt
Proſpekte durch die Kurverwaltung

und das Verkehrsbüro Merſeburg.

h

Gegründet 1861

Rühms Hotel und Pension

Fernruf Nr. 423

Lederhandlung
Gebrüder Becker, Herrehurg

Breite Straße 4
Scheihe Thüringen

Direkt am Wald, anerkannt
gute Verpflegung, schöne
Zimmer m. Balkon u, Veranda,
elektr. Licht, Schwimmbad. Pens.

Preis Juli 5 Mk. Prospekt.
Bes. Albin Messing Tel. 63.

Größtes Lager aller Sorten Leder am Platze
für Sattler, Schuhmacher und technlsehe- Zwecke

Lederausschnitt Fensterleder

O. die wundervolle Arbeitserleicha

erung die im Nu die Fett- und
Speisenreste vom Geschirr fort
spült cie alles mit herrſichem Glanz

umgibtdarfin Ihrem Haushalt nicht

fehlen! O is zugleich en ideales

Reimgungsmitfel fur alle stark be
Schminzten Gegenstände aus Glas

Porzellan, Merall, Stem, Eliesen,

Marmor Hoſusw. O ist so er-
webig da Ste mer 1 Ehlsffe auf

10 Luer heißes Wasser 1 Eimer
zu rehmen brauchen

Sie haben Freude am Reinigen

dürch

S

e Sp.eng Mittele Küchengerät
n den Perl Werken

e

C
Elektromeiſter

Merſeburg
Clobicauer Straße 6

Telephon 954.
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Bandagen

M
Bruchbänder, Leib

binden, Gummi
ſtrümpfe uſw.

Maßarbeit
Entenplan 13.
Elektrotechnik
Paul Gerecke

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Lichtpauſen

vBezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Hoatnaräerohe

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.
Herren und Damen

n Hiarderohe m

Walg re, Pelzſachen uner 1 Poſten
Lederjacken, Lüſter

Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchafts
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahrt

vergütung.
S. Friedmann, Leipzig,

Ranſtädt. Steinweg 13,
I. links.

Elektriſche Licht u.
Kraftanlagen

Uchpaven
Färberei

ſiefimo böſe
Gotthardtſtraße 44

Telephon 173

Landkraftwerke
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg
Gotthardtſtr. 29.

Telephon 221.

Anfertigung jed. Art
leuna, 'atflerstt. 36

Fernruf 804
Annahme: Merſe

burg, Nulandtſtr. 18,

Schuhmacher
meiſter

Reparaturen

Wo bekomme
meine

ſchnell,

repariert?
Jn der

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Je Straße 30äden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

ich
Schuhe

gut u. billig

,Hallenig Delgrude 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

u
Monstsgroten

Leipzigerstrasse 413.
Veriangen Sie sofort

leck 316 Bertin V.

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um

Telephon 220
Annahmeſtelle:

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Uhren,
Goldwaren

pemusternte e
Sfrengeie Disknetion-

fanges. Mietweiſe
Abgabe von e
leuchtungskörpern,

Staubſaugern,
Koch und Heiz-

apparaten und
RadioNetzanſchluß

geräten.

Otto Häusler

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Telephon 1024

r e vonorthopäd? Schuhen u.
Stiefeln

plakate!
ein und mehrfarbig,

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Dankſagung
Jschias, Gicht

und Rheumatismus

teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſtenfrei

in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her
Buchäruchere I. Röbner

Merſeburg.

RektorBlock-Str. 7
Telephon 315

Motorreparatur-
werkſtatt,
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Mochenlohwrette

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

und Werkſtatt
Bahnhofſtraße 8 a

am Tivoli

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle-

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

Erſcheint jeden Dienstag.

Friedrich Kolander

UhrenSpezialhaus

Erſcheint jeden Dienstag

mit, wie ich vor
3 Jahren von mei
nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.
J. Stieling, Militär

kantinenpächter,

GüſtrinA, Nr. 290.

Mittwoch

Eintritt

von abend
ſpoben Barten- Bonne

Granzau-Orchester u. Hauskapelle

fr e

Möhelhaus Artmann, Hersehure, Domstraße
Betten billiger? VVVgunnnn Betten biliger:

Cafe chmlec
den 24. Juli 1929,
s 8 Uhr ab

Num. Pl. Mk. 1.50,
(unnum.) Mk. I. bei Herrn
Kaufmann Schurig, Ob.

Vorverkauf am Sonntag im Lokal.

Sonnabend und Sonntag, den

27. und 28. Juli, abends 8 Uhr
Iwei gr. Sonder-Gagtspielabende

der altberühmten
leipääger Seidel- St

10 Herren Beſte deutſche
Herrengeſellſchaft Das uner
reicht daſtehende Weltſtadt
programm:: Vorverkaufskart.

älger

II. Pl.
Breite Straße 7.

klügel, Planos

Kunstsplelzliher

Neue und gespielte

Mandolinen, Lauten,

J chrickol, lein
GStammhaus Zwickau

ausch Reparaturen.

auch eolektrlsche und
Kunstsplelplanos

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Guitarren,
ältere Violinen

Münzgasse 20 (Dg.)

gegründet 1856)
mit Hotenrollen

Teilzahlung
J

Metalle BetKinderb., Polster,

Eisenmöbelfa

Stahlt S n matratzen
Schlafz., Ohaiselong.

m an Priv., Ratenzahlung Katal. 467 frei.
brik Suhl (Thür.)

Strumpffabrik
richtet unter ſehr günſtigen Bedingungen
Spezialſtrumpfgeſchäfte u. Abteilungen
ein. Näheres nach M

I durch Ala, Haaſenſtein Vogler, Chemnitz.
Meldung unt. L. K. 786

Geſchäftsmann inſeriere
r

Vaterländ. Frauenverein

Merſeburg, Stadt
Wie in d. vergangenen
Jahren, ſoll auch bei der
diesjährig. Mitglieder
verſammlung, Anfang
Auguſt, eine Auszeich
nung v. Hausangeſtellten
u. Aufwärterinnen ſtatt
finden. Hausangeſtellte
müſſen 5 Jahre u. Auf
wärterinnen 10 Jahre i.
treuen Dienſten b. Mit

d. Vereins ſein.
nträge erbittet b. 1. 8.

Frau v. Wangelin,
Wilhelmſtr. 2.

Achtung!
Ich kaufe jetzt jed. Poſt.

Himbeeren
und zahle Tagespreis.
Später benötige ich
noch ca. 23000 Ztr.
Äpfel, Birnen, Pflaumen
ſowie Aprikoſen. Um
Angebote bittet laufend

Paul Wiegand,
Merſeburg,

Tel. 511 Neumartkt 32.

Zuverl., jüngeres Ehep.
mit 1 erw. Kind ſucht

Hausmannsstelle

Ang. unt. 909 a. d. Geſch.

S Jung. Schloſſer
m. Zeugniſſ. ſofort geſ.
Angeb. unt. 908 an die
Geſchäftsſtelle ds. Bl.

Tüchtiger

Chauffeur
f. Büſſinglaſtwagen, u.
2 jugendl. Arbeiter z. 1.
8. 1929 geſ. Röſener,
Röſſen. Zu melden i. d.

Kiesgrube Leuna.

Solid., fleiß., ehrliches

Mädchen
zum 1. Auguſt geſucht.

Morgenſtern,
St. Micheln b. Mücheln,
Gaſthof z. Geiſelquelle.

Mädchen
nicht unt. 18 J., flink,
ordentl., zuverl., f. alle
Arb. ſof. geſ. Schneeberg,

Leung, Zimmererſtr. 3.

Kauft bei unſeren
Inſerenten

frauen und Hädchen

ſtellt ein Trebſt,
Gärtnerei, Nordſtr. 12.

Seit 1875 führ. Marke

Eine Flaſche Elb
gibt m. Waſſer feinſten

Tafeleſſig
mild i. Geſch., waſſerh.,
klar u. unbegr. haltbar

Probefl. 30

Clobicauer
Straße 23

Aktlen Bank kauft
durch mich

ſiestkauſgelder, Auf-
wertungs- und Gold
mark- Hypotheken

in größeren Ab-
schnitten an. En-
forderlich: Schrift
licher Antrag, Ein-
tragungs-Bescheld

des Goerichtes,

I. Hupotheken

zu markitgängigen
Bedingung dürch-

aus sicher

Zwlschenkredlte

auf fest zugesagte
Dauer-Beleihungen
u. Hauszinssteuer-

hypotheken.

A. Marotzke

Haarausfall
Dünnes Haar

Dann nur die Spezial
OttveMethode.

Wirkung verblüffend.
friseur K. Sommer
Johannisſtraße 2 und

Hamengeſchäft
Seitenbeutel 3.

Alleinverkauf für
Merſeburg u. Umg.

Verſteigerung.
Am Mittwoch, d. 24. 7.
1929, vorm. 10Uhr, wird
auf d. Hofe Burgſtr. 3

ests Heu(deutſcher Schäſerhund)
verſteigert.

V.b./29. Der Magiſtrat.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 170
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 9.
	Seite 10.
	[Colorchecker]






